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Donnerstag, 11. Auguſt. 


Miniſter a. D. Herrfurth. 


Der neueſte „Reichsanzeiger“ bringt nunmehr die amtliche 
Mittheilung von dem Rücktritt des preußiſchen Miniſters 
des Junern Herrfurth. Der König hat Herrn Herrſurth die 
nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Staatsdienſt unter Belaſſung 
des Titels und Ranges als Staatsminiſter ſowie unter 
Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit 
Eichenlaub und der königlichen Krone bewilligt und den 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zum Miniſter 
des Innern ernannt. 

Es iſt alſo trotz allen Hin» und Herſchreibens der 
„Ofſtziöſen“ das eingetroffen, was wir berelts am 5. Auguſt 
augekündigt hatten. Eine Charakteriſtik und Biographie des 
Miniſſers des Innern Herrfurth haben wir bereits damals 
en und wir geben daher heute nur der Hoffnung 

usdruck, daß der als früherer preußiſcher Miniſter des 
Innern bereits bekannte Graf Eulenburg in ſeinem Miniſterium 
alle diejenigen guten Eigenſchaften entwickeln möge, welche 
don Freund und Feind bei Herrn Herrfurth anerkannt worden 
is feine Sachlichkeit, fein gerader Sinn, feine altpreußiſche 

eamtenpflichttreue. 

Die freikonſervalive „Post“, deren Anſchauungen Herr 
Herrfurth nahe ſtand, zweifelt nicht, daß Graf Euleuburg 
ſowohl in Bezug auf die Verwaltung des Innern, als die 
allgemeine Politik, im Weſentlichen die Bahnen Miniſter 
Herrſurths wandeln wird. 

2 —— 


Handelsverträge. 


Welches Ergebniß die Berathungen der Vertreter deut⸗ 
ſcher Aemter über den zoll politiſchen Annäherungs⸗ 
verſuch Rußlands gehabt haben, iſt zur Stunde nicht be⸗ 
kannt. Man iſt nicht ſehr neugierig darauf, denn die An⸗ 
nahme, daß es nicht zu Abmachungen kommen wird, iſt 
ziemlich allgemein verbreitet. Größere Ausſicht auf einen 
praktiſchen Erfolg hat vielleicht die kürzlich ſeitens Hollands 
vorgenommene Annäherung an Deutſchland wegen eines 
Handelsvertrages. Bei der durch die Handelsverträge vom 
1, Februar geſchaffenen Lage verſteht man das Intereſſe 
Hollands an einem Vertrage. 

Die Verträge zwiſchen Oeſterreich, Italſen, der Schweiz 
und Belglen find eine Thatſache, die Holland hinnehmen 
muß. Deutſchlaud hat, nachdem ein fo großes Vertrags» 
. vorhanden, kein erhebliches Intereſſe, mit dem kleinen 

achbarn zu paktiren. Um ſo begreiflicher iſt gerade wegen 


ber erdrückenden wirthſchaftlichen Macht der Vertragsſtaaten 


das Intereſſe Hollands, aus der Vereinſamung herauszu⸗ 
treten. Aus dieſem Sachverhalt ergiebt ſich, daß Holland 
bezwangen iſt, ſich erforderlichen Falls mit einem Bruchtheil 
er Zugeſtändniſſe zu begnügen, die Deutſchland ſeinen Ver⸗ 
bündeten, ſowie Belgien und der Schweiz gemacht hat. 

Der Berliner Korreſpondent des „Münchener Fremden⸗ 
blattes“ hatte am Sonntag eine Unterredung mit einem 
ruſſiſchen Diplomaten, welcher an den Zollverhandlungen 
theilnimmt. Derſelbe ſagte, Rußland werde einen Getreide⸗ 
zoll von 3½ Mark und eine weitere Herabſetzung der Holz⸗ 
und Viehzölle, ſowie ein Viehſeuchen⸗Uebereinkommen vers 
langen. Einer Herabſetzung des Steinkohlenzolles ſcheint 
Rußland zu widerſtreben. Viel deutlicher ſei der Nutzen, 
der Rußland aus der ftärferen Einfuhr deutſcher Stahl- und 
Eiſenprodukte in Folge einer ZSollermäßigung erwachſen 


würde. r 
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Krieg und Frieden. 


General⸗Lieutenant z. D. von Bogus lawski hat in Berlin 
bei Mittler eine Schriſt über „den Krieg in feiner 
wahren Bedeutung für Staat und Volk“ erſcheinen 
laſſen. Moltke hat ja auch einmal geſchrieben, daß der Krie g 
ein Element in Gottes Ordnung ſei und der ewige Frieden 
nur ein Traum, aber nicht einmal ein ſchöner. Während 
aber Moltke philoſophiſch ruhiger die Sache betrachtete, 
hat Generallieutenant von Boguslawski eine förmliche Ver⸗ 
herrlichung des Krieg es zu Stande gebracht, was man 
nur ſeiner einſeitigen Auffaſſung als Berufsſoldat zu Gute 
alten kann. Boguslawski bezeichnet den Krieg als in der 

igenart der menſchlichen Natur begründet, als ein Ele ment 
unſeres Daſe ins wie jedes andere. Das Aufhören des 
Krieges würde mit dem Wegfall eines nothwendigen Eut⸗ 
wickelungsmittels einen faulen, traurig en Zuſtand her 
beiführen. Der größere Reichthum würde das Behagen an 
Wohlleben und Ueppigkeit ſteigern, körperliche Verweichlichung 
würde die Folge ſein. Gemüth und Charakter verderben 
in der Sorge für den Erwerb irdiſcher Güter. Die Er⸗ 
hebung zu dem Schöpfer aller Dinge würde mit dem Kriege 
als der Zucht ruthe der Menſchheit fehlen. Der Muth 
würde an Achtung verlieren, die Geriebenheit und Schlau⸗ 
heit die Oberhand behalten, und die Folge aller ſich in dem 
todten Sumpf eines ſolchen Friedens entwickelnden 

iasmen würde ein furchtbarer Ausbruch ſein, der Krieg 
eine Erlöſung. Aus dem ewigen Frieden würde ein Geſchlecht 
ohne Saft und Kraft, ohne geiſtige Erhebung und körperliche 
Tüchtigkeit hervorgehen. 

Boguslawskt preiſt ſodann den Krieg noch beſonders, 
weil er die Tapferkeit, den Muth, die gegenſeitige Hilfeleiſtung, 
ie Ehre in höchſter 1 die ee die Selbſt⸗ 

erwindung erzeugt. Er iſt der Vater des Gehorſams, der 


Walplin, er belbrdert die Dankbarkeit und Vietät, Freiwillig ⸗ 
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Speſeuberechnung. 


keit der Unterordnung, die gute Kameradſchaft, die willige 
Ausdauer in Ertragung der Beſchwerden, die edelſte und 
herrlichſte Frucht des Krieges iſt das Heldenthum, die macht⸗ 
vollſte Erſcheinung das Feldherrnthum. Bogus lawski eifert 
darum auch gegen alle Friedensfreunde und 
Friedenskongreſſe fowie gegen den Vorſchlag, 
Schiedsgerichte unter den Völkern einzuſetzen. Er hält 
Vereinbarungen der Völker nur nützlich, um die Kranken⸗ 
pflege im Kriege zu erleichtern und dergleichen. 

Alle die ſchönen Eigenſchaften, welche im Kriege 
zur Eiſcheinung kommen, laſſen ſich aber auch im Frieden 
ausreichend bethätigen. Tapferkeit und Muth z. B. 
zeigen tagtäglich die Bergleute im dunklen Schacht, die Schiffer 
auf hoher See, die Aerzte in den Cholerabezirken, ohne Dis⸗ 
ziplin läßt ſich keine Fabrik betreiben, kein großes Geſchäft 
gedeihlich führen, die Ehre zu wahren bietet ſich auch im 
bürgerlichen Leben viel Gelegenheit und wahrlich, es gehören 
häufig ſtärkere Charaktere dazu, einen Kampf in der Ge⸗ 
ſellſchaft auszufechten, als wenn mit Säbeln dreingeſchlagen 
wird. Dankbarkeit und Pietät zu üben, bietet die Familie 
und die Gemeinde ein ausreichendes Feld, dazu brauchen wir 
keinen Krieg! Nicht das Heldenthum köunen wir als die 
herrlichſte Frucht des Krieges anerkennen, ſondern einen 
ehrenvollen Frieden, der es nach einem als durchaus 
nothwendig geführten unvermeidlichen Kriege einem Volke 
geftattet, die Kultur weiter zu entwickeln, die durch 
Kriege — man denke nur an den unglückſeligen dreißigjährigen 
Krieg und feine Wirkung für Deutſchland! — nur auſge⸗ 
halten wird. 

So lauge die Erde beſteht, ſo lange es Menſchen und 
Völker mit verſchiedenen Jutereſſen und Leidenſchaften giebt, 
werden die ſchwarzen Fittiche der Kriegsfurie über die Länder 
rauſchen. Der ewige Friede it ein Traum, aber jeder 
Krieg muß empfunden werden als ein Uebel. Erſt weun 
die höchſte Gefahr für das Leben des Kranken vorhanden 
iſt, entſchließt ſich der Arzt zur gefährlichen Operation! 

Es iſt hohe Zeit, daß den einſeitigen Anſchauungen, wie 
fie z. B. General-Lieutenant v. Boguslawski hegt, energiſch 
entgegengetreten wird in der bürgerlichen Geſellſchaft, damit 
nicht der Militarismus noch mehr überhand nimmt und 
der Werth des Friedens für die Menſchheit unterſchätzt wird. 
Der Zaun wird um den Garten gemacht, um ihn zu ſchützen, 
aber der Garten iſt nicht dazu geſchaffen, damit ein 
Zaun darum gemacht werden kann, und von dieſem Geſichts⸗ 
pun.t aus ſollten auch Berufsſoldaten zu einer etwas bes 
ſcheideneren Auffaſſuug ihrer Stellung als Elemente der 
göttlichen Welt⸗-Ordnung kommen. 


—————————— 1 


Beleidigungsprozeßz Paaſch. 


In der Dienſtag⸗ Verhandlung wurde zunächſt der Zeuge 
Vlzekonſul Dr. Lenz vernommen. Er erklärt: Vieles iſt zlemlich, 
das Meiſte aber ſehr entſtellt, und die Hauptſachen ſind direkt 
falſch dargeſtellt. Paaſch iſt meines Wiſſens im Sommer 
1887 nach Peking gekommen und war zunächſt Gaſt des Herrn 
v. Brandt, der ihn mit einer ganz außerordentlichen Freundlichkeit 
und Liebenswürdigkeit aufnahm und ihn als feinen beſten und 
liebſten Freund behandelte. Nachdem er einige Monate in Peking 
gewohnt, machte er eine Reiſe ins Innere und beſuchte Gegenden, 
deren Kohlenreichthum die Anlage von Eiſenbahnen vielleicht 
empfehlen konnte. Nach ſeiner Rückkehr nach Peking miethete er 
ſich in einem etwa zwei Stunden von der Geſandtſchaſt entfernten 
Tempel eine Wohnung, wo er ſich mit der Ausarbeitung ſeiner 
Eiſenbahnpläne befaßte. Im Frühjahr 1888 fragte mich 
Herr v. Brandt, ob mir an Herrn Paaſch in letzter Zeit nichts 
aufgefallen ſei. Ich beſtätigte dies, da ich die Beobachtung ge⸗ 
macht hatte, daß Paaſch in letzter Zeit außerordentlich aufgeregt 
war. Am 8. Mai beſand ich mich mit Herrn v. Brandt auf der 
Hochzeit der Tochter eines Chineſen. Beim Weggehen wurden 
uns kleine Hochzeitskuchen zum Mitnehmen angeboten, und ich 
nahm ein Packet Kuchen mit. Dies iſt der Kuchen, der in der 
Broſchüre des Herrn Paaſch eine Rolle ſpielt. Als ich mit Herrn 
v. Brandt nach Hauſe gekommen war, überreichte uns der Pförtner 
der Geſandtſchaft eine Karte des Herrn Paaſch, welche nur die 
Worte enthielt: „Hochverehrter Herr Miniſter! Keine Gnade? 
Und womit? Ihr treu ergebener Paaſch.“ Herr v. Brandt bat 
mich, ſofort zu Herrn Paaſch hinauszugehen. Ich fürchtete, daß 
ich Herrn Paaſch in einembedenklichen Zuſtande vorfinden 
würde, und richtete mich ſo ein, daß ich event. die Nacht bei ihm bleiben 
müßte. Ich hatte mir auch gleich zwei Karten zurecht gemacht, auf 
deren einer geſchrieben ſtand: „Iſt ſchwer krank, bitte herauszu⸗ 
kommen“, während auf der zweiten Karte ſtand: „Alles in Ordnung.“ 
Als ich zu Paaſch kam, war es ſchon ziemlich dunkel geworden 
Ich fand Paaſch etwas matt vor, entdeckte aber an ihm ſonſt 
nichts Beſonderes, und ſchickte die Karte: „Alles in Ordnung“ ab. 
Es war etwas ſchwül, und wir traten in einen Hohlweg. Da 
fragte mich Paaſch: „Iſt Herr Buchheiſter (ein Konkurrent von 
ihm) in Peking angekommen?“ Als ich dies bejahte, ſagte Paaſch: 
„Der iſt auch ein Nagel zu meinem Sarge.“ Dann kam eine 
kurze Pauſe und plötzlich brach der Wahnſinn bei Paaſch aus. 
Er rief: „Wir dürfen nie mehr nach Peking zurück, wir ſollen 
vergiftet werden, wir alle Beide — Sie auch!“ Dann lief er 
fort. Ich ſuchte ihn zu halten und ihm zu ſagen, daß wir doch 
erſt etwas eſſen wollten; er aber rief: „Nein, nein, es iſt Alles 
vorbereitet, ich habe ein wundervolles Souper hergerichtet, kommen 
Sie, kommen Sie, retten Sie mich!“ — Er ließ ſich nicht halten, 
ſondern ſagte weiter: „Im Hinterhalte find 200 Mann!“ Dann 
habe ich nicht mehr folgen können. Ich fuhr bis vor das Thor 
der Stadt und ſuchte mir in ſtockfinſterer Nacht mühſelig den 
Weg nach dem Tempel des Herrn Paaſch. Sein Diener fragte 
mich, wo Paaſch wäre, warauf ich ihm ſagte, daß er krank ſei. 
Der Diener fragte ſofort: Er iſt wohl verrückt? und er jean 
hinzu, daß Paaſch ſich in letzter Zeit ſehr ſonderbar gezeigt habe. 
Ich bot 60 Leute auf, ließ ihnen Laternen geben, und ſchickte fie 
auf die Suche nach Herrn Vaaſch aus. Donn ſchickte ich einen 


== 


Brief nach der Geſandtſchaft an Herrn v. d. Goltz, in welchem ich 
demſelben ſchrieb: „Paaſch iſt wahnſinnig und irrt vor 
den Thoren umher.“ Ich ſelbſt bin dann mit Paaſchs 
Diener gegangen uud habe Paaſch geſucht, bis uns ein 
Thorwächter ſagte, daß ein Mann, auf den die Perſonalbeſchreibun 
paßte, noch vor Thoresſchluß in die Stadt gelaufen ſei. 
wußte, daß Paaſch in feiner Behauſung Schußwaffen Hatte, 
und da ich fürchtete, daß er ſich oder Anderen Böſes anthun könnte, 
hielt ich mich für berechtigt, in feiner Wohnung danach zu ſuchen⸗ 
Ich fand in einem offenen Koffer drei Revolver, welche ich an 
mich nahm. Dabei fand ich im Koffer auch Schriftſtücke, welche 
mir bewieſen, daß die Gedanken, denen Paaſch in ſeiner Broſchüre 
Ausdruck gegeben, ihn ſchon lange vor Ausbruch des Wahnſiuns 
beſchäftigt hatten. Ich fand nämlich die Entwürfe zu Reverſen 
vor, in welchen die Mitglieder der Geſandtſchaft anerkennen E 
daß ſie Herrn Paaſch wie Schufte behandelt hätten. — Als 
bei hellem Tage auf dle Geſandtſchaft kam, erſchlen plötzlich Paaſch 
in einem über und über beſchmutzten, unſagbaren Zuſtande auf 
der Bildfläche und ſagte nur zu uns: „Na, find die Zeltel ſchon 
da?“ — Es gelang uns, ihn in die Geſandſchaft hineinzubringen. 
Paaſch forderte von einem Diener Tinte und Papier und ſchriel 
auf einen für einen Händler beſtimmten Zettel: „Bitte um eine 
halbe Flaſche vergifteten Champagner!“ Ich holte Herrn v. Brandt 
und beſtellte einen Arzt. Alsdann phantafirte Paaſch und rie 
u. A.: „Herr Miniſter, gehen Sie zum Kaifer, verſchaffen Sie fl 
eine Audienz, ich beſchwöre Sie, und ſagen Sie ihm: Paaſch i 
da, es kann noch Alles gut werden!“ Längere Zeit verfolgten 
ihn Wahnideen, und er fing an zu toben. Es gelang dann, 
ihn in das Haus des Geſandten zu bringen und ihm be⸗ 
ruhigende Medikamente, Opium und dergleſchen, beizubringen. 
Als ich Paaſch wiederſah, lag er, anſcheinend ruhig ſchlafend, im 
Bett. Wir wachten abwechſelnd bei ihm. An dem Tage ſelb 
iſt nichts Beſonderes mehr mit ihm vorgekommen. Soviel I 
weiß, hat dann Paaſch in der Nacht den verſtorbenen Herrn Aß⸗ 
mann in der unglaublichſten, brutalſten Weiſe überfallen, hat ihm 
die ſchlimmſte Verletzung zufügen wollen, die man einem Manne 
zufügen kann, hat ihn ins Geſicht dat Nen, iſt zweimal ausge⸗ 
brochen, und am Margen des folgenden Tages iſt er wie toll aus 
dem Bett geſprungen un hat ſich dabei den Arm gebrochen. Dann 
haben ihn mehrere Perſonen gewaltſam ins Bett gebracht, und 
wir gaben ein Deckbett über ihn fo feſtgebunden, daß er nicht 
ohne Weiteres aufſpringen konnte. Er war ſo gefährlich, daß ich 
Niemand an ihn herantraute. Dieſe Behandlung, bei welcher 
Paaſch wie ein kleines Kind gewartet werden mußte, dauerte 
einige Tage. Chineſiſche Diener wachten an feinem Beit; wir 
löſten uns in der Oberaufſicht ab. Endlich wurde er ruhiger, 
und v. Brandt trug durch gütiges Zureden und liebevolle Er⸗ 
mahnungen weſentlich zu feiner Beruhigung bei. In Auguſt 
reiſte Paaſch wieder nach Tientſin ab, und von dort ließ er durch 
einen Dolmetſcher die Briefe an den Geſandten ſchreiben, die in 
der Broſchüre abgedruckt find. — Des weiteren bemerkte der 
Zeuge auf Befragen, daß Herr v. Brandt die ſieben ihm von 
Paaſch i dergebenen Originalarbeiten an das Auswärtige Amt ges 
ſchickt habe. Die Ausſage des Zeugen wird protokollirt und der 
Zeuge vereidigt. 

Alsdann wird der vom Angeklagten Paaſch herbeigebrachte 
Major a. D. Carl Friedrich Heinrich Pauli vernommen. 

Vor ſ.: „Wie heißen Sie?“ — Zeuge: „Karl Friedrich 
Heinrich Pauli!“ — Vorſ.: „Sie find außer Dienſt?“ — 
Zeuge: „Ja, Major außer Dienſt. Ich wurde anläßlich des 
franzöſiſch⸗chineſiſchen Krieges von der Regierung in China 
engagirt und begab mich von Magdeburg aus dorthin“. — Borfa 
„Was ſind Sie jetzt?“ — Zeuge: „Ich bin in einem Export⸗ 
Geſchäft. 3½ Jahre war ich amtlich in China thätig, dann mußte 
Nach meiner 


Sodann beantragen Staats⸗ 
anwalt, Angeklagte und Vertheidigung eine Beweisaufnahme, 
weshalb der Gerichtshof ſich zur Berathung zurückzieht. Der 
Beſchluß wird um 2½ Uhr verkündet. Der Gerichtshof lehnte 
mehrere Beweisanträge der Vertheidigung ab, beſchloß aber, den 
Profeſſor Tanner in Teikun, ſowie den Geſandten von Brandt 
über verſchiedene Punkte vernehmen zu laſſen. 


Der Vorſitzende macht die Angeklagten darauf aufmerkſam, 
daß es ihr Recht ſei, der Vernehmung des Herrn von Brandt 
und der übrigen im Auslande wohnenden Perſonen beizuwohnen, 
und fragt an, od ſie auf dieſes Recht verzichten wollen. Die 
Angeklagten Paaſch und Dr. Weſendong verzichten nicht, ſondern 
bitten um Bengchrichtigung. Hierauf wurde der Prozeß vertagt, 


Berlin, 9. Auguſt 


— Der Kaiſer wird vorausſichtlich am 19. September 
oder kurz darauf zur Jagd in Theerbude in Oſtpreußen ein⸗ 
5 sn dahin ſollen die Arbeiten am Jagdſchloß be⸗ 
endet ſe dee 


Boguslawski ift als 


— Genefalstientenant von 
in chleſiſchen Wahlkreiſe 


e Kandidat im 
Löwenberg aufgeſtellt. 

Frankreich. Das endgiltige Ergebniß der General- 
rats wahlen iſt nunmehr bekannt. Danach gewannen 
die Republikaner insgeſammt 195 Sitze. Die Konſer⸗ 


vativen verfügen gegenwärtig nur in ſechs Bezirken über die 


Mehrheit. 
Italien. 


ausgebrochen. 0 
dieſe wiederum verſuchten das Rathhaus anzuzünden. 


Rußland. In Ahſtrachan erregen jetzt, wie von dort 
zemeldet wird, die aus dem Cholera⸗Lazareth als ge⸗ 
ſund entlaſſenen Cholerakranken, im ganzen ungefähr 
200 Perſonen beiderlei Geſchlechts, großes Aufiehen. Sie 
ſind leicht an der Tracht kenntlich, die ihnen von der La⸗ 
zarethverwaltung für die ihnen abgenommenen und verbrann⸗ 
ten Kleider geliefert wurde, und das gewöhnliche Volk ſtaunt 
die vom Tode Wiedererſtandenen an und die Frauen be⸗ 
Jedenfalls 
wirken aber dieſe Entlaſſungen beruhigend auf den gemeinen 
Maun, indem ſie ihm den unumſtößlichen Beweis liefern, 
daß die in den Choleralazarethen aufgenommenen Kranken 
keineswegs „vergiftet“ oder „lebendig begraben“, ſondern von 
den als „Mörder“ verſchrieenen Aerzten wieder geſund ge⸗ 


kreuzigen ſich bei der Begegnung mit ihnen. 


macht wurden. 


In Niſchny⸗ Nowgorod ſieht es, wie das ja auch nicht 
anders zu erwarten war, mit der diesjährigen Meſſe unge⸗ 
Die Ausländer blieben, ſo wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet, dem Jahrmarkt ganz fern; aus dem 

unern Rußlands fanden ſich nur wenige Kaufleute ein, und 
ihr erſtes Geſchäft in Niſchny beſteht meiſt in dem — 
esin⸗ 
fektionsmitteln, welche die Meßverwaltung an mehreren 
Das erſte ſchwimmende 
Cholerahoſpital iſt vollkommen mit Kranken gefüllt, das 
zweite noch nicht ganz vollendet, demgemäß wurden viele 
Kranke in die zu einem Hoſpital umgewandelte Dienſtwohnung 
Der letztere 
erklärte in einem beſonderen Tagesbefehl, in Anbetracht der 
allbekannten großen Liebe des Zaren zu feinem Volke hoffe 
er (Baranow) auf die allerhöchſte Genehmigung der eigen⸗ 
mächtig von ihm getroffenen Anordnung, ſeine im kaiſerlichen 
Kremel gelegene Wohnung zum Cholera⸗Lazareth herzugeben. 
Des weitern fordert der General die Bevölkerung auf, an 
der Krankenpflege theilzunehmen, da das vorhandene ärztliche 
Perſonal die Arbeit nicht mehr allein bewältigen könne! Bei 
Ausübung ihres Berufes arlagen in Niſchny⸗ Nowgorod der 
furchtbaren Seuche der jüdrſche Arzt Dr. Idelſohn, bei deſſen 
Beerdigung der Gouverneur erſchien, um ihn nach Möglich⸗ 
keit zu ehren, und die von Moskau nach Niſchuy eutſandte 
Der Sekretär des Meß⸗ 
es Waledinski erkrankte im Hauptmarktsgebäude und 
Trotzdem aber 
betont Profeſſor Anrep in ſeinen neueſten aus Niſchny' eins 
getroffenen Meldungen, daß die Seuche dort im Abnehmen 
en und überhaupt nicht To bösartig aufgetreten ſei, wie 


mein traurig aus. 


einer Lebens verſicherung und im Ankauf von 


Stellen zum Einkaufspreiſs abgiebt. 


des Gouverneurs Generel Baranow gebracht. 


barmherzige Schweſter Alexejew. 
Ausſchuf 
war bereits nach neun Stunden eine Leiche. 


begri 
bei früheren Gelegenheiten. 


Zwei Bauern, welche die albernen Märchen vom „lebendig 
begraben werden“ weiter verbreiteten, ließ der Gouverneur 
ſofort 100 wohlgezählte Ruthenhiebe verabreichen und fie 
dann in ihre Heimathsorte abſchieben. Zwei gleich geſchwätzige 
Petersburger Muſchiks kamen mit gelinderer Strafe weg; fie 
wurden vom Stadthauptmann General Wahl file ein Jahr 


aus der Reſidenz verwieſen. 


Amtlicher Mittheilung aus Petersburg zufolge iſt die 
Am 6. Auguſt ſind 
dalelbft zwei Erkrankungs⸗ und Todesfälle vorgekommen. 
Auch im Gouvernement Jekaterinoslaw iſt die Seuche 
aufgetreten; am 8. Anguft find dort 55 Perſonen an der 
In Moskau ſind an 
demſelben Tage 16 Perſonen an der Cholera erkrankt und 


Tholera auch in Rybinsk aufgetreten. 


Cholera erkrankt und 16 geſtorben. 
10 geſtorben. 


Dem Militärblatt „Ruſſiſchen Invaliden“ zufolge, wird 


ein finnländiſches Artillerie⸗Regiment gebildet. 
Bulgarien. 


ihrer Echtheit geliefert werden ſoll. 


„Trotz der Vorgänge und Veröffeutlichungen der letzten 

ochen ſcheinen die Ruſſen in Konſtantinopel eine neue 
Eine Menge ver⸗ 
N Perſonen, bulgarische Flüchtlinge und andere, welche 
— 


Verſchwörung angezettelt zu haben. 


ich in einem Kaffee, dicht bei dem bulgariſchen Botſchafts⸗ 
gebäude, zuſammentreffen, lauern dem bulgariſchen Vertreter 
Dieſe ruſſiſch⸗ 
bulgariſchen Verſchwörer ſollen durch den langen Verzug in 


in Konſtantinopel, Dimitrow, beſtändig auf. 


der Vollſtreckung des Todesurtheils über die Mörder des 
ehemaligen bulgariſchen Vertreters Dr. Vulkowitſch, Chriſto 
und Merdjan, hochermuntert ſein. 
es heißt, der Sultan noch entſchloſſen, nur Merdjan hin⸗ 
richten zu laſſen. 


Aſien. Haud in Hand mit dem Vordringen der Ruſſen 
auf der Hochebene von Pamir gehen deren Verſuche, die 
Eingeborenenſtämme gegen den Emir von Afghaniſtan aufs 


zuhetzen. Jetzt iſt es ihnen gelungen, die ſämmtlichen den 


Afghanen feindlichen Stämme zu einem großen Bunde zu 


bereinigen. Der Emir ſammelt deshalb alle Hülfskräfte, 


um dem Aufſtand die Spitze bieten zu können. Wie es heißt, 


hat er ein Heer von 40 000 Mann zuſammengebracht. 


Marokko. 
die allerdings eher den Namen Mordbreuner als Soldaten 
verdienen, iſt es jetzt zu Streitigkeiten gekommen. Nachdem 
fie am Sonntag Abend in einer zwölfſtündigen Schlacht 
beſiegt und zurückgeworfen waren, zogen ſie mordend und 
brennend in Tauger ein, wo fie ſämmtliche Läden der unteren 
Stadt vollſtändig ausplünderten. Die in Tanger zurück⸗ 
gebliebene Beſatzung ging darauf gegen dieſe Bande vor und 
drängte ſie nach einem kurzen Kampfe bis vor die Stadt. 
Eine nette Bande! 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Auguſt 
— Die Weichſel iſt bei Warſchau wieder von 1,21 
auf 1,75 Meter geſtiegen. . — 
— Der Landwirthſchaftsminkſter hat eine „Anwelſung 
ür die Gebeten zur Förderung der Gewäfſer⸗ 
unde“ erlaſſen, nach welcher für jedes größere Gewäſſer ein 


Bei Steuereintreibungen iſt in der italieniſchen 
Ortſchaft Laterza (Provinz Lecce) ein Bauernaufſtand 
ie Gendarmen verwundeten mehrere Bauern; 


Ein Vertrauensmann des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Stambulow iſt nach Wien gereiſt, um in einem dortigen 
photographiſchen Atelier Lichtdrucke der geheimen ruſſi⸗ 
ſchen Aktenſtücke anfertigen zu laſſen, wodurch der Beweis 


Zu alledem hat ſich, wie 


Zwiſchen den Truppen des Sultans ſelbſt, 


ſogenanntes „Waſſerb uch“ Nerf werden ſoll, in wel⸗ y 


ches die Ergebnifje aller in dem Waſſerſammelgebiet angeſtellten 
Erhebungen aufgenommen werden ſollen. Es handelt ſich 
dabei um folgende Punkte: Bei der eingehenden Beſchreibung 
jedes Waſſerlaufes iſt die Geſtalt, Ausdehnung, Größe und 
Lage des Waſſerſammelgebietes, deren geologiſche Beſchaffen⸗ 
heit das Verhältniß des Waldes zu den Wieſen⸗ und Acker⸗ 
flächen zu berückſichtigen. Für die Kenntniß der jährlichen 
Abflußmengen und deren des Wechſels bei den verſchiedenen 
Waſſerſtänden und in den einzelnen Jahreszeiten find die 
Ergebniſſe der Waſſerſtandsbeobachtungen, der Wetterbeobach⸗ 
tungen und der Waſſermengenmeſſungen von beſonderer 
Wichtigkeit. Die vorhandenen Anlagen und Einrichtungen 
zur Waſſernutzung und Waſſerabwehr müſſen ſowohl nach der 
bautechniſchen als nach der rechtlichen Seite hin bekaunt fein; 
es wird daher die Aufnahme der Brücken, Mühlen und Stau⸗ 
werke, die Beſchreibung der Deich⸗ und ſonſtigen waſſer⸗ 
genoſſenſchaftlichen Anlagen angeordnet, wobei die Feſtſtellung 
der Unterhaltungspflicht, die Angaben der etwaigen Statuten 
und Verleihungsurkunden mit aufzunehmen find; ferner wird 
die öffentliche Geſundheitspflege und das Fiſcherei⸗Intereſſe 
berückſichtigt. Neben dem Waſſerbuch ift die Herſtellung einer 
Waſſerkarte beabſichtigt, welche ſämmtliche natürlichen und 
künſtlichen Waſſerläufe, die Grenzen der einzelnen Nieder⸗ 
fal. betete die Pegel⸗ und Regenmeßſtationen ꝛc. enthalten 
oll. 


— Der Betrag der Ueberweiſungen aus den Getrei⸗ 
des und Viehzöllen an die Kommunalverbände iſt nun⸗ 
mehr, wie der Minifter des Junern und der Finanzminiſter 
im „Reichsanz.“ bekannt machen, für das Etatsjahr 1891/92 
auf 57035130 Mark feſtgeſetzt worden, nachdem der auf 
Preußen entfallende Anteil an den Zöllen auf 72035 130 
Mk. ermittelt iſt. Von den Ueberweiſungen treffen auf Oſt⸗ 
preußen 3077251 Mk., Weſtpreußen 2299 962 Mk., 
Berlin 4 802 590 Mk., Brandenburg 4637298 Mk., Pom⸗ 
mern 2977630 Mk., Poſen 2750672 Mk., u. ſ. w. 

— Die Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe im Wahl⸗ 
kreiſe Schlawe⸗Rummelsburg findet am 26. d. Mts. 
ſtatt. Die Konſervativen haben wieder den Polizeidirektor 
v. Balan (freikonſ.) als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Das hieſige 141. Jufanterieregiment rückt am nächſten 
Montag zum Manöver aus. Das Jufanterieregiment Graf 
Schwerin folgt am 18. und die Feldartillerie am 26. Auguſt. 

— Das Obererſatzgeſchäft wurde heute in unſerer 
Stadt beendet. 

— Der hieſigekatholiſche Volksverein wird ſein Sommer⸗ 
feſt am 21. d. Mts. im rothen Kruge zu Dragaß feiern. 

— Mit der zur Bekämpfung der Chole ragefahr von Herrn 
Medizinalrath Dr. Michelſen empfohlenen Desinfektion der Riun⸗ 
ſteine mittels Kalkmilch iſt nunmehr begonnen worden. 

— Ein Meteor, eine in grünlichem Licht ſtrahlende Feuer⸗ 
kugel mit einem kurzen Schweife, wurde vorgeſtern wieder an 
mehreren Orten der Provinz beobachtet. Das Meteor bewegte 
ſich am öſtlichen Himmel von Südoſt nach Nordweſt. 

— (Sommertheater.] Schiller hat ſeine Macht über den 
Zuhörer noch nicht verloren. Die geſtrige Aufführung von 
„Kabale und Liebe“ hat es aufs neue durch den lebhaften 
Beifall bewieſen, der, namentlich nach der großen Szene zwiſchen 
Ferdinand und dem Präſidenten in Millers Wohnung, zu leb⸗ 
haftem Ausbruch kam. Einen ſchönen Verdienſt hat hieran aller⸗ 
dings die Darſtellung, die es verſtanden hat, weiſe das Schillerſche 
Uebermaß der Empfindungen zu mäßigen. Auf der Höhe ſeiner 
Aufgabe ſtand Herr Fuhrmann. Er gab den Ferdinand mit 
ſchönem Feuer, das fich von leerem Pathos fernhielt und echter 
jugendlicher Gefühlwärme entſprang. War die Louiſe Millerin 
des Fräulein Grömling in den erſten Akten die weiche an⸗ 
muthige Bürgertochter, wie fie die Dichtung verlangt, jo gebrach es 
ihr — unerwarteterweiſe — ſpäter an der rechten Junerlichkeit 
der Tragik. Die Wuth in der Scene mit Wurm, die dumpfe 
Reſignation, mit der fie den Todeseutſchluß faßt, und die vers 
zweifelnde Ohumacht gegen Ferdinands Anklagen waren nicht 
überzeugend. Herr Laurence machte aus dem Wurm leider zur 
ſehr den „Theaterböſewicht“. Der ſchurkiſche Verſtandsmenſch, der 
Präſident von Walther des Herrn Schmidthoff, war eine durch⸗ 
aus befriedigende Leiſtung. Ganz auf ſeinem Platz ſtand der Hof⸗ 
marſchall des Herrn Werner, der als Gaſt vom Berliner Theater 
geſtern mitwirkte. Auch Frau Hoffmann und Herr Bret⸗ 
ſchneider genügten als Ehepaar Miller; nur muß Herr Bret⸗ 
ſchneider verſtändig mit ſeinem Organ wirthſchaften; es iſt nicht 
allzu ſtark. 

— In der vergangenen Nacht verſuchten Diebe einen Ein⸗ 
bruch in das Israelowicz'ſche Grundſtück, und zwar von dem 
Hofe nach der Bartenſtraße aus, wurden aber noch rechtzeitig 
bemerkt und vertrieben. 

— Frau Dau⸗Gr. Partenſchin (Kreis Graudenz) hat ihre 

520 Morgen große Beſitzung an die Beſitzer Friedr. Preuß und 
Karl v. Wiſocki daſelbſt für 102000 Mk. verkauft. 
„Am 4. 75 findet in der Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Auſtalt zu Schlochau für erwaͤchſene Taub⸗ 
ſtumme der Provinz Weſtpreußen ein Kirchenfeſt ftatt. Auf 
rechtzeitige Anmeldung erfolgt koſtenfreie Zuſendung eines Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrſcheins, welcher zur Benutzung der dritten Wagenklaſſe 
für den Militär⸗Fahrpreis berechtigt. Außerdem erhalten unbe⸗ 
mittelte Taubſtumme freien Unterhalt am Feſttage und nöthigen⸗ 
falls auch freies Nachtlager. Die Anmeldung hat bei dem 
Taubſtummenanſtalts⸗Direktor Eimert in Schlochau unter deutlicher 
Angabe des Namens, Standes, Wohnorts, Poſtſtation und 
Konfeſſion bis ſpäteſtens am 31. Auguſt er. zu erfolgen. 

— Die Kreis wundarztſtelle des Kreiſes Heilsberg und 
die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Niederung find erledigt. 
Bewerber haben ſich bei den Regierungspräſidenten in Königsberg 
bezw. Gumbinnen zu melden. 


— Der Direktion der Diakoniſſenanſtalt zu Kaiſers⸗ 
werth iſt vom Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, zum Beſten der Anſtalt eine Ausſpielung von Hand⸗ 
arbeiten, Büchern, Bildern ꝛc. zu veranſtalten und zu dieſem 
Zweck 15 500 Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. im ganzen Preußi⸗ 
ſchen Staatsgebiete zu vertreiben. 5 


— Von einer Firma in Sosnowice (Ruſſtſch⸗Polen) werden 
nach der Provinz Poſen erhebliche Mengen von ruſſiſchen 
Thomasſchlackenmehlen vertrieben zu billigerem Preiſe, als 
einheimiſche Waare. Dieſe ruſſiſchen Schlacken ſind von den 
Produkten der einheimiſchen Hütteninduſtrie weſentlich verſchieden 
und zwar minderwerthiger. Während in deutſchen Thomas⸗ 
ſchlackenmehlen die Phosphorſäure beinahe vollſtändig (zu 98—99 
Prozent) in einer leicht aſſimilirbaren Form (von Tetracalcium⸗ 
phosphat bezw. löslich in ſchwacher Löſung einer organiſchen 
Säure) vorhanden iſt, ſtellte ſich bei den ruffiihen Schlacken⸗ 
mehlen dies Verhältniß recht viel ungünſtiger. Die Phosphorſäure 
der ruſſiſchen Schlackenmehle iſt um ½—⁰ weniger werthvoll 
als die der einheimiſchen Thomasphosphatmehle. Letztere werden 
deshalb trotz höheren Preiſes vorzuziehen ſein. Der Kalkgehalt 
der ruſſiſchen Schlacken lag zwiſchen 40—45 Proz. 

— Der Vorſtand des polniſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins für die Provinz Poſen wird zum 1. Oktober 
zwei Stipendien für die der Landwirthſchaft ſich widmenden jungen 
Leute vergeben. Es ſind: das Stipendium der verwittweten Frau 
von Stablewska von 600 Mark und das des Generals von 
Chlapowski von 360 Mark. a ’ 


1 Beſtand der Wilhelm⸗Auguſta⸗ 


— Im Auftrage des Weſtpreußiſchen Fifhereldereing 
werden der Sachverſtändige deſſelben, Dr. Seligo, und der 
Meliorationsbauinſpektor Fahl eine zur ſpäteren Veröffentlichung 
beſtimmte 
arbeiten. Die Karte wird unter Zugrundelegung einer in der 
derſtellung begriffenen hydrographiſchen Karte der Provinz die 

taue, Waffertiefen, die Untergrundverhältniſſe, die Laichſchon⸗ 
reviere, ferner Einzeichuungen enthalten, die das Vorkommen der 
einzelnen Fiſcharten erkennen laſſen. 

— Das im Kreiſe Stolp gelegene Rittergut Rewersdorf 
iſt für 725000 Mk. aus dem Beſitz der Frau Baronin v. Stackel⸗ 
berg in den des Herrn Rentier Mach aus Stolp übergegangen. 

— Die Miniſter des Innern, der Juſtiz und der Landwirth⸗ 
ſchaft haben eutſchieden, daß bei der Errichtung von Nenten« 
gütern die Anſiedelungsgenehmigung nicht durch die 
Ortspolizeibehörde bezw. durch den Kreisausſchuß, ſondern durch 
die Generallommiſſion zu ertheilen iſt. 

— Von jetzt ab ſind auch nach der Kap⸗Kolonie einfache 
Poſtkarten und ſolche mit Antwort, wie im Weltpoſtvereins⸗Ver⸗ 
kehr, zuläſſig. 

— Der Kreisſchulinſpektor Robels in Brauusberg iſt nach 
Bochum verſetzt. 

— [Militäriſches.] Frhr. v. Stoſch, Major aggreg. dem 
Drag. Regt. Nr. 11, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Drag. 
Regt. Nr. 19 einrangirt. 

Kulm, 9. Auguſt. Heute früh paſſierte das Fuß: 
artillerie-Regiment Nr. 11 aus Thorn, auf dem Marſche 
nach Gruppe, unſere Stadt. — Bei ftarfem Angebot ift der 
Scheffel Roggen hier auf 5 Mk. gefallen. Für 1 Scheffel 
Kartoffeln werden gegenwärtig 1,75 Mk. gezahlt. Da bei der 
anhaltenden Dürre die Viehweiden faſt kahl find, fo hat auch die 
Milchproduktion bedeutend abgenommen. Infolgedeſſen iſt der 
Butterpreis ſehr in die Höhe gegangen. Das Pfund Butter 
koſtet 0,90 bis 1,00 Mark. 

s Ans dem Kulmer Lande, 9. Auguſt. Wie alljährlich, 
find auch in dieſem Sommer wieder Händler mit polniſchen 
Gänſen hier durchgekommen. Auf einem Gute kaufte man von 
ihnen 40 Stück. Am nächſten Tage waren die Thiere an einer 
Seuche verendet. Um ſich vor Verluſten zu bewahren, ſei 
man deshalb beim Kaufen der Thiere recht vorſichtig. — Ein 
Theil des feſten Weges von Dorf Kl. Czyſte nach Bahnhof 
Stolno iſt ſchon vollſtändig fertiggeſtellt. Die Koſten ſind weit 
unter dem Anſchlage geblieben. — Bei Beginn der Kampagnen 
der Zuckerfabriken ſoll wieder, wie in den Vorjahren, ein 
Rübenzug eingeſtellt werden, der auf der Strecke Kornatowo⸗ 
Kulm bis Stolno fährt. Um bei dem Rübentransporte den ges 
ſtellten Anforderungen zu genügen, iſt auf Bahnhof Stolno 
das Ladegeleiſe bedeutend verlängert worden. 

K Thorn, 9. Auguſt. Das Einfuhr verbot für einzelne 
Lebensmittel aus Rußland verurſacht hier manche ſonderbare 
Vorkommniſſe. Um Tiſchbutter zu erlangen, waren unſere Haus: 
frauen ſchon um 7 Uhr früh auf dem heutigen Wochenmarkt und 
gern zahlten ſie 1,20 und 1,30 Mk. für das Pfund. Wie für 
Butter, forderten die Landwirthe auch für andere landwirthſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe hohe Preiſe. Für Kartoffeln verlangte man 
2,50 Mk. für den Centuer, für Eier 3,20 Mk. pro Schock, ebenſo 
hoch ſtellten ſich die Preiſe für alle andern Marktartikel. Und 
wie war es am Schluß des Markts? Ueberall Ueberfluß! Feine 
Gutsbutter blieb unverkauft, obwohl der Preis bis auf 0,80 Mk. 
zurückgegangen war. Viele Schock Eier fanden keine Abnehmer 
und gute Kartoffeln gab man gern für 1,80 Mk. ab. Der Markt 
wurde um eine Stunde verlängert, aber viel Unverkauftes mußten 
unſere Landwirthe wieder mit nach Haufe nehmen. Das Gute 
des heutigen Wochenmarkts beſteht darin, daß der Beweis geliefert 
iſt, daß unſere Umgegend allein die Stadt mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſorgen kann, und daß man auf den Bezug aus Rußland nicht 
angewiefen tft. — Im Bug und Narew iſt Wachswaſſer ein⸗ 
getreten, ſo daß die dort liegenden Traften abſchwimmen konnten. 
Geſtern ſind bei Schillno 37 Traften angelangt; bisher haben 
1292 Traften die Grenze paſſiert, zu erwarten iſt noch der Eins 
gang von 800 Traften. Die Weichſelſchifffahrt hat hier faſt ganz 
aufgehört; nur zwei Kähue find vorhanden, der eine ladet Dach⸗ 
pfannen, der andere Bretter. — Am 12, trifft das Rieſenburger 
Küraffierregiment in unſerer Umgegend ein, wo es zunächſt feine 
Regimentsübung abhält, um dann in Gemeinſchaft mit dem 4, 
Ulanenregiment im Brigadeverbande zu üben. 

11 Marienwerder, 9. Auguſt. Heute zwiſchen 6 und 7 
Uhr Nachmittags ertönte die Feuerglocke. Es brannte ein von 
einigen Familien bewohntes Haus in der Breiten Straße. Schnell 
waren die Löſchmannſchaften auf der Brandſtelle. Nach einſtündiger 
angejtrengter Arbeit war das Feuer gelöſcht. — Der Kaſſen⸗ 
Umſatz des Borſchuß⸗ Vereins Marienwerder betrug im letzten 
Vereinsjahr 1848 163 Mk. Dem Verein gehörten am 1. Mai d. J. 
1278 Mitglieder an. 

Nenteich, 9. Auguſt. Bei dem diesjährigen Schütz en feſt 
war die Königswürde auf den Kronprinzen gefallen. Nunmehr 
iſt aber ein Schreiben aus dem Civilkabinet des Kaiſers ein⸗ 
gegangen, wonach der Kaifer zur Uebernahme von Schützenkönigs⸗ 
würden u. |. w. jeitens des Kronprinzen feine Genehmigung nicht 
ertheilt; der Sailer hat befohlen, die Prämie dem Kaufmann 
Zimmermann zu überweiſen, welcher den glücklichen Schuß für 
den Kronprinzen gethan hat. 


1 Elbing, 8. Auguſt. Die Regulirung der Höheſchen 
Thlene wird rüſtig gefördert. Die Arbeiten haben einen recht 
bedeutenden Umfang, da auf der Strecke von Grunau bis zur 
Thieneſchleuſe 285 000 und von dort bis zur Schroopermühle 
50 000 Kubikmeter Erde in Bewegung geſetzt werden müſſen, und 
die Erdarbeiten allein einen Koſtenbetrag von 370 000 Mk. er⸗ 
fordern. Nach den bisherigen Verhandlungen mit den Beſitzern 
über die Abtretung des Grund und Bodens und die Entſchädi⸗ 
gung des Nutzungswerthes wird die Erwerbung der nöthigen 
Ländereien etwa 80 000 Mk. koſten. Außer der Verbreiterung und 
Gradelegung des Flußbettes wird eine Erhöhung der Dämme 
vorgenommen. Die Schleuſen und Brücken müſſen neu angelegt 
werden, was 20000 — 22 000 Mk. Koſten erfordert. Durch den 
Arbeitermangel, der in Folge der neuen Bahnbauten hler beſon⸗ 
ders fühlbar iſt, werden die Arbeiten nicht unweſentlich vertheu⸗ 
ert. Das Hinausgehen über den Voranſchlag findet ferner feine 
Erklärung darin, daß bei Aufſtellung jenes Anſchlages nicht genü⸗ 
gende Feldmeſſungen vorgenommen worden ſind und ſich nach⸗ 
träglich Reſultate ergeben haben, die an vielen Stellen eine Er⸗ 
weiterung der Arbeiten über den im Jahre 1886 von der Regie⸗ 
rung beſtätigten Regulirungsplan hinaus als nothwendig er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

Welche Gefahren es mit ſich bringt, gebrauchte Möbel, 
Bettgeſtelle, Betten, Wäſche 2c. in öffentlichen Auktionen zu kaufen, 
bewelſt folgender Fall: In einer Verſteigerung ſollten u. A. auch 
zwei alte Bettgeſtelle zum Verkauf kommen, Die Polizei⸗Behörde 
hatte indeß erfahren, daß vor Kurzem in dieſen Bettgeſtellen zwel 
an der Diphtheritis ſchwer erkrankte Kinder geſchlafen haben, 
eines der Kinder ſogar darin geſtorben ſei. Demzufolge wurde 
der Verkauf der Bettgeſtelle ſofort verhindert, dieſe vorläufig bes 
ſchlagnahmt und ſodann der Desinſektionsanſtalt zur Reinigung 
überwieſen. Eine leichtere Uebertragung des Anſteckungsſtoffs, 
wie es in dieſem Fall hätte geſchehen können, iſt kaum denkbar. 

i Aus Oſtpreuſten, 8. Auguſt. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 
binzial⸗Lehrerverband umfaßt gegenwärtig 62 Zweigvereine 
mit 3171 Mitgliedern. In der abgelaufenen Geſchäftsperiode find 
27 Zweigvereine mit 1636 Mitgliedern nen aufgenommen. Die 
Einnahme betrug im letzten b 5238 Mk., die Ausgabe 
2219 Mk. Das Meierſtipendium iſt mit 900 Mk. dotirt und 
at den Zweck, mit feinen Mitteln ſolche Angehörigen des Lehrer: 

andes zu unterſtützen, denen nach den Statuten aus den anderen 
Wohlthätigkeitsvereinen keinerlei Hil gewährt werden darf. Der 
tiftung betrug 2531 ME 
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Der Berlihg Mitt ber Feilerberſicherſingsgeſellſchaft „Probidentin? 
deſteht nunmehr 10 Jahre; in dieſer Zelt hat die Geſellſchaft an 
den Verein 10857 Mk. Ueberſchüſſe gezahlt. Wohlthätigkeitsan⸗ 
ſtalten des Vereins find der Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ und 
Belt . in. Erſterer verzeichnet eine Einnahme 
von 3620 M., eine Ausgabe von 3368 Mk. Hierzu kommt ein ver⸗ 
zinslich angelegtes Vermögen von 3000 Mk. An 1 
wurden im Vorjahre 2415 Mk, graahit. Der Peſtalozziverein 
alte elne Einnahme von 5818 Mk., eine Ausgabe von 2577 Mk. 
n 114 Familien mit 240 Waiſen find 1912 Mk. Erziehungsgeld 
gezahlt und 3200 DIE. bei der Sparkaſſe hinterlegt worden. Das 
Geſammtvermögen des Vereins beläuft ſich auf 31541 Mk. 
1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 9. Auguſt. In Henſelicht und 
einigen anderen Orten herrſcht die rothe Ruhr infolge des über: 
mäßigen Genuſſes von Kirſchen. | 


Goldap, 8. Auguſt. Eines plötzlichen Todes ſtarb 
geſtern Herr Rentier R. zu E. Die Wirthſchafterin des Ver⸗ 
lorbenen, welche drei Tage vorher geſtorben war, ſollte an dieſem 
DS beerdigt werden. Vielleicht in Folge der damit verbundenen 
Aufregung machte ein Herzſchlag dem Leben des ſchon im 77. 
Lebensjahre ſtehenden Mannes ein Ende. 


5 Heiligenbeil, 9. Auguſt. Zur Einweihung der hieſigen 
katholiſchen Kirche traf der Biſchof Dr. Thiel aus Frauen⸗ 
burg am Sonnabend Nachmittag mit Spitzenreitern und empfangen 
von dem Feſtkomitee in der feillich beflaggten Stadt ein. Von 
dem mit Ehrenpforten, Grün und Flaggen geſchmückten Kirchplatz 
begab ſich der Biſchof, in Prozeſſton den Segen ſpendend, zur 
ſtirche und von da ins Pfarrhaus, wo der eigentliche Empfang 
mit Geſang, Deklamationen und Anſprachen ſtattfand. Anderen 
Tages begannen bereits um 7 Uhr die kirchlichen Ceremonien der 
Einweihung, deuen ſichlfeierliches Hochamt, Feſtpredigt und Firmung 
anſchloß. Auch hunderte von Andersgläubigen wohnten dieſer 

eier bei. An dem Nachmittags ſtattfindenden Feſtmahl betheiligten 
5 etwa 50 Herren. Der Biſchof brachte den Trinkſpruch auf 
Papſt und Kaiſer aus. Nach Abſtattung einiger Beſuche, verließ 
Abends der Biſchof den Ort. — Bis auf Weiteres darf Klaue n⸗ 
vieh nur des Montags in Helligenbeil, Mittwochs in Zinten 
und Freitags in Perwilfen verladen werden. 

Königsberg, 9. Auguſt. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
ſtarb geſtern Nachmittag im Bad Neuhäuſer Herr Stadtrath 
Hagen, der Führer der hieſigen freiſinnigen Partei ſeit dem Tode 
des Profeſſors Möller und Geſchäftsführer der Partei für die 
Provinz Oſtpreußen. 1843 in Pillau geboren, beſuchte er das 
Gymmaſtum zu Elbing, trat dann in ein hieſiges Geſchäft als 
Lehrling, war ſpäter in einer Danziger Firma thätig und begründete, 
nachdem er auch in England und Frankreich in Stellung geweſen 
war, 1868 hier ein Getreidegeſchäft, das bald zu großer Blüthe 
kam. 1878 wurde er in das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ge: 
wählt, er wurde Stadtverordneter und Stadtrath, legte aber das 
letzte Amt 1889 nieder, als er in die Firma Stantien und Becker 
eintrat. Er war ſtets ein eifriger Vorkämpfer der freiſtunigen 
Partei, genoß aber auch bei den politifchen Gegnern die höchſte 
Achtung. 

Königsberg, 9. Auguſt. Mit einem anfehnlichen Ueber⸗ 
chuß in den Einnahmen hat die Verwaltung des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes im vorigen Jahre abgeſchloſſen. Erz 
wartet wurde der Auſchluß von 4000 Lampen; in Wirklichkeit 
wurden aber 6000 Laupen von der Anſtalt mit Licht verſorgt. 
Für das laufende Jahr wird nach den bisher erfolgten An⸗ 
meldungen der Betrieb für 9000 Lampen mit Sicherheit erwartet. 
— Die Zahl der praktiſchen Aerzte hat ſich hier in den letzten 
Jahren beinahe monatlich vergrößert und iſt bereits bedeutend 
e als das Bedürfniß in Berückſichtigung der Einwohnerzahl 
erfordert. Selbſt Spezialärzte ſind bereits über das Bedürfniß 
hinaus vorhanden. — Im vorigen Monat hat das Getreide 
geſchäft einigen Aufſchwung genommen durch größere wieder aus 
Rußland angelangte Zuführen, welche meiſtens aus Weizen von 
guter Beſchaffenheit beſtanden. Es wird noch recht lange dauern, 
bis die Nachtheile der vorjährigen ruſſiſchen Ausfuhrverbote für 
unſeren Getreidehandel wieder ausgeglichen find. — Der Lehrer 
für Naturwiſſenſchaften an der höheren Töchterſchule, Herr Dr. 
Bänitz, in weiteren Kreiſen als Verfaſſer vortrefflicher Lehr⸗ 
bücher bekannt, tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. 

Nicht nur in den ruſſiſchen Grenzgebieten herrſchen die 
Pocken, ſondern auch bei uns ſind Pockenfälle vorgekommen; 
in der letzten Woche ſind 5 Pockenfälle bei der Behörde gemeldet 
worden. 

Die hier, in Eydikuhnen, Memel, Tilſit, Inſterburg und 
Profifen beſteheuden Komitees für die ausgewieſenen 
ruſſiſchen Juden haben wegen der Choleragefahr vorläufig 
ihre Thätigkeit eingeſtellt. Seit Juni 1891 ſind über 100000 
Perſonen mit Sitte der deutſchen Komitees nach überſeeiſchen 
Ländern befördert worden. 


B Stallupönen, 6. Auguſt. Recht auffallend iſt auf ver⸗ 
ſchiledenen Stellen das maſſenhafte Auftreten der Ackerſchnecke 
(Limax agrestis). Auf niedrigem Boden find Sommerfelder dicht 
mit Schnecken bedeckt. Die Thiere kriechen bis an die Spitzen 
der Getreidepflanzen hinauf und ſetzen ſich hier feſt. Die große 
2 hängt unzweifelhaft mit der feuchten Witterung 
zuſammen. 

Eydtkuhnen, 9. Auguſt. Mit dem geſtrigen Tage iſt die 
hieſige Baracke zur Aufnahme derifraelitiſchen Auswanderer 
aus Rußland geſchloſſen; das Komitee verweigert infolge der 
Choleragefahr die Annahme der Auswanderer, auch iſt in der 
Weiterbeförderung dieſer Leute inſofern eine Aenderung einge⸗ 
treten, als fie nur in den ſogengünken Auswandererſwagen, und 
außer den Sonn- und Feſttagen nur mit dem Viehzuge befördert 
werden dürfen, ferner findet ein Ausſteigen in Königsberg jetzt 
nicht ſtatt, ſondern die Fahrt geht ohne Unterbrechung direkt bis 
Hamburg. 

Juſterburg, 9. Kugel. Dem Knaben Rud walleit, 
welcher im Frühjahr an den Kaiſer ſchrieb und um die Mittel 
bat, Lehrer werden zu können, iſt die Nachricht zugegangen, daß 
er nach vollendetem 14. Lebensjahre Aufnahme in einer Präparanden⸗ 
auſtalt finden ſoll. 


Darkehmen, 8. Auguſt. Am Sonnabend iſt der bekannte 
Rittergutsbeſitzer Dr. Vo ig et auf Dombrowken im Alter von 
50 Jahren geſtorben. 


E Von der ruſſiſchen Grenze, 9 Auguſt. Die Grenz⸗ 
bevölkerung lebt unter ſteter Furcht vor Einſchleppung der Cholera 
durch ruſſiſche Flüchtlinge und Ueberläufer. Alle Vorſichts⸗ 
maßregeln werden darum auf das gewiſſenhafteſte befolgt und vor 
illen Dingen auf die größte Sauberkeit gehalten. 

B Pillkallen, 7. Auguſt. Der beim Düngerfahren verun⸗ 
Aückte 70jährige Altfiger Bertullat aus Hermoneiten iſt an den 
Folgen des Beinbruchs und der ſchweren innere Verletzungen 
im hieſigen Kreislazareth geſtorben. — Dem Grundbeſitzer Balt⸗ 
kuszat zu Schacken iſt es bei dem letzten Hochwaſſer bereits zum 
dritten Male paffiert, daß der unter großem Koſtenanfwande her⸗ 
geſtellte Damm der Waſſermühle zu Gallwoszen fortgeriſſen iſt. 
Es liegt auch diesmal der Verdacht vor, daß der Damm von ruch⸗ 
loſen Leuten in der Nacht beſchädigt und dann durch die Gewalt 
der eindringenden Waſſermaſſen vollſtändig zerſtört iſt. Der 
Schaden beträgt gegen 3000 ME 

B Pillfallen, 8. Auguſt. Nirſchen wurden zum letzten 
Markttage in ſo großer Menge hierher gebracht, daß die Preiſe 
von 5 und 6 Mk. bis auf 2,80 Mk. pro Centner ſanken. Die 
Kirſchen find in dieſem Jahre allenthalben fo gut gerathen, daß 
die Landleute Mühe haben, ſie zu verwerthen. Aepfel und Birnen 
ind dagegen nur wenig vorhanden. 

a Dt. Krone, 9. Auguſt. Die unverehelichte Anna Hirſe⸗ 
Ben von hier genas vor etwa einem Jahre eines Knaͤbleins. 
h a ihr deshalb von ihrer Stiefmutter fortgeſetzt Vorwürfe ge⸗ 
nagt wurden, ſo beſchloß ſie, ihrem Leben und dem Leben des 
indes ein Ende zu machen. Sie ging deshalb geſtern früh ! 


genen 8 Uhr nach dem in den Sägemühler Fichten belegenen 
arauſchenpfuhl, nahm das Kind in die Schürze und ging ins 
Waſſer. Als ihr das Waſſer bis an die Schultern reichte, cite 
glitt ihr das Kind; fie ſelbſt überkam gleichzeitig die Reue. Nach⸗ 
dem fie den Knaben wiedergefunden, kehrte fie um, verbarg das 
Kind, welches nach wenigen Athemzügen geſtorben war, im Schilfe 
und begab ſich nach Hauſe, wo ſie ihren Stiefeltern erklärte, den 
Knaben ertränkt zu haben. Anfangs wurde ihr kein Glauben ge⸗ 
ſchenkt, als ſie jedoch bei ihrer Ausſage verharrte, überzeugte ſich 
der Vater am Thatorte. Nun überkam das Mädchen die Augſt 
vor der Strafe, und ſie ſagte vor der Polizei aus, das Kind ſei 
ihr beim Ueberſchreiten des Steges entglitten. Bei der heutigen 
Vernehmung jedoch geſtand ſie infolge eindringlichen Zuredens die 
That, Sie wurde dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. 

P Krone an der Brahe, 9. Auguſt. Die Einverleibung 
der Vorſtadt Kronthal in das Stadtgebiet beſchäftigte geſtern 
unſere Stadtverordneten. Nach eingehender Debatte ſprach ſich 
die Verſammlung mit allen Stimmen für die Einverleibung aus. 


Schueidemühl, 7. Auguſt. Herr Forſtaſſeſſor Achterberg 
iſt in der vorgeſtrigen Sitzung des Magiſtrats an Stelle des 
zum 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Herrn Oberförſters 
Mittelſtädt zum ſtädtiſchen Oberförſter gewählt worden. 

Bromberg, 8. Auguſt. Durch den Superintendenten Sarau 
wurde geſtern in der Paulskirche Paſtor Haendler in ſein neues 
Amt eingeführt. 

Bromberg, 9. Auguſt. Für die Aunweſenheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen, General ⸗Inſpekteurs der 1. Armee⸗In⸗ 
ſpektion, iſt nachſtehende Beſtimmung getroffen worden: Am 30. 
Auguſt, früh Ankunft, kleiner Empfang auf dem Bahunhofe durch 
den kommandirenden General des II. Armeekorps, bei Brahnau 
Beſichtigung der 7. Jufanterie⸗Brigade. Am Abend werden die 
vereinigten Spielleute und Muſikkorps der 4. Diviſton einen 
großen Zapfenſtreich aufführen. Am 31. Auguſt Beſichtigung der 
8. Infanterie⸗Brigade, am 1. September diejenige der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade bei Brahnau. Die Abreiſe des Prinzen erfolgt am 2. 
September Vormittags. 

Juowrazlaw, 9. Auguſt. Ein polniſcher Verein junger 
Kaufleute iſt hierin's Leben gerufen worden. Der Hauptzweck des 
Vereins iſt, durch lehrreiche Vorträge aus dem Gebiete der Handels- 
wiſſenſchaft den Bildungskreis der Mitglieder zu erweitern und 
das geſellſchaſtliche Zuſammenleben unter den Mitgliedern zu 
fördern. 

ft Wreſchen, 7. Auguſt. In dem Jahre vom 1. April 1891 
bis zum 31. März 1892 ſind im Kreiſe Wreſchen 25 Brände, 
ſechs mehr als im Vorjahre, vorgekommen. Der Betrag der feſt⸗ 
geſetzten Brandentſchädigung beziffert ſich auf 46 796 Mark. — 

Tremeſſen, 8. Auguſt. Geſtern Abend wurde der Vogt in 
Kruchowo ermordet. Man vermuthet, daß ein Knecht der 
Thäter iſt, den der Vogt beim Brotherrn wegen eines Vergehens 
angezeigt hatte. 

Poſen, 9. Auguſt. (P. Bl.) Auf dem polniſchen Ger 
werbetage, welcher hier vorgeſtern und geſtern ſtattfand, waren 
88 Gewerbe⸗ und Handwerkervereine vertreten; von Vereinen 
außerhalb der Provinz Poſen waren vertreten der Verein der 


polnischen Gewerbetreibenden und der polniſch⸗katholiſche Verein! 


in Berlin, der Verein der oberſchleſiſchen Gewerbtreibenden in 
Beuthen, der Verein der polniſchen Gewerbtreibenden und der 
polniſche Zirkel in Dresden, der polniſche Verein „Kloſy“ (Aehren) 
in Hamburg, die Vereine der polniſchen Gewerbtreibenden in 
Leipzig und in Breslau, der polniſch⸗katholiſche Verein in Breslau; 
auch aus Weſtpreußen waren die Delegirten von 3 Vereinen 
erſchienen. Am Sonntag Vormittag wohnten die Delegirten und 
ſonſtigen Theilnehmer der Meſſe bei. Mittags eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees, Abgeordneter Cegielski, den Gewerbetag 
mit einer Auſprache. Es wurde alsdann zum Vorſitzenden Rechts⸗ 
anwalt v. Paledzti aus Thorn gewählt. Herr Knapowski 
(Poſen) ſprach über die vom Komitee aufgeſtellte Erklärung, „daß 
die polniſchen Gewerbevereine ſich auch fernerhin von den Grund⸗ 
ſätzen der römiſch⸗katholiſchen Kirche werden leiten laſſen.“ 
Dieſe Erklärung wurde mit allen Stimmen gegen die eines Herrn 
aus Berlin angenommen. Ueber die Sparſamkeit mit beſonderer 
Rückſicht auf die Mäßigkeit ſprach Herr Chociſzewski. Es wurde 
die Abſendung eines Telegramms an den in der Schweiz weilenden 
Erzbiſchof v. Stablewski beſchloſſen. Nachmittags fand ein Garten⸗ 
feſt ſtatt. Am Montag Vormittag betrafen die Berathungen ins⸗ 
beſonders die Organiſation der polniſchen Gewerbevereine. 
Es wurde eine vom Geiſtliche Stychel beautragte Erklärung an⸗ 
genommen, nach welcher die Bildung eines Verbandes der Gewerk— 
vereine wegen verſchiedener Hinderniſſe einſtweilen unterbleiben, 
dagegen periodiſche Zuſammenkünfte der Vorſitzenden der Vereine 
ftattfinden, und künftig von dieſen ein ſtändiger Ausſchuß mit dem 
Sitze in Poſen gewählt werden ſoll. 

Auch in dieſem Jahr ſoll hier ein Kurſus für Töchter und 
Bräute von Paſtoren ſtattfinden. Der Zweck des Kurſus iſt, 
den jungen Mädchen einen Einblick in verſchiedene Zweige der 
chriſtlichen Liebesthätigkeit zu verſchaffen und ihnen Fingerzeige 
zu geben, wie ſie als Gefährtinnen des Pfarrers ihm helfend und 
fördernd zur Seite ſtehen können. 

Dr. Joſeph Milewski, ein Sohn des hier verſtorbenen 
Regierungs- und Schulraths Milewski, iſt zum ordentlichen Pros 
feſſor der Nationalölonomie an der Univerfität in Krakau er⸗ 
nannt worden. 

Eine Generalverſammlung der Delegirten der polniſchen 
Geſang vereine der Provinz hat am Sonnabend hier ſtattge⸗ 
funden. Auweſend waren 15 Delegirte. Dem Verbande ſind 
folgende polniſche Geſangvereine beigetreten: Poſen, Inowrazlaw, 
Bromberg, Gueſen, goſchmin, Oſtrowo, Adelnau, Kalten, Piune, 
Miloslaw, Jarotſchin und Jerſitz; mehrere Vereine haben ſich den 
Beitritt vorbehalten. Der Vorſitzende regte namentlich die intelli⸗ 
genteren Kreiſe an, ſich der Förderung und Pflege des polniſchen 
Geſanges zu unterziehen. Als Orte der künftigen Generalver⸗ 
ſammlung wurden Krotoſchin oder Gneſen in Ausſicht genommen. 

Stolp, 8. Auguſt. (D. 3.) Fürſt Bismarck iſt geſtern 
Nachmittag auf Bahnhof Schlawe eingetroffen und ſofort nach 
Varzin gereiſt. Auf Bahnhof Köslin, wo eine Begrüßung durch 
eine große Menſchenmenge ſtattfand, hielt der Fürſt eine kurze 
Rede, an deren Schluß er ſich für die Huldigungen in der 
pommerſchen . bedankte. — Seit Jahren klagen die 
bäuerlichen Beſitzer über die großen Wild ſchäden in Var zin, 
und namentlich auch in dieſem Jahre, wo z. B. für einen Bauer⸗ 
hofsbeſitzer 600 Mark Wildſchaden feſtgeſtellt ſind. Die Bauern⸗ 
jagd in Varzin iſt durch Fürſt Bismarck ſeit Jahren gepachtet. 


Ferien⸗Strafkammer in Grandenz) 
Sitzung am 14. Auguft. 

1) Am 24. April wurde die Arbeiterfrau Louiſe Diet rich 
in Dragaß zu ihrer ſich in Geburtsnöthen befindenden Schwieger⸗ 
tochter geruſen, um dort — wie ſie es bereits öfter gethan — Hebe⸗ 
ammendienſte zu verrichten. Leider verfuhr ſie aber ſo unvor⸗ 
ſichtig, daß bald der Tod der Gebärenden in Folge von Verblutung 
eintrat. Die Hebeamme wurde erſt herbeigeholt, als es zu ſpät 
war, und ehe der Arzt zur Stelle ſein konnte, war die Wöchnerin 
bereits verſchieden. Wegen fahrläſſiger Tödtung wurde die 
Dietrich zu drei Monaten Gefäng niß verurtheilt. 

2) Eine Eigenthümlichkeit vieler Kinder iſt deren Vorliebe 
für das Spielen mit dem Feuer. Am 18. Mai gingen mehrere 
Knaben und Mädchen, darunter der 15jährige Knabe Nikolaus 
Torbicki, in den Wald, um Son zu ſammeln. Wie es fo häufig 
geſchleht, wurde auch hier zum Vergnügen ein Haufen Reiſig ans 
gezündet, das aber noch gelöſcht werden konnte. Da verfiel der 
Zorbidi auf den Gedanken, einen Wachholderſtrauch in Flammen 
u ſetzen, trockenes Holz, das ade wurde, führte dem 

uer neue Nahrung zu, dieſes theilte ſich durch den Waldboden 
der Königlichen Forſt mit, und drei Morgen Kiefernſchonung 


wurden vernichtet; der Schaden beläuft ſich 7 etwa 800 N 
Torbidi, der geftändig iſt, muß die Spielerel mlt dem Feuer, vo 
der nicht genug gewarnt werden kann, mit 11 Tagen Gefängniß 


büßen. 
—— 


Verſchiedenes. 


[Bei Kroll in Berlin) erntet Frl. Beuer = den 
Graudenzern als dramatiſche Sängerin wohlbekannt und als 
liebenswürdiger Gaſt verehrt in verſchiedenen angeſehenen Famllien 
von Graudenz — großen Beifall. Die Berliner Kritik betont 
übereinſtimmend, daß neben dem berühmten Kammerſänger Emil 
Götze, der als Gaſt in dem Krolltheater auftritt, das ſtändige 
Mitglied, Fräulein Beuer, z. B. als „Fides“ in Meherber's 
Prophet einen bedeutenden Eindruck auf das aus Freunden und 
Kennern guter Muſik beſtehende Publikum macht. Frl. Beuer 
habe, ſo heißt es z. B. in der „Poſt“, ihre Vielſeiligkeit und 
Tüchtigkeit ſeit Monaten bewieſen, als „Fides“ habe ſie ſich aber 
als hervorragende Künſtlerin gezeigt, die über imponirend aus⸗ 
giebige Stimmmittel verfüge und einen einheitlichen Guß aus 
dem Vollen biete. Auch das „Berl. Tagebl.“ lobt die ſchöne vollt 
Al tſtimme der Künſtlerin. 

— Eine japaniſche Schauſpieleriunentruppe be 
abſichtigt, demnächſt die europäiſchen Hauptſtädte zu beſuchen, um 
dort Proben der japaniſchen Schauſpielkunſt abzulegen. 

— Ein ſtarkes Erdbeben iſt Dienſtag Morgen gegen 7½¼ 
Uhr in Weſtdeutſchland verſpürt worden. In einzelnen Plätzen 
hat es leichte Schäden an den Häuſern hervorgerufen. 


— [Froſt im Auge In der Nacht zum 6. d. Mts. ſind 
bei Hof in Mähren in den Niederungen auf den Feldern die in 
voller Blüthe ſtehenden Kartoffelu, in vielen Gärten auch Blumen, 
erfroren. Ein ſtarker Reif bedeckte an dem Morgen die Fluren. 


— Die Reblaus iſt in der Champagne aufgetreten, Hat 
ſich allerdings bisher nochnicht weit ausgebreitet. 

— Der in Hamburg tagende 14. Verbandstag der 
Hausbeſitzervereine Deutſchlands hat Dienftag feine Ber: 
handlungen beendet. Nach Erledigung der umfangreichen Tages⸗ 
ordnung fand eine Elbfahrt durch das Freihafengebiet bis nach 
Blankeneſe ſtatt, wo ein Diner von 900 Gedecken eingenommen 
wurde. Auf der Rückfahrt waren die Ufer glänzend erleuchtet. Am 
Mittwoch wird eine Fahrt nach Helgoland mit zwei Dampfern 
unternommen. Der nächſte Verbandstag ſoll in München abge⸗ 
halten werden. 

— [Das Ende eines blauen Montags .] Der 35 Jahre 
alte Berliner Maler Guſtav F. hatte am Montag blau gemacht 
und war mit ſeiner Ehefrau nach Stralau gewandert. Hier hatte 
der blaue Montag ſeine Wirkung auf ihn nicht verfehlt, denn 
ziemlich angeheitert, machte er ſich auf den Heimweg. Als das 
Paar um 12 Uhr auf der Oberbaumbrücke angelangt war, 
verſpürte F. infolge der inneren Hitze Luſt zu einem Bade. Er 
ließ ſeine Gattin ſtehen und ſprang, ehe dieſe es verhindern konnte, 
mit den Worten: „Erſt noch'n bisken ſchwimmen und dann in die 
Klappe“ über das Geländer hinweg in die Spree. Obgleich F. 
des Schwimmens kundig war, ſo ſtieß die geängſtigte Frau doch 
fortgeſetzt Hilferufe aus. Als bald darauf Rettung kam, war 
es aber bereits zu ſpät, und man konnte nur die Leiche des 
Schwimmluſtigen an das Ufer bringen. Auſcheinend hatte ein 
Schlagfluß ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— [Eine ergötzliche Szene] hat ſich dieſer Tage Morgens 
gegen 6 Uhr in Lichterfelde zugetragen. Um dieſe Zeit kam höͤchſt 
zutraulich eine Ricke mit ihrem Kitz in die Straßen. . 
wurde ihr Benehmen bei eimer Parlanlage, in welcher der Beſitzer 
wohlgeformte Porzellanrehe in verſchiedenen Stellungen hatte auf: 
ſtellen laſſen. Mit elegantem Satz ſpraug das Thier über das 
Gartengitter und eilte auf die vermeintlichen Genoſſen zu. Zuerſt 
umkreiſte es die künſtlichen Rehe, dann beroch es fie. Schllſeßlich 
muß aber dem Thler wohl etwas aufgedämmert ſein, denn plötzlich 
ſenkte es den zierlichen Kopf und ſtieß ſämmtliche künſtliche Rehe 
um. Dann ſprang es über fie, trampelte mit den Vorderbeinen 
auf ihnen herum und eilte wieder zurück zu ſeinem Kitz, das 
ängſtlich quikend am Gartengitter hin und her eilte. Ohne irgend 
eine Scheu vor den Leuten ſetzte das Thier mit ſeinem Jungen 
ſeinen Weg fort. Als ſich ihm drei Arbeiter in den Weg ſtellten, 
rannte es kurzer Hand den einen Mann über den Haufen. 

— [TelephonsPoefie) Von der in dieſen Tagen in Tulee 
(Kreis Schroda) errichteten Fernſprechanſtalt ging die erſte Draht⸗ 
botſchaft an den Staatsſekretär Dr. v. Stephan, Dieſelbe hatte 
folgenden Wortlaut: 2 

„Du haſt ein Telephon errichtet * 
In der Gemeinde Tulce 
Und mich zu großem Dank verpflichtet 
Des Dorfes Schulze.“ 
Hierauf traf folgende Erwiderung ein: 
„Es bringe frohe Botſchaft oft nach Tulcen, 
Das Telephon für die Gemeinde und den Schulzen. 
v. Stephan; 9 
Die Verſe find augenſcheinlich ganz gut gemeint! 


Neu eſte s. (T. D.) 


Berlin, 10. Auguſt. Die Meldung, Giers komme 
demnächſt nach Berlin, hob zu Anfang der Börſe die 
RNubeluoten. 

Der „Hamb. Corr.“ meldet, der niedrige Stenerſatz 
für den kontingentirten Branntwein ſolle auf 70 Marl 
3 und jo die Begüuſtigung des Contingents beſeitigt 
verden. 


Peter sbn 85 9. Anguſt. Der Miniſterpräſident 
Giers unternimmt Ende Auguſt eine drelmouatliche Reiſe 
nach dem Ausland. Er begiebt ſich zunächſt nach Berlin, 
dann nach Oberitalien. 


Petersburg, 10. Auguſt. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag iſt bei Helſingfors der Dampfer 
Ajao, welcher hundert Sonntagsausflügler an Bord 
hatte, mit dem Dampfer Runeberg zuſammengeſtoſten. 
Der Ajao ſank ſofort, ſodaß von den Paſſagieren nur 
zehn gerettet werden konnten. Bisher ſind 35 Leichen 
aufgefunden worden. 


Grandenz, 10. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelsk, 
Weizen bunt, 120—126 Pfund Hol. Mk. 164170, hellbunt von 

324—130 Pfd. holl. Mk. 169 —175, hochbunt und glafig 120 

bis 132 Pfd. hol, Mk. 174 —180. 
Roggen, 120 Pfund holl. Mk. 136. 
Gerſte Futter- Mk. 120—135, Brau- Mk. 135—1589 
Hafer Mk. 150—160. . 
Erbſen Futter⸗ Mk. 150 —170, Koch⸗ Mk. 170-180, 


Danzig, 10 Auguft. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Moritein, 

Weizen (pro 126 Pfd. Mark Nan 3 | Rein) 
holl.): unver, freien Verkehr .. 142 
Umſatz: 120 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 138 
hochbunt u. weiß . . 204 „ kl. 106 Pfd. 125 
ellbunt 200 Lehr inländiſch. . . 152 
ermin Sept.⸗Oktbr. 171-172 Erbſen „ * 2 4 160 


Regulirungsprels z. Nübſen „ — 198-204 

freien Verkehr . 199 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 880% . —,.— 

holl.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 

nee . Hi Rn michel kontingentirt] 58,50 

ruſſ.⸗poln. z. Trans. nichtkontingentirt .. 3 

Septbr.⸗Oktbr. . 143.150 * 5 > 
Königsberg, 10. Auguft 1892. Spiritusbericht. (Tela 


graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus 
und Wolle ⸗Kommiſſtons ⸗ Selce per 10000 Liter % loce 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 36,75 Geld. 


Berlin, 10. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208,60, * 


Auszüge n Mebexzie 


Heute Nacht 1 Uhr ent: 
chlief ſauft nach längerem RR 
rg a e Me anne 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
Groß⸗ und Urgroßvater, der 
Rentier (1379) 


Ludvig Wii 


im 80. Lebensjahre. 85 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
»Dragaſt, d. 9. Auguſt 1892. 


A Dietrauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 12. d. Mts., um 3 
3 Uhr Nachm., vom Trauer: ww 
hauſe aus ſtatt. 3 


S 


Lehrerverein, „ Se rg Sonnasens, 


d. 13. d. Mts., 5 Uhr. 


Vorſchuß⸗Verein ole Ei 


Bischofswerder 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe: 
ſchränkter Haftpflicht. 

Die Genoſſen werden erſucht, das 
neue Statut gegen Rückgabe der alten 
Duittungsbücher in unſerem Kaſſen⸗ 
lokale in Empfang zu nehmen und 
gleichzeitig aufgefordert, die rückſtändigen =) 
But benbeiträge ſchleunigſt einzu⸗ es 
zahlen, widrigenfalls die Ausſchließung 
aus dem Verein erfolgen müßte. eo 

Schließlich wird den Genoſſen mit⸗ 
zetheilt, daß vom 1. September 1892 & 
ab nur ſolche Prolongationg = Anträge 
Berückſichtigung finden werden, bei denen & 


Der Vorſtand. 
r. Chelstowski. Kolipack. Johannes 
Peschlack. 


TIVOLI 


Freitag, den 12. Auguſt er.: 


Abend-Concert. 


Dee 


(1375) 8. Nolte. Bi 
Myschlewitz. 
Am 14. Auguſt er.: Grosses S 
Waldfest im Wäldchen des Beſitzers IS 


Herrn F. Thom, wozu freundlichſt ein⸗ 


elegant 


Graudenz, 


ulheiß⸗ i 
„ Nürnberger⸗Bier 

empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 
Gustav Brand. 


SSS 


© Ein gebranchter, noch sehr 
gut erhaltener 


Stutzflügel 


ist wegen Mangels an Raum 
sehr billig zu verkaufen 


sitzend, u 


Orenstein & Koppe!, 
— — 
Lagerplatz und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 
offeriren käuflich und miethsweiſe, neu und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 


Stahlmuldenkipplowries eg 


feſte und trausportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Erſatztheile, wie Schienennägel, 
Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder n. ſ. w. 


zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. 
Zahlungs bedingungen. 


hier 


S 
95 
8 


es 


Getreidemarkt No. 7. & 
mindeſtens 10 f t das E 
Wee Kepa 6 eg lt wird de 2829083368888 


Biſchofswerder, den 9. August 1892. Eine Fuhre kleine 


(1360) 
flaſterſteine 


billig zu verkaufen und abzuholen 


Marienwerderſtraße 43, Hof. 


Most-Substanzen 
in Extrakt form. 
Allein ächt bereitet und zu haben 


0 0 
ert L. Frager, G. aue ns. 


ur neu erbauten Haufe Grabeuſtraße 
Nr. 50/51 iſt noch die auf's beſte ein⸗ 
| gerichtet: Parterrewohnung, beſtehend 
las 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum 1, 
Oktober zu vermiethen. (1152) 
J. Schröder, Graudenz. 
Ein Laden nebſt Wohnung für 
360 Mark in der Nonnenſtraße zu ver⸗ 
miethen. Näheres (1300 
Graudenz, Oberthornerſtr. 11, 
Ein zweifenſtriges möbl. Zimmer 
iſt zu vermiethen Langeſtraße 3. 1 Tr. 


5 Möblirtes Zimmer 

Iv. fof., eine Wohnung, 2 imm, Kabinet, 
Küche, a. W. Pferdeſtall, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Ulrich, E chlachthofftr, 
— . , 


35 Junge, anſt. Leute erhalten gutes 
Logis von gleich od. ſpäter. Wo? ſagt 
d. Expedition des Blattes u. Nr. 1370, 
= Pferdeſtall vom 1. Oktober zu vers 
a miethen Getreidemarkt Nr. 12. 


Danzig. 


In einer lebhaften Geſchäfesſlraße 
Danzigs iſt ein Laden, in welchem 
von dem verſtorbenen Inhaber 40 Jahre 
ein Herrengarderoben-Geſchäft betrieben 
ſofort oder p. 1. Oktober preiswert 
zu vermiethen. Für einen tüchtigen 
jungen Mann, im Beſitz einiger Mittel, 
bietet ſich hierdurch eine Exiſtenz, zumal 
derſelbe auf eine nachdrückliche U mter⸗ 
ſtützung ſeitens eines Engros-Geſchäfts 
am Platze rechnen kann. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 1299 an die Exped. 
des Geſell. erbeten. 


Strasburg Wpr. 
Ein Laden nebſt Wohnung 


worin ſeit Jahren ein Fleiſch⸗ und 

Wurſtwaarengeſchäft betrieben wird und 

welcher ſich zu jedem anderen Geſchäft 

eignet, iſt vom 1 we. ab zu vers 
8 


illigstaen Sreisem, nach Maafs und voin Lager lief 


i 
I 


Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 


Bromberg und Königsberg 


Conlante 
Unbedingte Garantie, 
da eigenes Fabrikat. 


5 


Sonntag, den 14. Auguſt: 


Großes Garkenfeſt 


verbunden mit 


Militair- Concert 


ausgeführt v. d. ganzen Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 35 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Unger. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens, 


8 A = miethen. (1392) 
großes Brillaut⸗Feuerwerk J. Danielowski, Strasburg Wiftpr, 
und Aufſteigen von Rieſen⸗ Luftballons. ener 


Thorn. 
Ein Laden, Nebenräume, beſte Lage 
einer bevölkerten Vorſtadt Thorns, von 
beſter Geſellſchaft bewoh:t, eignet fich, 


Zum, Schluß: 
Große Schlachtmnſik mit Kauonendonner. 


Anfang 4½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. 


11 
1 


dere Einladungen werden nicht ausgeſandt. 


S Um recht zahlreichen Beſuch bitten (473) ee aan dur 
dd Unger. O. Stoyke. handen. Carl Spiller, Thorn. 


Hausverpachtung. 
In Allenftein am Markt, Haupt⸗ 
auffaährtsſeite, iſt ein neu gebautes, ſau⸗ 
beres Geſchäftshaus mit größerer as 
milienwohnung, Nebenräumen und Kel⸗ 
lereien, ſofort für einen ſoliden Preis 
zu vermiethen. (1342) 
J. Woythaler, Allenſtein. 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorsng! im Soolbad Inowrazlaw. Mänige 


Einrichtungen Preise, 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
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Zweit 


Grandenz, 


Zur Ausbi 


fand kürzlich an 
Berlin ein Lehrkus 
ſitzende des geſchäf 
Dr. Euler, in d 
Aufſatz veröffentlic 

Als unter Fr 
der „neue Turnle 
unſerer weiblichen 
zeregelter Leibesül 
ebenſo nöthig, we 
Knaben. 

„Iſt das Erz 
muthig aus, „wen 
jahre, alſo in den 
die Schulbank pfre 
mit häuslichen Ar 
4 Stunden figen ! 
Sticken und Tapif 
jeder vernünftige 
Nächte hat, weil f 
Sft das Erziehung 
künftigen Hausfra 
reits jo weit gebr 
den Seltenheiten, 
gebracht, daß Müt 
aben und noch in 
hai werden könn 
tine gefunden wir: 

Wenn nun ſe 

ch mehr und meh 
ehen, daß Dieſter 
egründet find. T 
Bewegungs-, das 

werden. ie herr 
den Turnſpielen I 
kampf, hier paart 

lerut die Jugend ı 
deren halten. Da 
lebendigen Anſchau 
die Mädchen ihre 

Der bekannte 
vom Jahre 1882 6 
im Auge; aber die 
nicht ganz. Ebenf 
derung der Junge 
don Schenkend 
männlichen Jugen 
vom 14. Februar 
Jugendſpiele für D 
daß in Berliner 
ſpielkurſus ein 

Und dieſer Ku 
abgehalten. Die 
Hundert feſtgeſetzt. 
keiner Weiſe „agiti 
waren etwa fünfzi 
irſchienen, theils a 
aber auf Veranlaſſ 
Regierungen. 

Der Verlauf 
Anregungen gar vi 


Königsberger Walzmühle 
Aktiengeſellſchaft (1395) 
Königsberg i. Pr. 


& kauft neuen trockenen Roggen. 


ladet A. Stahnke, Gaſtwirth. 
Oeffeutliche 
Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 13. Anguſt, 


Nachmittags 4½ Uhr, 


im Freien, theils t 
Es war herzerſreu 
Spiel friſcher, fröh 
ſchon Vorgerückte 
von frohen Jubelr 

Neben den p 
Belehrung zu ihr 
über „Geſchichte un 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Ein junger Mann, Laudwirth, von 


8. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart, ls 


Das Einfachste, Praktischite und 
Vorzüglichste zur Bereitung eines 
ausgezeichneten, billigen und ge- 
sunden Haustrunks (Mosts). 
3 — — 


Dar? 


XN NN 


— 
1 Einfachste Handhabung, alles Kochen, 
Durchseihen etc. unnöthig. 

Per Port. zu 150 Liter = 1a Eimer |Q 
k = 1 Ohm mit genauer Gebrauchs- | 
Gl wuweisung überall in franco 2.3.20. (g 


DDD 
eee eee een n e eq uep ie szode ( 


werde ich auf den Ländereien des Eigen⸗ 
thümers Carl Schröder zu Städt. 
Treul (unweit der Hitzwitz'ſchen Ein⸗ 
wohnerkathe): 
3 Flächen Gerſte auf dem Halm 
von 2½ Scheffel, ⅝ Scheffel 
und 2½ Scheffel Aus ſaat 


ebr. 


LI Bartiteinfüfe 


kaufen jeden Poſten 
Caſſe. Probeſendungen erwünſcht. 
& Giesemann, 


gegen ſofortige 


mangsweife öffentlich verkaufen. (1293| Berlin N.. O, Neue Königsſir. 39. 


euenburg. Gerichts vollzieher. 


Kuhkäschen, Harzer Käschen, 


erkſtatt für Neubau von 
Wagen jeder Art, 
Reparaturen an 

Wagen werden, wie be⸗ 

kannt, ſauber u. billig ausgeführt bei 


Chr. Bruschat sen., 
Stellmachermeiſter, 


Engros billigſt bei Gustav Brand. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


E uf dem Lan de in nächſter 


Nähe von Grandenz wird zum ſo⸗ 
fortigen Beziehen eine größere 


Familien = Wohnung 


angenehmem Aeußern, B.ſitzer eines gut 
rentablen Grundſtücks, wünfcht ſich zu 
verheirathen. Junge Dame, ländlich, im 
Vermögen von 6—9000 Mk, welche 
= | hierauf reflektiren, wollen ihre werthen 
Adreſſen unter II A. 120 poſtlag. Pr 
| Holland einf. Diseretion Ehrenſache. 


Ein ſelbſtſtändiger Raurermeiſter 
evangel., 35 Jahre alt, in einer großen 
Provinzialſtadt Poſens, dem es a. Damen“ 
bekanntſchaft fehlt, wünſcht mit einer 
jungen vermögenden Dame direkt in Brief⸗ 
wechſel zu treten behufs Heirath. 
Ernſtgemeinte Offerten mit Photographie, 
anonym bleibt unberückſichtigt, werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1400 durch 
die Exped. des Geſell. in Grau denz 
erbeten. Diskretion iſt Ehrenſache. 
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E. Drewitz, Thorn 


Maschinenfabrik, Bisengiesserei und Kesselschmiede 


gegründet 1842 
empfiehlt unter coulanteften Bedingungen zu angemeſſenen Preiſen 


75 Heurechen 
Syſtem Hollingsworth, 
Tiger mit u. ohne Zinken⸗ 

federn, Heureka, Puck, 


25 
25 
8 
25 
25 
2 
2 
= 
5 
* 


.. ˙ 


Profeſſor G. Eckl 
ſeſſor Dr. Ange 
Jugendſpiele“, Fr. 
„Singſpiele“, Fra 
Vorträge waren üb 
Beſonders nachhal 
Vortrage auch auf 
heit und das kör 
unternahm er geg 
ſchnürungen und 
ſelöſt bekennen mu 
wie Vater Jahn 
and Frieden und L 
Hoffen wir, d 
Turnſpiele, auch ı 
auch der „Modet 
wird, zum Heile u 


ii 5-6 Zimmer oder ein ganzes Haus Fr: 
Graudenz, Mühlenſtraße Nr. 5. i mid ben fickt Normalpflüge 5 Seirathl A u 
Ein Stellmachergeſelle (Kaſten Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ Patent Ventzki | Biel junge, verm. Kgl. Beamte, mit 
macher), kann fofort eintreten. ſchrift Nr. 1301 durch d. Expedition des Ruchadlo⸗, Regent: reichl. Einkommen, ſuchen geb. wirthſch rs 
Wer ertheilt meinen 2 Mädchen in Oeſelligen erbeten. 3 walder,Wreſchener, Sack⸗ 25 Lebensgefährt. mit und ohne Bern. ollub, 9. 


Graudenz gründlichen = 
Klavierunterricht 


Ent. Nr. 1240 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Für gründlichen, gediegenen (1301) | miethen 


Klaviernunterricht 
en Sb er er II. 


Cg. 600 gute Dachpfannen 


zu haben Oberthornerſtraße 11, 1 Tr. 


rt in allen J 


in Verkehr _ 


zu bern. 


(1133) 


Stube, möbl. od. unmöblirt, vom 
1. Oktober zu verm. Getreide markt 15. 


und wie theuer p. Stunde. Meldungen 1 Wohnung zu verm. Lindenſtraße 13. 
5 5 5 Eine Stube und Küche zu ver⸗ 
Grüner Weg 6. 


Zwei Wohnungen 
W. Glaubitz Alte Straße 3. 
Eine Wohnung für 70 Thaler, 
2 Zimmer mit vielem Zubehör, Brunnen 
vor der Fr an 0 Aa zu ver⸗ 
miethen. J. röder, Graudenz 
12 Grabenſtraße 50/51. i 


ndustrie-Staaten.. 
u 2 Jahren über 


Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


e „NORHALPFLÜGE PATEKT VENTZKL: 


Berückſichtigung f. n. Off, mit d. Ang. 
d. Familienverh. nebſt Bild, dieſ. w. u, 
Nr. 1343 an die Exped. des Geſ. in 


Graudenz erb. Diskretion Ehrenſach⸗) 
Junger Mann 


(katholiſch), der 4500 Mk. banı 
( beſitzt, kann in eine Gaſtwirthſchaft 


in der Stadt Cillheirathen. 
Meldungen zu richten an 

L. Michalowitz, 
(1399) Marienburg Weſtpr. 


Kaiser Wilheln-Sommer- Theater, 


onnerstag, den 11. Auguſt. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſembles Ex⸗ 
celſior (8 Damen) unter Leitung des 
Impreſario H. Kleye. Solotänzerin: 
Marian Kounchman. Eine Frau, 
die in Paris war. Luſtſpiel in 
3 Akten von J. v. Moſer. (1369) 


Poststation Stuhm (A. B. C) 


Adreſſat uns unbekannt; Brief nicht 
verſtändlich. Mit der direkten Ueber⸗ 
mittelung derartiger Aufträge können 
wir uns übrigens nicht befaſſen. 

Die Expedition. 


Heute 3 Blätter. 


ſche, zwei⸗ drei: und vier⸗ 
ſchaarige Pflüge. 5 


FTaufelpfliüge 5 
Grubber und Cultivatoren, Eggen, Ringel: u. Schlichtwalzeu. 


Rosswerke, Dreschmaschinen wu Be 
FTorfſtechmaſchinen. 3 
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Die billigſte und verbreitetfte Zeitung iſt unftreitig der in G 

Snefen taglich A erſcheinende € 
6: 


f 
eſener General-Anzeiger 
nebſt dem Ulkblatte (Sonntagsbeilage) 
Gneſener Humoriſtiſche Blätter. 
Abonnementspreis pro Quartal nur 2 Mark bei allen 
kaiſerlichen Poſtanſtalten. 

Keine zweite täglich erſcheinende Zeitung am Platze. ca. 20000 Einwohner 


* Tapeten Ein eleganter Flügel = 
billigſten bei (1 t für 280 Mk. 5 ; 
ER E. nee — 2 poſtl. Gr. Bislaw Weſtpt. 


Ra ER, 


e 


es in der vergangen 
wandernde Fraue 
fluß zu tragen. B 
müdete der Schmu 
ins Waſſer zum A 
von Schwäche über 
In dieſem Augenb! 
ſeltwärts herangeſc 
die Grenze zurück, 
Auf ruſſiſchem Bod 
weichte fie die He 
Rubeln, und ſchon 
gemeinſchaftlich zur 
aufzuſuchen. 
Czerwinsk, € 
der 6 jährige Knab 
des Gutes nach Gr 
Knabe vom Wagen, 
er erlitt hierdurch f 
Die Mutter des K 
Kindes in Ohnmac 


& Strasburg 
ſchönerung erfäh 
eines Hotels, ſowie 
Brückenſtraße bis z 
Anwohner dieſes S 
ſchönerungsverein c 
koſtſpielige und fc: 
leden Baumfrevel z 
gegen ſolche Anlage 
fördern, iſt leider 
teißen die Andern 
unſerer ſchönſten S 


No. 186. 


N Zweites Blatt. D er 


5 Graudenz, Donnerstag] 11. Auguſt 1892. 

5 — ne — erde . — ET — ä er e = eee er, EEE 

fir ur A 1 1 = f in den Wald bei Szabda. Die Hunderte von ſchattenſpendenden Jahr 8. A / Thierarzt Brandes, welcher die 
. Zur Ausbildung in Turnſpielen für Mädchen Baumrieſen, welche das Umgebungsbild von Strasburg zierten, gute Beetz n fil 33 — hat, verläßt am 


fond kürzlich an der Königl. Turnlehrer ⸗Bildungsanſtalt zu ſind von der Chauſſeeverwaltung zur Abholzung beſtimmt, wie 
Tr, Berlin ein Lehrkurſus ſtatt, über deſſen Verlauf der erſte Bors | dies zu allgemeinem Bedauern mit der bis in die Stadt reichenden 
figende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Schulrath Profeſſor Allee geſchah. Die ganze Strecke wird nun für ein Menſchenalter 
Er Or. Euler, in der „Voſſ. Ztg.“ einen ſehr beachtenswerthen kahl ſein. 
Aufſatz veröffentlicht. 8 N 5 0 Kreis Nofenberg, 9. Auguſt. Am Sonntag feierte in 
Als unter Friedrich Wilhelm IV. für die männliche Jugend] dem wunderſchönen Jakobauer Wäldchen die Sch ützengilde 
net, der zueue Turnlenz“ angebrochen war, krankte die Erziehung | Roth waſſer ihr Schützenfeſt. Am Abend fand in Rothwaſſer 
ber unſerer weiblichen Jugend noch immer an der Vernachläſſigung | ein Tanzkränzchen ſtatt. — Auf eine reiche Obſternte dürfen 
ſtr, zevegelten Leibesübungen, obgleich die Mädchen folde im Grunde | wir in unſerem Kreiſe nicht rechnen. Aepfel, Birnen und Pflaumen 
tes 8 nöthig, wenn nicht noch viel nöthiger haben, als die | verſprechen wenig oder gar keine Früchte, und die wenigen 
ſagt Knaben. N en - Kirſchen werden noch von den Kirſchkernbeißern geplündert. 
„Iſt das Erziehung“, rief im Jahre 1842 Dieſterweg uns Dieſe Strichvögel kommen in dieſem Jahre in Mengen nach 
. muthig aus, „wenn man die Mädchen vom 6. bis 14. Lebend= | unferen Obſtgärten. 
Jets jahre, alſo in den einflußreichſten Jahren fürs ganze Leben, auf M Biſchofswerder, 9. Auguſt. An einem der letzten Abende 
2. die Schulbank pfrobſt — 4 bis 6 Stunden täglich — dann fie wurde eine Arbeiter in von hier in der Nähe der Stadt in den 
mit häuslichen Arbeiten fo belaftet, daß fie zu Haufe noch 2 bis letzten Zügen und ftöhnend gefunden und nach ihrer Wohnung 
4 Stunden ſitzen müſſen, am Nachmittage fie mit Nähen, Stricken, geſchafft, wo fie nach einer halben Stunde ſtarb. Nachdem ſie 
; Sticden und Tapiſſeriearbeit beſchäftigt und fo mißhandelt, daß geſtern beerdigt war, verbreitete ſich das Gerücht, daß ſie keines 
5 e jeder vernünftige Vater, jede einſichtsvolle Mutter ſchlafloſe | natürlichen Todes geſtorben fein ſoll. Sie ſoll aus den Gärten 
Bin Nächte hat, weil fie nicht wiſſen, wie dem Unglück zu ſteuern ijt? Kartoffeln entwendet haben, dabei betroffen und gemißhandelt 
a Sit das Erziehung, frag ich nochmals, iſt das Erziehung unferer | worden fein. — Der Bau der katholiſchen Kirche iſt ſoweit 
art e ne Jud fiche a ral bes vorgeſchritten, daß fie in den nächſten Tagen gerichtet werden ſoll. 
a 5 7 . | de und ſri ungfrau zu i t N. 2 i 
gen — Seltenheiten, zu den eigentlichen Raritäten gehört — fo weit ee 8 N 8 272 9 
Ko pebract, 905 Mütter, welche 4 bis 6 Kinder genährt und erzogen] Regierungsaſſeſſor Franke die Entwickelung Preußens bis zur 
huge werden in leiblicher Friſche daſtehen, mit Ferugläſern ger | Gegenwart. Hierauf ſprach der Vorſitzende Herr Verwaltungs- 
äfts une gefunden undes und unter 10, ja unter 20 oder 30, kaum n 15 755 1 5 dle 7 1 argen eines 
hr rieger- Denkmals. Die Anregung hierzu jei vom riegervereine 
mit ch su ee 55 * tg en ausgegangen, die Ausführung jedoch Sache eines beſonders hierzu 
1, daß Dieſt 99 9 „ſo muß man doch zuge: | erwählten Komitees. Die Mittel ſeien noch nicht beiſammen. 
ehen, daß Dieſterwegs Klagen auch jetzt noch zum guten Thell | Zur Ausführung des billigſten Entwurfs würden 3000 Mark 
zen De: ar dae Turnen allein thut eas nicht, auch dae] nothwendig jein, während dem Vereine noch nicht 1000 Mk. zur 
eden berrlichen 5 — Bun bei den Mädchen gepflegt | Verfügung ſtehen. Es ſei die Abficht geweſen, im ganzen Kreise 
Min: u Worte des Turnvaters Jahn: „In eine Sammlung zu genanntem Zwecke vorzunehmen. Die ſchlimmen 
II den Turnſpielen lebt ein geſelliger, freudiger, lebensfriſcher Wett⸗ ; ER d j i 
9 kampf, hier paart ſich Arbeit mit Luſt und Ernſt mit Jubel. Da F neee runs par 
und ] tert die Jugend von klein auf gleiches Recht und Gejeg mit an⸗ Ausführung diefes Blaues berhinderf. E3 wird mun darauf 
deren Halten. Da hat fie Br 5 8 5 . 5 Bie i ankommen, bei den Landwirthen in dieſem für fte günſtigen Jahre 
häft nden Anschauen an pen bi e Won pH chick im | anzuklopfen und dort eine offene Hand zu finden. Die erforderlichen 
ver⸗ die Mödchen ihre volle Bed an — dieſe Worte haben auch für Schritte einzuleiten wurde vom Vorſtand in Ausſicht geſtellt. 
n © ielerlaß de Miniſters D 1 Goßt Einer Blutvergiftung iſt der 20jährige Tiſchlergeſelle 
ſtyr, vom Jahre 1882 A — e a imiſters Dr. bon | oßler| Bafemann hierſelbſt zum Opfer gefallen. Er hatte das Un⸗ 
—— e hatte zunächſt auch nur das Spielen der Knaben | glück, ſich an dem Mittelfinger der rechten Hand einen Splitter 


im Auge; aber die Anregung auch für die Mädchenſchulen fehlte | einzureißen; di 9 - 
nicht gang. Ebenſo umfaßte auch der „Bentralausiguß zur Höre einzureißen; dieſer wurde aus der Wunde entfernt und die Heilung 


15. d. M. unſern Ort; an ſeiner Stelle iſt vom Magiſtrat Herr 
Hückſtädt in Berlin gewählt worden. 

Rospitz, 8. Auguſt. (N. W. M.) Daß auch unter unſerer 
Bevölkerung der Aberglaube noch in unglaublicher Weiſe 
herrſcht, lehrt folgender Vorfall: Vor einiger Zeit durchzog eine 
Zigeunerbande bettelnd unſern Nachbarort. In einem Haufe 
wurde ein Zigeunerweib zum Wahrſagen aufgefordert. Die Zi⸗ 
geunerin verlangte hierzu ein Glas Waſſer, worin ein Silber⸗ 
geldſtück liegen müſſe, und Zwirn. Sie zerriß einige Bwirnds 
fäden und legte fie über das Glas, wobei fie verſchiedene Zauber ⸗ 
formeln herſagte. Darauf kramte fie der andächtig zuhörenden 
Familie ihre Geheimniſſe aus. Damit nun alles in Erfüllung 
gehe, müſſe ſie das Waſſer mit dem Geldſtück in einer Kanne mit⸗ 
nehmen, ebenſo ein Maunshemde, Rock, Hoſen und Welle, welche 
Sachen aber weder zerriſſen noch geflickt fein dürften. Dieſe 
Sachen müſſe ſie bei ſich behalten bis auf den dritten Tag, daun 
werde ſie Alles wieder zurückbringen. Bereitwillig wurde ihr dies 
Alles eingehändigt, worauf das Weib verſchwand. Sehnſüchtig 
ſah nun die Familie dem dritten Tage entgegen. Eudlich kam er, 
doch nicht die Zigeunerin mit den mitgenommenen Sachen, — die 
fehlt heute noch. 

Danzig, 9. Auguſt. (D. 8) Der geheimnißvolle Paſſagier, 
welchen die franzöſiſche Wacht „Saus Peur“ hier erwartete 
(der Name deſſelben wurde hier Niemand genannt, auch das Be⸗ 
treten der Pacht nicht geſtattet), iſt Graf Ra imbeaux, ehemaliger 
Flügel⸗Adjutant des Kaiſers Napoleon III. Graf Raimbeaux hat 
mit ſeiner Gemahlin einige Zeit in Berlin geweilt und ſich dann 
nach Danzig begeben, um mit der acht bis St. Petersburg zu 
fahren. 6 
Herrn Traiteur Karl Bodenburg, Pächter des hieſigen 
Schützenhanſes, deſſen Küche bei den Kaiſerfeſtlichteiten glänzende 
Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit ablegte, iſt vom Kaiſer das Prädikat 
Königl. Hoflieferant verliehen worden. 

J Danzig, 9. Auguſt. Am Sonntag fand eine Generals 
Verſammlung der Fleiſchergeſellen⸗Bräderſchaft ſtatt, um 
über die Feier des 500 jährigen Beſtehens der Brüderſchaft zu 
berathen. Es wurde beſchloſſen, das Feſt Anfangs September 
durch Umzug, Feſteſſen, Feſtverſammlung und Ball zu feiern. 
Nun hat der Altgeſelle der Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaft, v. Stro⸗ 
galski, die Bitte an den Magiſtrat erichtet, doch nachzuforſchen, 
wann die Fleiſchergeſelen » Brüdertigaft gegründet worden ſei. 
Darauf iſt ihm der Beſcheid geworden, daß die Rolle der recht ⸗ 
ſtädtiſchen Fleiſcher im Jahre 1415 beſtätigt worden iſt. 


? Bar h nahm anſcheinend einen guten Verlauf. Vor etwa drei Woch üt - j f f 
77 0 derung der Jugend⸗ und Voltsſpiele in Deutſchland“, unter ſich Pouch der Deriehten ee a 8 Wann die Rolle verliehen wurde, iſt nicht bekannt, doch iſt den 
fi von Schenken dorffs Leitung, zunächſt nur das Spielen der | Gefchwulit gr f 6 ; ten rechtſtädtiſchen Fleiſchern ſchon im Jahre 1349 ein Schlachthof 
ich, : 19% “ t eſchwulſt große Schmerzen ein, welche den jungen Mann veran⸗ ö ge Kr N : Roll 
> männlichen Jugend. Aber bereits in der erſten Hauptverjammlung laßten, ſchleunigſt ärztliche Hülfe nachzuſuchen. Die Behandlung gegeden worden. Die altſtädtiſchen Fleiſcher erhielten ihre Rolle 
5 0 vom 14, Februar 1892 wurde die Bildung einer „Abtheilung der hatte lelder nicht den erhofften Erfolg; der Bedauernswerthe iſt 1419, die jungſtädtiſchen 1415. Die Brüderſchaft will nun nach⸗ 
n Jugendſplele für Mädchen“ beſchloſſen; es konnte mitgetheilt werden, | vor einigen Tagen unter qualvollen Schmerzen an Blutvergiftung weifen, daß die Rolle ihr im September 1392 verliehen worden if. 
— 151 1 ee ms bereits die Abſicht beſtehe, einen Damen“ geſtorben. ; A Zoppot, 9. Auguſt. Dieſer Tage wurde hier bei den 
elturjus einzurichten. N Badegäſten, weiche vom Auslande Perſonen ‚hierher mitgebracht 
Und dieſer Kurſus wurde unlängft in unſerer Reichshauptſtadt [ ! Aue Ben Kreiſe Marieniverber, g. a Su BIETEN Buben, die gegen Gehalt oder Lohn von ihnen beſchäftigt werden, 
upt⸗ abgehalten. Die Zahl der zuzulaſſenden Spielerinnen war auf ir 5 5 2 aus Ruſfiſch ne durch poluiſche eine Hevifion nach den vom Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
ſau⸗ Hundert feſtgeſetzt. Weit mehr hatten ſich gemeldet, obgleich in Händler aufgekauſte m ander den reiſe zum Verkaufe ges Geſetz vorgeſchriebenen Verſicherungskarten abgehalten. Es ergab 
Fu keiner Weiſe „agitirt“ wurde. Außer aus Berlin und Umgegend ſtelt. Man zahlte pro Stick 2,50 bis 2,60 Mk. Im Borjahre i d die, ſo la 
N „ag 0 ußer a n un igegend | wurd Ga bed d höherer Pr ſich, daß der Beſtimmung, nach welcher Ausländer, die, ſo lange 
Kel⸗ waren etwa fünfzig Lehrerinnen aus andern preußiſchen Städten vurde für Gänſe ein bedeutend höherer Preis gefordert. fie innerhalb Deutſchlands gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt 
reis uſchienen, theils aus eigenem Antrieb, in der großen Mehrzahl (Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. Auguſt. „Eine] werden, verſicherungspflichtig find, nirgend genügt war, und die 
2 aber auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Behörden oder der betreſſenden] Altersrente mit Hinderniſſen“ könnte man folgende Bes | betheiligten Herrſchaften wurden deshalb aufgefordert, dieſen ge⸗ 
1. Regierungen, gebenheit betiteln. In dem Gutsbezirk B. lebte ſeit Jahren der | jeglichen Beſtimmungen binnen 3 Tagen bei Vermeidung einer 
unft Der Verlauf des Lehkurſus war ein glänzender und bot der | Inſtmaun W. Da er hoch bejahrt war, fo wurde er von feinen | Strafe bis zum Betrage von 100 Mk. nachzukommen. 
tion e ur sm ſachtundiger Leitung wurden, theils 96 be de 10% Haindl die ee N 8 Putzig, 8. Auguſt. (D. 8) Wahrend feit einer Reihe von 
| m Freien, theils in Turnſälen, alle erdenklichen Turnſpiele geſpielt.] that er denn auch. Hauptbedingung war nun abe, ie Beibringung 1 ber Sta FE ; 
15. Es war herzerſreuend auzuſehen, wie die Damen Ber N zu [eines Taufſcheines, und die war nicht leicht. W. war nämlich den it en Bea Jahre Fee ME SB 
— Spiel friſcher, fröhlicher, lebendiger wurden, wie ſelbſt an Jahren dor 50 Jahren aus Polen herübergekommen und hatte ſich beim] zwar 30 Pro ent der Einkommensteuer — Herr Landrath Dr 
1 ſchon Vorgerückte auf das eifrigſte ſpielten, wie die Spielplätze Grenzübergange, um Weitläufigkeiten zu vermeiden, einen falſchen Albrecht 9 55 am 13. d. Mts. einen vierwöchentlichen Urlaub 
ef _ — Jubelrufen wiedergallten. Namen, feinen jebigen kegeln MEBTER längere Zeit nach feiner an und ich während deſſelben durch den Kreisdeputirten Herrn 
teben den praktiſchen Uebungen kam auch die theoretiſche Ueberſiedelung nach Preußen in den Eheſtand treten wollte, bedurfte Rittergutsbeſ 1 ; 
. N 53 hi 4 . i ines; ; eſchaff mes ; ittergutöbefiger v. Graß⸗Klanin vertreten. 
Belehrung zu ihrem Recht. Es hielten Vorträge: Dr. Euler er eines Taufſcheines; da die Beſchaffung eines ſolchen jedoch une f . 
it „0 it d Mett odit d B Sſpi 8 1 8 möglich war, fo wurde W. infolge Dispenſes von Seiter d Brußz, 9. August. Seit langen Jahren iſt in unſerm Orte 
über „Geſchichte und Methodik der Bewegungsſpiele für Mädchen 9 . b . 8 Seiten der ; 4 : ; : j ; 
Am Profeſſor 6. Edler über „Spielplätze > Spielgeräte”, Pro- kirchlichen Behörde, nachdem er den Ort und Zeit ſeiner Geburt kein Naubanfall vorgekommen. Leider nimmt jetzt aber auch hier 
hu feffor Dr. Wugerftein über „die ersiehlihe Bedeutung der nach beſtem Wiſſen zu Protokoll gegeben, getraut. Auf dieſes das Treiben der Strolche überhand. Als vorgeſtern Nacht die 
h, im Jugendspiele“, Frl. O b ft über „Laufſpiele“, Frl. Regel über Protokoll berief ſich W., und ſchließlich erkannte die Verſicherungs⸗ beiden Beſitzer L. ſich auf dem Heimwege zu den Abbauten ber 
che „Singspiele“, Fran Geßling über „Wurſſpiele““ Sämmtliche anstalt das Protokoll auch als Taufſchein an. Täglich wartete Bern ran ee e 
f Vorträge waren überaus belehrend, klar und allgemein verſtändlich.] nun W., auf dem Krankenbette liegend, die Benachrichtigung über eſitzer wurde der Muße un : 
on Beſonders nachhaltig wies Brorefior Auger fein in 5 die geſchehene Bewilligung ſowie die Anweiſung zur Erhebung der tam mit körperlicher Wißhandlung Wan ̃ 
ache. Vortrage auch auf den Einfluß der Turnipiele auf die Geſund⸗ Rente. Dieſe kam auch endlich an; jedoch eine Tochter des W., i Memel, 8. Auguſt. Bei der heute. von der Gemeinde? 
ee heit und das körperliche Gedeihen der Mädchen hin; auch die ihm die Wirthſchaft führte, nahm den Brief in Empfang und Vertretung erneut vorgenommenen Wahl eines Predigers für 
iſter unternahm er gegen die moderne Kleidertracht mit ihren Ein⸗ verbarg ihn in ihrer Einfalt in der Kommode. Bald darauf ſtarb | die St. Johannisgemeinde an Stelle des von hier nach Berlin 
'oße ſchnürungen und ihrer beengenden Fußbekleidung einen, wie er W. Nach ſeinem Begräbniß kam zufällig der Brief zum Borfchein | berufenen Herrn Prediger Zimmer wurde Herr Predigtamtskan⸗ 
1 5 ſelbſt bekennen mußte, leider wohl wirkungsloſen Angriff. Sit doch, und jetzt erſt wurde bekannt, daß W. die bewilligte Rente im didat Lengnin g⸗Königsberg gewählt. 
era wie Vater Jahn jagt, die Mode „ein Moloch, dem wir Gluck] Betrage von . aus der Kaſſe der nächten Poftanftalt zu W Schneidemühl, 9. Auguſt. Der ſeit Sonnabend im 
erheben hatte. Was nun beginnen? Die Poſtkaſſe verweigerte die | hieſigen Gerichtsgefängniß in tiefem Schlafe liegende Schneider 


Brief⸗ ald Frieden und Lebensgenuß und Geſundheit aufopfern.“ 


Hoffen wir, daß durch die immer weitere Ausbreitung der Auszahlung des Geldes, da die Unterſchrift des Quittungsaus⸗ 


Bamanczyk iſt noch immer nicht erwacht. Er wurde heute 


. Turnſpiele, auch unter dem weiblichen Geſchlechte, mit der Zeit ſtellers fehlte. Die Direktion verlangte von den Erbberechtigten [abermals von mehreren Aerzten unterſucht und, obwohl man ihn 

— auch der „Rodeteufel“ mehr und mehr au Einfluß verlieren gerichtliche Legitimation, und nun haben die Kinder des W. vor | mit einer Nadel an den empfindlichſten Körpertheilen ſtach To 

durch wird, zum Heile unſerer Frauen — unſeres Volkes! Gericht ihre Erbberechtigung nachzuweiſen. blieb er dennoch völlig ruhig. Der Kranke holt tiefen Athem und 

denz r Von der Konitz Flatower Kreisgrenze, 8. Auguſt.] ſchnarcht ſogar zeitweile. Die Ernährung des Schläfers erfolgt 

5 enz — — Durch 0 e iſt fh Familie des Beſitzers 8175 Einfloͤßen flüſſiger Nahrung. ds iſt ein A 

— ; Senske zu Wordel in tiefe Trauer verſetzt worden. Senske war erbrecher, denn er hat noch 10 Jahre Zuchthaus in Rawitſch 

3 Aus der Provinz. mit ae feiner Bu nach Damerau gefahren, um feinen abzuſtzen. 

e, m Schwiegerſohn M. zu beſuchen. Während die Erwachſenen ſich — 

thſch⸗ en, un 10 Aue A in der Stube unterhielten, ſpielten die Kinder im Freien. Hierbei 1 

Bam, ; 15 9 9. a Einem aer W kamen die Kinder in die Nähe des Brunnens, und als man Verſchiedenes. 

ng es in der vergangenen Woche, zwei ruſſiſche, nach Amerika aus⸗ auf ein Geſchrei der Kinder hinzueilte, fand man, daß das etwa — i i 

w. u wandernde Frauen mit ihren Habſeligtelten durch den Drewenz⸗ 50 Jahre alte Kind des Senske in den Brunnen allen war. ea e eee ER 25 

eſ. in fluß zu tragen. Beim Durch waken mit der dritten Genoſſin er: | Man holte es alsbald heraus, aber alle Wiederbelebungsverſuche] bande gerichtet. Der am 8. November 1880 geborene Sohn 

ſache] müdete der Schmuggler und fegte feine ängſtlich gewordene, Saft | waren erfolglos. Wie man hört, wird M. unter Anklage geitellt | des Schuhmachermeiſters Hoffmann in Berlin ging am 19. Sep⸗ 
ins Waſſer zum Ausruhen. Die landesmüde Ruſſin aber wurde] werden, da der Brunnen nicht gehörig bedeckt geweſen fein ſoll.] tember 1890 Nachmittags mit ſeiner 5 Jahre alten Schweſter 

1 von Schwäche übermannt und war nahe daran, zuſammenzuſinken.] Heute war bereits eine Gerichtskommiſſion zur Aufnahme des | Olga nach dem Kreuzberg. Beide Kinder bemerkten eine in der 
In dieſem Augenblick bot ihr ein ruſſiſcher Grenzwächter, der | Thatbejtandes an Ort und Stelle. Haſenhaide lagernde Zigeunertruppe. Der Junge ſchickte ſeine 


baat ſeltwärts herangeſchlichen war, ſeinen Arm und ſchleppte ſie über 
ſchaft die Grenze zurück, während ihr urſprünglicher Begleiter entfloh. 
Auf ruſſiſchem Boden hinter Schloß und Riegel gebracht, er⸗ 


Schweſter nach Hauſe und näherte ſich der Bande. Kaum war 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Auguſt. Am Sountag 
er bei ihr angelangt, ſo erfaßte ihn, nach ſeiner Behauptung, ein 


tagte in Zempelburg eine General-⸗Verſammlung des Krieger⸗ 


ö g 9 588 vereins zur Neuwahl des Vorſtandes. Aus der Wahl gingen | Zigeuner, warf ihn auf einen Wagen und verſtopfte ihm den 
. Bun fie et Be rg an e Wenn die alten Mitglieder bis auf den Hauptmann R. wieder hervor.] Mund mit Papier und Tüchern. Die Bande ſoll dann nach 
ubeln, und ſchon am nächſten Tage fuhren die drei chönen [An Stelle des Herrn R. wurde der Apothekenbeſitzer Heckmann Teltow gefahren und darauf in Weißenſee aufgetaucht ſein. Hier 


gewählt. Auch wurde beſchloſſen, am 21. d. Mts. das Kriegerfeſt 
zu begehen. Obgleich der Verein bis vor drei Jahren faſt auf⸗ 
gelöſt war, hat er ſich ſeit dieſer Zeit wieder bedeutend gehoben, 
ſo daß er nunmehr 125 Mitglieder zählt. — Endlich haben wir 
auch in unſerer Gegend ſeit einigen Tagen Regen, welcher den 


ſei der Knabe 10 Wochen lang gefangen gehalten, bis die Zigeuner 
ſich wieder auf die Reiſe begaben. Sie ſollen mit dem Kinde 
Deutſchland, Oeſterreich, Dänemark, Rußland durchſtreift haben. 
Schon kurz nach dem Verlaſſen von Weißenſee will das Kind bei 
Görlitz den erſten Fluchtverſuch gemacht haben, aber wieder ein⸗ 


tz gemeinſchaftlich zur Bahn nach Schönſee, um das neue Heimathland 
48 aufzuſuchen. 

— Czerwinsk, 8. Auguſt. (N. W. M.) Am Sonnabend war 
ter der 6 jährige Knabe Frauz Graceck aus Lesnian mit Knechten 
0 4 des Gutes nach Grünfutter gefahren. Auf der Heimreiſe fiel der 


rletztes Knabe vom Wagen, die Räder gingen ihm über die Bruft, und | Kartoffeln und dem Sommergetreide vielleicht noch aufhelfen kann.] geholt und zur Strafe mit einem Meſſer im Geſicht verletzt 
3 Ex⸗ er erlitt hierdurch ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod eintrat.] Wrucken und Runkeln ſtehen ausgezeichnet, wogegen der Heu: und worden fein. Narben, die dies beſtätigen, find am Auge und an 
9 des Die Mutter des Knaben fiel beim Anblick ihres verunglückten | Klee⸗Nachſchnitt wohl ausfallen wird, da die lange Dürre das | der rechten Wange ſichtbar. Dann ſei dem Knaben erklärt, daß 
Zerin? Kindes in Ohnmacht und ſchwebt in Lebensgefahr. Wachsthum ſehr beeinträchtigt hat. er bei einem zweiten Fluchtverſuch getödtet würde. Am 25. v. 
4 & Strasburg, 9. August. Eine weſentliche weitere Ber: Vandsburg, 8. August. (D. 3.) Ein ſchönes Feſt beging | Mts. ſei es dem Kinde geglückt, in einem Dorfe bei Elſternroda 
369) ch önerung erfährt unſere Maſurenvorſtadt durch den Neubau | am Sonnabend unfere diſche Gemeinde, Bor einem Jahre] in Sachſen zu entwiſchen. Der Ortsvorſteher in Pleſſa, io en 

war nach 30 jähriger Abweſeuheit Herr David Biſchofs werder nach vielen Irrfahrten anlangte, habe ſich ſeiner angenommen 


eines Hotels, ſowie durch die Weiterlegung des Trottoirs von der 


5. 00 Brückenſtraße bis zum Gymnafium. Möchten nun aber auch die und der Vater habe dann feinen Sohn von dort am Sonntag 


aus Penzance in England zum Beſuch in ſeine hieſige Vaterſtadt 
Rete ank n 0 Abend abgeholt. 


Anwohner dieſes Stadttheils ſowie alle Paſſanten die vom Ver- zurückgekehrt. Er ſah dabei den baufälligen Zuſtand der hieſigen 


Ff nicht ſchönerungsverein ausgeführte und ſeit 6 Jahren oft erneuerte Synagoge und ließ nun auf eigene Koſten einen würdigen — [Der „Rigaer Goldelub“] ift durch Verhaftung und 
Ueber⸗ toftjpielige und ſchöne Baumpflanzung in Schutz nehmen, fowie | neuen Tempel bauen, er und feine Gattin ſchenkten dem Tempel | Verbannung feiner „thatkräftigſten“ Mitglieder aufgelöſt worden. 
können jeden Baumfrevel zur Anzeige bringen; die Gleichgültigkeit feioft | auch koſtbare Thorarollen, deren eine allein einen Werth von | Diefer Club beſtand aus einer Gaunerbande, die ſeit Jahren unter 
gegen ſolche Anlagen, die Schönheit und geſundheitliches Intereſſe | 8000 Mk. hat. Am Sonnabend fand die feierliche Einweihung] dem Vorgeben, den in Rußland verbotenen Handel mit Gold und 

ion. fördern, iſt leider noch zu groß. — Während die Einen bauen, | des neuen Gotteshauſes ſtatt, welcher der hochherzige Geber, der Goldſtaub zu betreiben, leichtgläubigen Ausländern werthloſes 
— a die Andern nieder. So verlieren wir in kurzem einen mit feiner Familie von England gekommen war, beiwohute. Die Zeug, meiſtens Meſſingfeilſpähne, mit einer dünnen Schicht Sole 
u unferer jhönften Spazierwege, nämlich die Allee vom Kloſter bis | ganze Stadt nahm an der Feier herzlichen Antkeil, laub darüber, aufſchwindelten. : 


se. 
| 


von gu u 

Da 15 andwirthe der hleſigen Um⸗ 1 

gegend werden u uns Angebote 115 tit ammel 
wenen Lieferung von ſolchen recht bald ſtehen zum Ausſchla 

10 hen zu laſſen. (1887 = Seis 
taudenz, den 10. Auguſt 1892. 4 

K gliches Proviant⸗ Amt. ; 


wi 
ſch 


ten zum Verkauf und praktif 
U iorken.] Gründungwirthſchaft, 
befte Zeugniſſe und 
ſtändige Stellung. Gefl. 


Viehverkäufe. 


Ochſen zpeſg wege dne 


10 dreijährige 


2 


r N ſtehen zum Verkauf. (1148) — di a A 
heim Belger Peter Felskt in Wiel. Dow Pniemng Bei Teresp. | Ein Maſchiniſt 


brandowo bei Skurz. (1012) 
Eine ſehr gute 


250 der ſämmtliche Maſchinen ſehr gut zu 


Be 1 fg 5 
a yäter St N e ehen 
hochtragend uh FE Hammel sur Sein. F e 8 5 
und ein leichter 12 0 ſind preiswerth Fr Lubie wo, Kreis Schwetz. 


Arb eitswagen F. Schwarz Di Eplan. Ein verh. Brennereiverwalter 


32 I. alt, welcher feine Tüchtigkeit durch 

Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zu ſo⸗ 

fort oder ſpäter Stellung. Offert. erb. 
Teske, Bagniewo bei Pruſt. 


Ein junger Mann, gelernter 


1 reinblütiger, holländer 
Materialiſt und Deilaten 


H Sprungbulle der ſich für Reiſen eignet, der polniſchen 


8 gr . 
Jotea r ſteht zum Verkauf. 0 263 R Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf Pa. 
5 Aral —— : ' Der freihändige Referenzen, per 1. Oktober cr. oder 1. 


“ Januar 1893 Stellung. erten erbeten 
Die Vieh⸗Haudlung Bock- Verkauf E e ese 


Für meinen Sohn ſuche dei einem 
von 2 
aus der Nambonilletſtammheerde 
Jacob Salomon, 5 


Kürſchnermſtr. m. off. Lad. p. ſof. o. f. 

1Lehrlingsſtelle u. g. Bed. H. A. Brandt. 
zocker bei Thorn (Concordia)] (früher Kl. Schönbrück bei Graudenz) 
* ck eh ( ) beginnt am 15. Auguſt zu feſten und 


Eiſenwaaren⸗Handlung, Ja ſtrow Wpr. 
Stellenvermittelung 
15 a‘ * zeitgemäßen Preiſen. (1175) 
. Balden bei Bahnhof Paſſeuheim. 
60 Stück Jungochſen 1 
mit ſehr fchönen Formen (Kreuzung 8 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
31½ hig 31, Arbeitsmarkt für 
8 ze a f männl. Personen. wa 


stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 
Kleinere Poſten werden auch nach 
Behl des Käufers abgegeben. 
inen ſchweren, fetten (1312) . 700 95 . 
5 B. i gebild. Wirthſchaftsinſpektor 
I en der er el gen ge 
lauft Patſchle, Gr. -Schönbräd.| Stellungen durch Verkauf d. betre enden 
22 drehnabrig beiten „ hat, zum e er. 
* — . 
holländer Sterken 


Landſchaftsrath von Kolzenberg, 
Steinberg bei Nikolaiken Wpr. 

m Verkauf bei H. Pauls, Preuß. 

koſen gart, Stat. Grunau. (1332) 

Hochtragende u. friſchmilchende 

.. N 


Ein junger Landwirth 
ü he 


1½ Jahre beim Fach, ſucht zum 1. Ok 
werden gekauft. 


tober Stellung direkt unter Leitung des 
(1322) 
Dom. Konſchütz b. Neuenburg Wpr. 


Reben zum Verkauf bei Pfarrer I am: 
rowski, Groß Tromnau. (1164) 


BEER 


Te 
Empfehle einen erfahrenen, äußerſt 
tüchtigen, energifchen, jung verheiratheten 


Von einer alten, renommirten Lebens⸗ 


ein den beſſeren Kreiſen angeböriger, 
redegewandter Herr (1396) 
als Inſpektor 

geſucht, welchem bei guter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit fpäter eine General = Agentur 
zur Verfügung ſtehen würde. 

Gefl. Angebote unter G. A. 16 an 
Rud. Mosse in Danzig. 


Reichlichen 
Nebenverdiens 


können Personen jeden Standes, 
welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen 
wollen, erwerben. Öff. sub B. 9013 

an Rudolf Mosse, Frankfurt a/M. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


7 7 D 8 
Ein geb. j. Land wirth 
Gutsbeſitzersſohu, 26 Jahre alt, 
militärfr., ſucht z. 1. Oktbr. Stell. 
auf einem mittl. Gute als alleiniger 
Beamter direkt unterm Prinzipal. 
Gefl. Offerten unter O. R. Culm 

poſtlagernd erbeten. 


Einen, theils als Wirthichafter, thells 


40 Stif 2jähr. Schafe als Inſpektor ſeit 13 Jahren hier be⸗ 


10 „ ſchäftigten, 37 jährigen, ſehr tüchtigen 
F 5 und durchaus verläßlichen (1027) 
raupel per Freyſtadt 1160 en Beamten 


du verkaufen. (116 der der Erziehung feiner Kinder wegen 
tark entwickelte ſprungfähige in mögl. unmittelbarer Nähe ein. Stadt 

. vom 1. October an paſſende Stellung 

Oxforäshiredown- hut, emofiehe Do m. Skos gt 0 
Böcke 


per Wrotzk, Kr. Strasburg Wpr. 
im Alter von 19—20 Mongten, ſtehen 


Prinzipals. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1058 durch die Exped. 
8 N A «8 


7 


Ein mit der kaufmanniſchen Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz vollſtändig 
vertrauter junger Mann, mit guter 
Handſchrift, Ende der zwanziger, Anfang 
dreißiger Jahre, militärfrei, findet vom 
1. Oktober cr. ab in einem mittleren 
Gewerbebetriebe der Provinz dauernde 
Stellung als 


Buchhalter. 


Der Bewerbung find Zeugniſſe unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 9960 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. September cr. für 
Speiſeſyrupfabrik Boguſchau per 
Melno , (1409) 

ein Buchhalter, 
Gehalt 400 bis 500 Thaler, je nach den 
Leitungen. 

Suche für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Damenconfections⸗Geſchäft per 
— oder 15. September einen äußerſt 

tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der perfect polniſch ſpricht. 
Den Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißcopien Farben, (771) 

Ernſtine Aſcher, Crone a/ Br. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen . (1309) 

flotten Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 

Hermann Friedländer, 

Johannisburg Opr. 

ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember od. 1. Ottober einen tüchtigen 

Verkäufer 

der der polniſchen Sprache mächtig und 
mit dem Decoriren der Schaufenſter 
vertraut iſt. (465) 

Offerten bitte Photographie und 
Zeugniſſe beizufügen. 

Julius Fürſtenberg, Neuſtadt 
Weſtpr. 


S Fe 
— 3 
— . — T | 


wirthſchaft gut vertraut, ſucht Stelle 
als Inſpektor. 


Eintritt ſof. Meldung. unter Nr. 1217 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Brennerei. 


Suche von ſofort oder ſpäter Stelle 
als Breunereiverwalter; bin unverh., 
gute Zeugn. u. Empfehl. ſtehen z. Seite. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 1269 
an die Erped. d. Geſelligen erb. 

Ein bis jetzt lelbſtſtänd. praft. erf. 

chloſſermeiſter 
ſucht vom 1. Oktober d. Is. eine Stelle 
als Meiſter oder Werkführer in einer 
größeren Schloſſerei oder Reparatur⸗ 
Weikſtätte zu übernehmen. Deutſch und 
polniſche Sprache mächtig. Refer. ſtehen 
zu Dienſten. Offerten unter L. D. 50 
an Rudolf Moſſe, Thorn. (914) 


Ein Commis (Materialiſt) 
der kürzlich in einem Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
27 Lehrzeit beendigt hat, ſucht, um 
ich zu vervollkommnen, von ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. Gefl. Offerten bitte 
unter 8. 4567 poſtlagernd In owraz⸗ 
la w einzuſenden. (1062) 


Ein j. Mann, mit guten Zeugniſſen 
ſucht in e. Colonialwaarengeſchäfte bei 
mäßigen Gehaltsanſprüchen ſeine 


Erſtlings⸗Gehilfenſtelle. 


Meldungen unter Nr. 1338 durch 


Ein junger Mann mit guten Gym⸗ 


naſial⸗ u. Poſtſchulzeugn., in der Land⸗ 
u mäßigen feſten Preiſen zum Verkauf 
Anna berg bei Melno 
94) Kreis Graudenz. 


Nambonilet⸗ 
Vollblut-Heerde 
Snengerau 


bei Thorn Weſtpr. 
Abſtamm. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 
Band III. pag. 128 und Band IV 


XXVI. Auto 


über 
ca. 50 Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke e ge me 
e Exbed. des Geſelligen erbeten. 


am 
[3 K 2 N 7 

Mittwoch, d. 24. Auguſd. ,] Ein Jiegelmeiſter 
Nachmittags 1 Uhr der eine größere Ringofenziegelei als Ver⸗ 
es a walter leitet, in Buchführung, Correſpon⸗ 
Meister. denz, Maſchinen u. Handbetrieb ſehr ver⸗ 
Di, Heerde wurde vielfach mit | traut, ſucht Stellung per 1. Oktbr. Gefl. 
den böchſten Preiſen ausg-zeichnet. Off. unt. F. M. 2329 poſtl. Culm a. W. 


Einen jelbftftändigen, tüchtigen 
Verkäufer 

der fertig polniſch ſpricht, ſuche per 15. 

uguft reſp. 1. September bei hohem 
Salair zu engagiren. Dauernde Stel⸗ 
lung wird zugeſichert. Offerten erbitte 
mit Angabe von Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie. (1237 
Moritz Neumann, Culmſee. 
Manufaktur⸗ u. Herrengarderobengiſchüft. 


ein früherer Inſpektor, der mein ſchwierig zu bes 
9115 endes Gut in der Mark mit brillantem Kegeln beg 
aftet, der mir von ſeinen früheren Chefs warm empfohlen 
wurde und jetzt ſeit 4 Jahren eine devaſtirte Herrſchaft Nieder⸗ 

chleſtens zur ertragreichſten gemacht hat, feit 1875 ununterbrochen in der Wirth⸗ 
haft thätig, feit 11 Jahren ſelbſtſtändiger Beamter, in allen Zweigen theoretiſch 
% durchgebildet, tüchtiger Züchter, Brenner, Zuckerrübenbauer, firm in 


Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember einen a (1331) 

tüchtigen ſoliden Commis 
(Israelit), welcher mit der Branche 
gründlich vertraut und ein flotter Ver⸗ 
käufer iſt. Offerten mit Gehaltsang. 
bei freier Station (ohne Freimarke) er⸗ 
9 . ſind beizufügen. 


der polniſchen Sprache mächtig, p. ſo⸗ 
gleich oder 1. Oktober ſucht für ſein 
Materi al⸗, Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchã ft 


lations⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Zwiſchenfruchtbau, kautionsfähig, verheirathet, 35 Jahre alt, 
Referen en, ſucht zum 1. Oktober reſp. Januar 1893 ſelbſt⸗ 
SH. erbeten J. K. 1857 Schlawe (Schleften) poſtlag. 


ECOSLISITEHOHHIHHSEBUIHS 


BB. Feſte Engagements 
erb. Kaufleute u. landwirtschaftl. Beamte mit aut. Empf. p. ſof. u. fpäter durch 
= | Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) 

Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute $ 


SUHOSSEOISILHIIYSIDHDI983 


lacirungen 


Für unſer Tuch⸗, Nanufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuchen per ſofort 
oder 1. September einen, der polniſchen 
Sprache mächtigen (1355) 

tüchtigen Verkäufer. 

Gebrüder Jacoby. 

Wir ſuchen für unfer Manufaktur: 

waarengeſchäft von ſofort 


einen tücht. Verkäufer 


und einen Volontair 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Lipsky & Sehn, Oſterode Opr. 
Für mein Colonial: u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich von ſofort einen 


flotten Expedienten 
zu engagiren, der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. Gehaltsanſpruch 
iſt anzugeben. Ferner findet ein 

Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern Aufnahme. 

Emil Dahmer, Schönſer Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
per 1. Oktober einen tüchtigen, ehrlichen, 
zuverläſſigen und 1333) 


flotten Expedienten. 


R eee e e actaı muß eine ſchöne Handſchrift 
etzt. 
. W. Mehrwald, Hohenſtein 


haben u. der polniſchen Sprache mächtig 


Oſtpreußen. 
. ET ER 
Einen mit der Getreidebrauche 


verſicherungs⸗Geſellſchaft wird per ſofort durchaus vertrauten (1320) 


jungen Mann 
der zwecks felbftftändigen Einkaufs die 
Beſitzerkundſchaft zu befuchen hat, ſucht 
zum möglichſt baldigen Eintritt 
B. Sandelowsky, Nordenburg. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Confektionsgeſchäft ſuche ich per ſofort 


oder p. 1. September einen tüchtigen 
jungen Mann 
mo] „ der polnſſchen Sprache mächtig, 
bei hoh em Gehalt. 1288 
Den Offerten ſind Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Herrmann Eiſenſtädt, Putzig Wp. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich per 15. Oktober d. J. einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Maun als Verkäufer. 


Paul Boriß, Lyck. 
Für mein Colonſal⸗ und Eifen- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt 
einen tüchtigen (1368) 
jungen Mann 
der pol iſchen Sprache mächtig. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 
Zum fofortigen Anteitt ſuche noch 
einen recht tüchtigen 1 


jungen Mann 


bei hohem Salair, moſaiſch, für mein 
Manufaktur und Confektions⸗Geſchäft. 
S. M. Lewinski, Elbing. 
Für mein Colonialwaaren⸗„ Wem⸗, 
Deſtillations⸗ und Delicateß: Gefchäft 
ſuche per 1. Oktober cr. einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Anfangsgehalt 450 Mk. (Polniſche 
Sprache erwünſcht.) (816) 
Hermann Kienaſt, Schneidemühl. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tüchtigen und 
zuverläſſigen 
jungen Mann 
bei gutem Salair. Derſelbe muß di 
beſten Zeugniſſe nachweiſen können 
militärfrei und mit Komtoirarbeiten 
vollſtändig vertraut ſein. (1097 
Hermann Hein, Dirſchau. 
Für mein Stabeiſen⸗ u. Eifenwaaren: 


Braſch Wwe., Lobſens. 
Einen älteren und einen jüngeren 
Gehilfen 


(1335) 
Julius Solty, Biſchofsburg. 
Für mein Colonjalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


tüchtigen Gehilfen. 


1151) Otto Fuchs, Bromberg. 
Ein tücht. Barbiergehilſe 


kaun ſofort eintreten bei (1072 bei A. S 


F. Kalinowski, Schneidemühl. 


1 f teyiak und 
FR Bech fe N e 
einen Gehilfen 
der auch polniſch ſpricht, per gleich oder 
1. September. 


2. Siegmund, Neidenburg. 
Gejn t 
werden 2 Bauhandwerker, verheirgth., 
ca. 30 Jahre alt, zu dauernder Stellung 
als Chauſſeeaufſeher 
Gewandheit im Rechnen und Schreiben. 
erforderlich. Meldungen mit Zeugnißs 
abſchriften und Lebenslauf werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1326 
durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. 

Für unſere Spritfabrik ſuchen zum 
fofortigen Antritt einen durchaus tüch⸗ 
tigen und ſoliden (1242) 


Apparat » Führer. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
anſprüche erbeten. 
M. Bütow Söhne, Soldau Dye 
Ein lüchtiger, erfahrener, E 
Conditorgehilfe 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
Auguſt Lintaler, Oſterode. 
Daſelbſt iſt auch frei eine 


Lehrlingsſtelle. 
Ein tüchtiger ( 


1 
Conditorgehilfe 
findet dauernde Stellung. Eintritt vom 
15. Auguſt oder 1. September. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1290 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Mehrere Brenner 


werden für die Brenncampagne 1892/98, 

mie Vorſtellung erwünſcht. Näh. durch 
r. W. Keller Söhne, Berlin 

Blumenſtraße 46 zu erfahren. 


Geübte Faffaden = Putzer 
finden gleich Beſchäftigung bei 
Carl Roſe, Maurermeiſter, 
Bromberg. 


Zwei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Montua, Oſterode Opr. 
4 tüchtige Malergehilfen und 
Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei (1881) 
. M. Mangel, Graudenz. 


Vier Malergehilfen 


ſchäftigung bei H. Nipkow, Maler, 
— 3 1) 
Ein. tücht. Malergehilfen 
braucht Hellwig, Malermeifter, 
(1349 & tuh m. 


6—8 tücht. Taſchlergeſellen 
finden von ſofort für gute Bauarbeit 
dauernde Beſchäftigung bei 
J. Leitreiter, Dampftiſchlerei, 
Inowrazlaw. 
Ein Meier 
der die Herſtellung feiner Tafelbutter 
und mit dem Separator umzugehen ver⸗ 
ſteht, wird zum 1. Oktober geſucht. 
Dom. Hofleben b. Schönfee Wpr. 
Ein tüchtiger, nüchterner (1816 
Maſchiniſt 
der auch kleinere Reparaturen an der 
Dampfdreſchmaſchine ausführen kaun, 
einige Kenntniſſe von der Landwirth⸗ 
ſchaft hat und energiſch iſt, findet zum 
11. November d. Is Stellung in 
Dom. Uhlkau dei Hobenftein Wpr. 


Schmiedegeſellen 
N rei 


1 Sattlergeſelle 
auf Wagenanbeit geübt, finden von ſo⸗ 
gleich Beſchäftigung bei (1388 
Spaencke, Wagenfabrik, 
Graudenz. 
Ein junger, anſpruchsl., ſelbſtthätig. 
ürtner 
mit kleiner Familie findet Stellung + 
1. Oktober d. Is. in (1334 
Dom. Kl. Sonneuberg b. Rieſenburg. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ein gut empfohlener, unverheſrathelnt 


evangeliſcher 
Gärtner, 
der theilweiſe Bedientendienſte zu Ders 
richten hat, findet von ſofort oder ſpäter 
ute Stellung in Annaberg b. Melno, 
r. Graudenz. Gehalt 180 Mk. und 
Tankieme. (1 


r ———— th 
Einen ficht. Stellmacher 


ſucht J. Anker, Graudenz. 


Ein unverhelratheter, nicht zu junger 
Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeuge, wird ges 


gen 21 Mark monatlichen Lohn und 


freie Station von ſofort geſucht. 


Gut Kiesling b. Di. Damerau, 


(1001) Kreis Stuhm. 


2—3 tüchtige Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
9. Boldt, Graudenz, Blumenstr. Nr. 9. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger (1362) 


Windmällergeſelle 


findet von fofort dauernde Befchäftienna 


tahnke, Mühlenbeſitzer w 


Myſchlewitz, Kr. Briefen Wor. 


Ein jüuge 


ird ſofort gefi 

ei Schwerin e 

bei freier Stat 

Wir ſuchen 
Mühlen 
3 


bei einem Auf 
und freier We 
Nur wirkli 
mögen Zeugn 
die Kunſtmühle 
von No 
Gr. Sä 

r 


Einen tüch 
* 


Iuht _Bimm 
Ein ord 
der die Führm 
holländiſchen 2 
bei gutem Loh 
etwas ſpäter 
R. Elsn 
Ein ji 
findet Stellun: 
mühle Kolm 
Ein tüchtii 
Wind 
kann ſofort ei 
Honigfelde 
Ich ſuche 
Getreidegeſchä 
einen geſunder 
nüchternen, g 
und Schreiber 
geübten 


geſetzten Alte 
der Beauſſichti 
noch leichtere 
pücher u. A. 
beim Steinſch 

Selbſtgeſck 
ſchreibung des 
Confeſſion, m 
Einſendung ı 
erbittet G. 2 


Retour⸗M 
Ein W̃ 
Pre ſofort ei 
reudentha 


an 


mit 6—10 
arbeit und 
ſucht ſofort 

A E. Kard 


nden dauer 
interarbeit 
2 


Königliche 
per Löbau W 
eine 
Kenntniß der 


rwünſcht. 
Fulle Vorf 
in gebildet 
zweiter a 
Wirth 
der mit Buch 
tm 1. Septe 
tellung in 
r. Graudenz 
Bewerber 
Lebenslauf u 
enden. 
Ein ältere 
tüchtig 
In unter mei 
ewirthſchgſten 
inem Jahres! 
| 1 ge 
nfpeftor, Be 
ſtvreußen. 


bin j 
mit guten J 
niſſen, von an 
uverläſſig, ı 
pes Lebenslauf 
ie Annoncen : 
tein & Vogler 


Ein tüchtig 


Wirthſe 
Bau. vom 15. 
om. Swier 
Gehalt 400 


Ein zuverle 
Wir 

mit beſcheidenen 
[ 


ohne Penfions; 
Sellung in 

G. 

Suche von 

38. einen unve 


f l 
der Schirrarbei 


ß eg Fe 
Bean. 
ar! 

inen zunt 
ſucht Herrmar 


Ein Sngeter Müllergeſelle] Ein Witlhſchaftseleve Bor, Anlerniiig der Fubeung von] Cini. geb, Mädchen, Pochthe einn 
ird ſofort geſucht f. die Obras Mühle] wird zum 1. Nulhſch le für Do m. weite d * 1219 1 lat zun 1. Ot. 1 Ba len 


ei Schwerin a / W. Gehalt 30-36 M. 


bei freier Station. Bud 


Wir fuchen für unſere neu erbauten 


Mühlen 8 (1393) 
3 Müllergeſellen 


bei einem Anfangsgehalt von 75 Mark 


und freier Wohnung. 


von „Noack & Brade, 
Gr. Särch en bei Triebel, 
Kreis Sorau. 
Einen tüchtigen, nüchternen 
Windmüller 


{ucht Zimmermann, Jablonowo. 


Ein ord. Müllergeſelle 


der die Führung einer gut eingerichteten 
holländiſchen Windmühle verſteht, findet 
bei gutem Lohn vom 15. d. Mts. oder 
etwas ſpäter dauernde Anſtellung bei 


R. Elsner, Roſenberg Wpr. 


— 177 7 1 
Ein junger Miller 
findet Stellung bei K. Eichler, Kloß⸗ 
mühle Kolmar in Poſen. (1340) 


in tüchtiger (1319) 


Windmüllergeſelle 


Jann ſofort eintreten bei A. Brunow, 


Honigfelde bei Straszewo. 


Ich ſuche für mein Mühlen⸗ und 
Betreidegeichäft zum ſofortigen Antritt 
einen geſunden, kräftigen, militärfreien 
nüchternen, gewandten, des Rechnens 
und Schreibens kundigen, 2 

( 


übte 178) 
N N Müller 1 


geſetzten Alters. Derſelbe hat außer 
der Beauſſichtigung der Speicherarbeiten 
noch leichtere Comptoirarbeiten (Lager⸗ 
pücher u. A.) zu verſehen, wie auch 


beim Steinſchärfen dehilflich zu ſein. 


Selbſtgeſchriebene Offerten mit Be⸗ 
chreibung des Lebenslaufs, Angabe der 
onfeſſion, wie Gehaltsanſprüche und 
Einſendung von Zengnifabſchriften 
erbittet G. Doſt, Mühle Seeburg 


Oſtpreußen. 
Retour⸗Marke verbeten. 


Ein Windmüllergeſelle 
225 ſofort eintreten bei H. Krüger, 


reudenthal bei Raudnitz. (1047) 


Manrerpolier 


mit 6—10 Geſellen, auf Feldſtein⸗ 
arbeit und Ziegelrohbau eingearbeitet, 
Hat fofort (1038 


E. Rardinal, Neidenburg Oſtpr. 


Tüchtige 


Töpfergeſellen 


interarbeit bei 
3. & 


nden dauernde Beſchäftigung, auch 
987 


chmidt, Danzig, 
Breitgaſſe 46. 


Ian Domaine Tinnwalde 


per Löbau Weſt pr. ſucht von ſofort 
einen Inſpektor 


Kenntniß der poluifchen Sprache wäre 
(1014) 


1 ehalt 360 Mark. Per⸗ 
N iche Borftellung erwünſcht. 
in gebildeter, gut empfohlener, evang. 


zweiter 


Wirthſchaftsbeamter, 


der mit Buchführung vertraut iſt, findet 
um 1. September cr. oder auch fpäter 
Fe in i bei Melno, 
is 400 Mark. 

Bewerber wollen zuerſt ſelbſtgeſchr. 
Lebenslauf und . 


r. Graudenz. Gehalt 


enden. 
Ein älterer, erfahrener, (1321) 


tüchtiger Inſpektor 


5 unter meiner Leitung 4 Vorwerke zu 
ewirthſchaften hat, wird ſofort bei 
Saen ahresgehalt von 500 Mark und 

ienſtpferd geſucht. Bühring, Ober⸗ 
ident eisleiden bei Glommen 


ſtvreußen. 


Ein junger Mann 


mit guten 


Ein tüchtiger, unverh., zweiter 


Wirthſchafts⸗Beamter 


Bau. vom 15. d. Mts. ab Stellung. 


om. Swierczyn, b. Strasburg W. 


Gehalt 400 Mk. excl. Wäſche. 


inn zuverläſſiger, zweiter 


Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen oder 
leve 


ohne Penſionszahlung finden A ui 1. 


Sellung in (1182 
Gutto wo per Radosk. 
Suche von ſogleich oder Martini d. 
838. einen unverheirateten, älteren 


0 Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht. Reflektanten 
ögen ſich unter Einreichung ihrer 
an und Gehaltsanſprüche melden 
ei Gutsbeſitzer E. Doehring, 
Tannſee bei Neuteich. 


Einen zuverläfigen Kutſcher 
fucht. Herrmann Reiß, Eiſenhandlg. 


Groß⸗Konojad i. Weſtpr. geſucht 
bei freier Station * 4160 


Hofmann ſowie auch ein 
guter Kuhfütterer 


h finden Stellung zu Martini d. Is. au 
Nur wirlich tüchlige, onde Mule: NMittergu 3 
mögen Zeugnißabſchriften einſenden an 
die Kunſtmühlen u. Lederpappen⸗Fabriken 


mit zwei Knechten findet zu Martini] —— . 5 
in Schönwäldchen per Ein Lehrling 
Frögenau Oftor. (721) 
Ein ev. verheir. Schäfer zu erlernen, kann ſich melden bei — 
0 Schäfer Oswald Früngel, Graudenz. Eine evangeliſche, geprüfte, 
ſowie zwei Kuechte mit 
Scharwerkern 


Biſchofswerder. (1144) 
Ein verheiratheter Schäfer 
ein verh. Stellmacher 
ein verheiratheter Kutſcher 
mit Scharwerker ſowie 
zwei verheir. Pferdelnechte 
Maſſanken b. Rehden. 
Ein tücht. Schweinefütterer 
mit Knecht findet zu Martini Stellung 
in Schönwäldchen ver Frögenau Opr. 
Krüftige fleißige Arbeiter 
finden bei gutem Lohn Beſchäftigung. 
R' Fiſcher, Zimmermeiſter, Graudenz. 


junge Leute 
2 Lehrlinge 
ditorei ſofort eintreten. (718) burg i. Pomm. 


Grey, Bromberg. 


S Seefeld. Ezerwinst Weftpr. Weftpr. im 1. Viertelj nicht verl. 


der Luft hat das Goldſchmiedefach 


und Deſtillations⸗Geſchäft 


Suche p. 15. d. M. oder 1. Seplbr. 


Wäſchend 


Ein Lauf burſche Zeugniſſe einzuſenden an 


kann ſich melden. L Prager. 


. 


Sr Für Frauen und 
2 5 Mädchen. 


500 tüchtige Erdarbeiler 


finden auf der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke 
Nakel⸗Konitz in den Looſen III bis VII 
und IX bei hohem Verdienſt dauernde 
Beſchäftigung. Gebr. Witt, Bau⸗ 
unternehmer, Vandsburg Wpr. 
Zum 1. Oktober ſuche (817) 
einen Eleven. 
F. Czyg an, Apotheken⸗Verwalter, 
Rehden Wpr. 


Ein Knabe 
mit guter Haudſchrift, findet ſofort x 
in einem Comptoir in Graudenz Be: Suche für meine Schweſter v. ſofort 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1235 alt, ev., in der Wülhſchaft erf., 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. „0 erh 

Für mein umfangreiches Ma⸗ 1 Dftober d. Is. (am liebſten ſelbſtſt.) 
nufaktur-, Modewaaren⸗ u. Con- Stellung. Auf Gehalt wenig, als auf 
fections⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ gute Behandlung geſehen. Off. unter 
tigen oder baldigen Eintritt 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (1247) | mit g. Zeugn. verſehen, welche a. i. der 
Julius Beer, Gollnow / Pom. Wirihſch. behülfl. [ w. u. ſ. v. k. Arb. 


Ein Lehrling M. 
der Luſt hat die Müllerei praktiſch zu Für ſehr tüchtige, ordentl. (1406 
erlernen, kann von ſofort eintreten. An⸗ Meierin 
fangsgehalt erſtes Jahr 72 Mk. 
Waffermühle Stangenwalde |fucht l Dom. Berkenbrügge 
per Biſchofswerder Wpr. bei Sellnow N / 


Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 1 ’ 
geſchäft ſuche ich per fofort (8831 m ein E f 1 I 

einen Lehrling . g 
mit guter Schulbildung und der pol: welche in der feinen Küche, Backen Ein⸗ 
niſchen Sprache mächtig. ( e \ b Aa 
e. ſüämmtlichen Zweigen der Landwirthſchaft der polniſchen Sprache mächtig, ohne] bis 13. Auguſt oder nach 19. Septem⸗ 

8 7 bewandert iſt, wünſcht Stellung, Lang- Unterſchied der Confeffion. (9 

jährige Zeugniſſe ſtehen zur Seite. treffende muß auch in der Wirthſchaft 
Albert Bom ball, Maler, W. Gniatczynsli, Miethscomtoir, | thätig fein. 
Biſchofswerder, Wpr. 


2 Lehrlinge 


x 


ndwirthichaftl. Vorleunt⸗ 
iſſen, von anſtändiger Geſinnung und 
uverläſſig, möge ſie unter Beifügung 
des Lebenslaufs melden sub E. 4128 d. 
ie Annoncen⸗ Expedition von Haasen- 
tein & Vogler A.-G., Königsberg i. P. 


— 


2 1 r 9 ’ en 
Eine Putzarbeiterin 

ſucht Stellung. Meldungen unter A. 
L. voftlagernd Wearienwerder erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 
m. g. Zeugn. ſucht Stellung bei jüng. 
Kind. auch im Ausland. Meldungen 
werden erbeten unter M. L. poſtlagernd 
Carthaus. (1287) 

Ein gebild. Mädchen 

21 J. alt, 2 Jahre Kinderſchulſchweſter 
geweſen, ſucht z. 1. Oktbr. cr. Stellung als 
Kindergärtn., Stütze d. Hausfrau 
od. Geſellſchafterin. Gefl Off. unt. A. 
8. 21 poſtlag. Heiligenbeil Oſtpr. 


Putzwaarengeſchäft 


7 MR. 5 05 hr le Bere ſuche für mein fe Woll u. Schub; 
- Zn . N elbe war bereits auf zwei größeren | fuche für mein Kurz⸗, Wolle u. Schu 
Ein zuverläſſiger, verh., evangel. geluht. Somnig, Biſchol werder Gütern thätig und kann dies durch gute waaren⸗Geſchäft per ſofort. (1848) 
Beugniſſe nachweiſen. Gefl. Offerten Simon Cohn, Mewe Weſtpr. 


können in meiner Bäckerei und Con, an Dom. Hans berg bei 9 


760 Ein anfländiges Mädchen 


Ein junges gebild. Mädchen 


unter J. W. 103 poſtlag. Beren 


PET 


; Kan, eine Kindergürtnerin 
einen tüchtigen Hausmann 2. oder 3. Klaſſe, welche durchaus zu⸗ Lebenslauf werden brieflich mit Auf⸗ 
verheiralhet oder unverheirathet, b. gutem verläſſig und pflichttreu fein muß, für] ſchrift Nr. 1394 an die Expedition 
Lohn. Louis Hintzer, Graudenz. Fee > un ur a 1½ des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
; Lauf 7 Jahren. Kenntniſſe des Plättens, 5i tändiges, ni j 7. 

Ein Laufburſche 2 hend und Schneiderei find er: Ein verſtändiges, nicht zu junges 
kann ſich melden Nonnenſtraße 6. (1382 forderlich. Gehalt nach Uebereinkunft. 
103 


Frau v. Liebermann 
e Lablberg bei Elbing, | n e. een ne 
Suche zum ſofortigen Antritt eine Per ſofort reſp. 15. d. Mts. ſuche 


geprüfte Erzieherin 


anſprüche ſind zu ſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Lindenberg, 
Michowitz bei Inowrazlaw. 


1 Direktrice, 1 Lehrmädchen 


fuche für fein Kurz⸗, Weiß⸗ und Lande wird eine 


_ Emil Winter, Mewe Wpr. 
Zum 1. September ſuche eine 
bewährte Caſſirerin d 
die mit der Buchführung vollſtändig Küche „ wird vorausgeſetzt. Die 
vertraut iſt und auch Kenntniß v. der] Stelle iſt zu beſttzen am 1. September, 
Schneiderei hat, zum Zwecke evtl. Ab⸗ ſpäteſtens 1. Oktober. Meldungen neb 


änderung der Confektion; ferner fuche| Gehaltsanſprüchen unter Nr. 1140 an 
zum baldigen Antritt reſp. per 1. die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


Nr. 1385 an die Exp. d. Geſelligen erh. 


Eine Meierin 


ſucht per ſofort 


. v. ſof. Stellung. Off. an 


! j iferi 
aller, Gollantſch (Prov. Poſ.) (ie ne 


5 0 


M. 
denz erbeten. 


tember cr. eine flotte 


— — — —ü—44ͤ ͤ — ————ſ ͤ ͤ Eö—œ— — 


ſchlachten, Einmachen der Früchte u. in 


horn, Seglerſtr. 25. 


eine Verkäuferin 


Verkäuferin 
Die Be⸗ ber erwünſcht. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


(Verlag des Geselligen) 


empfiehlt sich zur 


Herſtellung aller Arten Drucliſachen 


in Schwarz- und Buntdruck 
für den Geschäfts- und Privat-Bedarf 


als: 
Adresskarten, Anweisungen, Atteste, Avisbriefe und Karten, Begleitscheine, Bestellbücher, Karten und Zettel, 
Billets, Briefpapiere mit Firmendruck, Beschreibungen, Brochüren, Circulaire, Contracte, Converts, Diplome, 
Dividendenscheine, Einladungsbriefe und -Karten, Entlassungsscheine, Empfangsscheine, Eınpfehlungs - Karten, 
Entbindungs - Anzeigen, Etiquettes, Fabrik- und Haus-Ordnungen, Facturen, Festlieder, Frachtbriefe, Fremden- 
Meldezettel, Geschäftsbücher-Formulare, Gebrauchs- Anweisungen, Gratulations-Briefe, Hötel-Noten, Hochzeits-Lieder 
und -Kladderadatsche, Jahresberiehte, Kassenzettel, Landwirthschaftliche Formulare und Tabellen aller Art, Liefer- 
scheine, Lohnlisten und -Zettel, Liquidationen, Loose, Mahnbriefe, Mittheilungen, Menus, Mitglieder -Verzeichnisse, 
Mitglieds-Karten, Muster-Karten, Notas, Notizzettel, Packet-Adressen, Plakate, Postkarten, Programme, Prospekte, 
Preis-Conrante, Quittungen, Rechenschafts - Berichte, Rechnungen, Recepte, Schlussscheine, Schuldscheine, Speise- 
Karten, Servietten, Statuten, Stimmzettel, Subscriptionslisten, Tabellen, Tafellieder, Tagesnoten, Tanz - Ordnungen, 
Traurrbriefe, Traugesänge, Verlangzettel, Verlobungs- und Vermählungs - Anzeigen, Versandtbriefe, Visitenkarten, 
Wablsettel, Waaren-Verzeichnisse, Wechsel, Wechsel-Proteste, Weinkarten, Werke, Widmungen, Zeugnisse, 
Zustellungs-Urkunden etc. 


Herstellung grösserer Auflagen in Rotationsdruck. 


Lager von Formularen für gewerblichen und landwirthschaftlichen Bedart 
und für den Verkehr mit Behörden, 


/ A N 
% 22 2 WR ON 
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So — oem 
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* verlangt Lindenſtraße 28. 


welches ſelbſtſtändig u. gut kochen, ſow. 
plätten und nähen kann, ferner ein 


Rittergut Wardengoivo, 7 ina welches die Schneiderei gründl. verſteht, > 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. ſucht für e N pe vom 1. En en a. 5 Hausmädchen 
1 NN 7 77 11 er d. Hausfrau. asſ. wünſcht in jed. Art 2 . 
Ein tüchtiger Kuhfütterer Stabeiſen Geschäft. (1095) Ia. Weile behilflich zu fein. Gehalt wird ein um * ee 4 bei Me 


Gefl. Dfert, rienwerder, zur Zeit in Pleß in Obere 
t Bor. | ſchleſten, wohin Meldungen mit Zeugs 


niſſen und Gehaltsanſpr. z. richten find, 


Ein Mädchen oder 


ein verheir. Kutſcher Sucht für mein Colonialwaaten-] muſikaliſche Erzieherin Wittwe 


wird für drei Kinder von 6—10 Jahren] welche im kaufmänniſchen Geſchüft und 
zum 1. Oktober auf's Land geſucht. a 1 


einen Lehrling nd geſus 
geſucht von Dom, Bielitz bei] mit erforderlichen Schulkenntniſſen. Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ kann bei einem einzelnen, älteren Beſitzel 


häuslicher Wirthſchaft bewandert iſt, 


Polniſche Sprache erforderlich. Offert. ſchrift Nr. 722 durch die Expedition des und Kaufmann (Wittw. ohne Anhang) 
w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 1391 an d. Exp. Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Dee Gefelligen in Öraudenz erbeten. Ich ſuche zum 1. Oktober 1892 


auf dem Lande zur Führung des Ge⸗ 
ſchäfts und häuslichen Wirthſchaft 
dauernd ſofort eintreten. 

Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem 


Mädchen 

6 das die gute bürgerliche Küche u. Wäſche 

verſteht, findet Stellung bei (1029) 
Frau H v. Tettenborn, Tilleda. 


ich zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
Haushaltes ein mit der Wurthſch 


für einen 9 jährigen Knaben und ein ſtändig vertrautes (11500 K 
7 jähriges Mädchen. Etwas Muſik er⸗ 
wünſcht. Zeugnißabſchriſten u. Gehalts⸗ 
ſi (1324) 


israelit. Fräulein. 
Zeugniſſe, Altersangabe und Gehaltsan⸗ 
tprüche, eventl. Photographie, find den 
Meldungen beizufügen. D. Lehmann, 

vorm. N. Biber, Tuchel Weſtpr. 
Für einen großen Haushalt auf dem 


gebildete Perſönlichkeit 


aus anſtändiger Familie geſucht, die in 
allem, was vorkommt, die Hausfrau 
unterſtützt; die Kenntniß eines länd⸗ 
lichen Haushaltes, ſowie der feineren 


Klone e men d o bee e, e Eren K fee a 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. in feinem Haufe. Gute Empfehlungen! Commis oder auch ae a er = sn 
gur Er eee 1 Ebern era. 4. ee Volontair a wirthſchaft ane 8 (1307) a 

junger Mann eintreten. Meldungen Eine junge Frau und einen Lehrling Wirthin 


beide der polnischen Spr ächtig. unter Leitung der Hausfrau geſucht. 
alias Bein. en on Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Confektionsgeſchäft. einzuſenden 


Schrammen bei Rieſenburg Wpr. 


Eine gewandte Verkäuferin — Suse von ſofort eine tüchtige 
der Delicgteß⸗ und Colonialw.⸗Branche 
ſucht A. Chriſten, Bromb 


Ein größeres Geſchäft am Rhein lung. Gute Küche, Butterei von 30 


erfahrene Wirthin 
bei hohem Lohn. Selbſtſtändige Stel⸗ 


Kühen, Federviehaufzucht Bedingung. 
Haagen, Rahnau b. Pr. Holland Oſtp. 


Geſucht 


zwei Verkäuferinnen f fur das zwiſchen 1. Oklober und 1. No⸗ 
für Kurzwaaren. Meldungen mit Pho⸗ vember 1892 in Betrieb zu ſetzende 
tographie und Gehaltsanſprüchen werden Offizierkaſino 3. Bataillons des Infan⸗ 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1087 durch terieregiments Nr. 141 eine 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


Wirthin. 


Detaillirte Angebote mit Angabe, 


Für mein Manufaktur und Kurz⸗ ob Uebernahme der Wirthf aft gegen 


wagten Geſchäft ſuche per er Gehalt oder auf eigene Rechnung, zu 


richten an Hauptmann Grub iz, 
Strasburg Weſtpr. Perſönliche Meld 


Zur Führung meines Haushaltes 


Falk Nathan, Schönſſee Weſipr ohne Außenwirthſchaft ſuche ich zum 


„ſofortigen Antritt eine anſtändige 


erfahrene Wirthin 
e be de be be Geb e mit beſcheidenen Anſprüchen. Meldungen 


Sa al S ſind Zeugnißabſchriften und Lebenslauf 


N 122, | beizufügen. (1143 
37: 7 > A turn Witten Dr 
Sr Eine ältere erf. Wirthin 


12 


die einem kleinen ländlichen Qunstatt 
0 bei einem Oberinſpektor ohne 


4) 


ausfrau 
vorſtehen kann, Wäſche und Plätterei 
verſteht, wird zum 1. Oktober d. J 


>| bei einem Jahresgehalt von 180 Ma 


geſucht. Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1013 durch die Expedition 


2 
Sr des Geſelligen erbeten. 
2 Eine Meierin 
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Stellung in Klimlowo-Mühle b. Gr 


> HBartelsdorf. (1243) 
> Suche 1. Dftober 
2 Köchin 


welche Wäſche und Plätterei verſteht, 
mit nur guten Zeugniſſen. 


= Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 1305 an die Exped. d. Geſell. erbet. 


Graudenz, Lindenſtraße 28. (1328) 


Ein Mädchen 
wird bei Kindern für den ganzen Tag 
(1359) 
Stafryenfplerin ver. Buftad Brand 


2 Y 


2 — 


ee — 


Privatſchule! 


in ev. Geiſtlicher, der ſchon viele 
Jahre mit großem Erfolg unterrichtet, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, einen 
Ort, an dem eine Privalſchule erwünſcht 
wäre. Intereſſenten, denen daran ge⸗ 
legen iſt, ihren Kindern einen guten 
vorbereitenden Unterricht für Gymnaſium 
ed. eine andere Schule angedeihen zu 
laſſen, wollen ihre Angaben und Be: |} 
dingungen briefl. unter Nr. 583 an die 


Exped. des Gef. richten. 


Bekanntmachung. 


Die zu der W. Kahle' ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen i 
3 Pianinos neueſter Kon⸗ 


Ju. 


Lums-Pfonio- Lofer 


2 Verloesung 
1 Landauer mit 4 Pferden 


1 Halbwagen mit 2 Pferden 


zu Marienburg Wpr. 1 Kabriolet mit 2 Pferden 


Ziehung am 14. September 1892. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden 
Loose a 1 
10Mk.,auch geg. Briefm empfiehlt 1 Parkwagen mit 2 Ponies 
5 gesattelt . Reitpferde? 


M., 11 Loose 1 Coupé mit 1 Pferde 


versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


BERLIN V. 


68 Reit- und Wagenpferde 
in Summa 


und Gewinnliste beizufügen, 


Hier zu haben bei Gustav Kauffmann. 


elangen: 


1 Kutschir-Pha&ton mit 4 Pferden 


— SER: he en Equipagen und 
l 0 Reit- un agenpferde, fernerſ e 
Unter den Linden 3. 10 Gewinne à M. 100 1000 M. W. 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. f. Porto 20 ss à „ 50 1000 „ „ 
500 silb. Dreikaiser-Müuzen und 
Der Versandt der Loose erfolgt 1790 Gewinne bestehend in Luxus- 
auf Wunsch auch u. Nachnahme. 


und Gebrauchsgegenstinden. 


ſtruktion, kreuzſaitig mit Eiſen⸗ 
rahmen, g 
1 Sicherheits⸗Zweirad 
mit Doppelfederung u. Zubehör, 
1 Geldkaſſette, 
2 große Briefwaagen, 
1 eiſerne Kopierpreſſe, 
1 Klavierlampe, f 
mehr. gebrauchte Vogel⸗ 
käfige und Heckbauer 
Beabfichtige ich freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſichtigung kann 
nach vorheriger Meldung bei mir 
erfolgen. (1100 
Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Graudenz. 
Chambres garnies 
Rönigsberg i/Pr., Vorder⸗Roßz⸗ 
garten 23, Eingang Paſſage, Mittel⸗ 
punkt der Stadt, empfiehlt comfortabel 
eingerichtete Zimmer von Mk. 1,25 bis 
2.38, Had ahnen von den Bahnhöfen 
dis zur Thür. (1389) 


" Feinften Weſer⸗Näucherlachs 
feinfte Kieler Bücklinge 
„ heubuder Flundern 


auch 
feinften geräucherten Aal 
(unterwegs) empfehlen (1208) 


F. A. Gaebel Söhne. 


ber Bab dhe 4 0 e 
kohle ener Torf 


Bi erkaͤuf. Abfuhr kann täglich er⸗ 


en und iſt ſolche äußerſt bequem. 
cht am Wege Milewken Lalkau 
dungen auf dem Gutshofe. 


ede Dame 


versuche Bergmann's 


banolin - Schwefelmilchseife 


dieselbe ist vermöge ihres Lanolin-Ge- 
baltes zur Herstellung und Erhaltun 
es sarten, e blenden 
elssen Teints ganz unerlässlich. Vorr. à 


jt 50 Pf. b. Apoth. Raddatz, Vict.-Drog. 
Speisezwiebeln 

4 64 Bundchen 2 Mk., 

friſche Gurken 


zu jeder Tageszeit giebt ab (1239) 
H. Ba Danzig. 
Meinen foft neuen, 
Omnibus 


u 8 Perſonen, will ich preiswerth ver⸗ 
hun en, da mir das Fahren für's Hotel 


icht mehr paßt. G. Krauſe, Fuhr⸗ 
1 Konitz Weſtpr. (9857) 
Nikolaiter Maränen 


verſende den Kober von 3,20—5,00 Mk. 
. Strassburger, Nikolaiken Opr. 
Feinſten Roquefortkäſe 

„ Camembertläſe 

„ Fronmage de Brie 

„ de Nenfchatelkäſe 

„ Romatourkäſe 

„ Straßburger 

Minfterkäfe 
„ Edamer Käfe 


„ Müncheuer Rahukä i 7 7 
ace, Haze, Seen felge bellerben Sihere eitel 


Kränter⸗ wie auch Holſteiniſche 
Kräuterläschen 

Schweizerkäͤſe, echt u. imitirt 

Pa meſanküſe, Holmer Sahn⸗ 


und Woriener Küſe 
empfehlen (1207) 


F. A. daebel Söhne. 


Gänſeleberpaſteten 


von J. G. Hummel, wie auch 


Ein ſehr gut yifor (1303) 


London 1891. Ehrendiplom I. Kl. 


II. Fabrik: Stuttgart, Sülberburgstr. 150 


W Pfund ſchwer. 


Eine gebrauchte (1297) 


mit 4½ füßigem Feldſteinen⸗Umgang, iſt 
billig zu verkaufen. 
per Neuenburg Weſtpr. 


Holztheer, Cement 


Dachtheer, Dachpappe 
prima Wagenfeit 
Maschinenöl, ächten 


Gold- und Silberbronce 
Herdplatten fir Backöfen 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


Prima“ hili-Falpeter, Juperphosphat 
Kainit ſowie alle auderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
handwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25078 


Straßburger 


Wild paſteten 


Ibm iſt ſofort f 


Repoſitorium 


Otto 


geſchäfts ſteht die 


garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch. 


Amtliche Atteste ſowie eine Parthie gute 


und illustrirte 
Preislisten DE 


zum Verkauf. 


"TEBPISISWYV-FINQUrGCH : uefemg 


stücks- Verkäufe. 


. Rexin, 
Bäckermeiſter, Oberbergſtr. 4. 


unt. 


Schrotmühle 


Gut Konſchütz 


Carbolineum 
Asphalt 


abſatz, 2 Kilom. von Bah 


Uebern 


Neuenburg. um ui 1 ener, 2 


Große ſtarke Packliſten, 
ein großes Packfaß, 


ein eiſernes Schwungrad 
mit Schuurſcheibe u. Kurbel 


für ſchwerſtes 3 ne Er ge 
r den Preis von 


Die beſten 


Bier⸗ und Appetitkäſe, 100 Stück 
Mk. 3,50 fr., Kuh⸗ und Harzkäſe, 
100 8 Mk. 3,30 fr., verſendet (3636 

egien, Königsberg i. Pr. 


in ufgabe meines Sauerkohl⸗ 
123) 


Kohlſchneidemaſchine 


mit zwei Meſſerſcheiben nebſt Zubehör, 


Stand» und andere Füfer 


B. Mertins in Graudenz. 
von 12 Pfg. an 
Tapeten offerirt Joh. Osinski. 
2 
@eschäfts-u.Grund- 


Ein gaugb. Reſtaurant 
gute , preiswerth z. verpacht. Adr. 

. G. 999 Oſtd. Preſſe, Bromberg. 
Eine in beſtem Gange ſ. 25 J beſt. 


Bäckerei nebſt Grundſtück 


iſt altershalber ſofort zu verkaufen. 
N erforderlich 1500 — 2000 
Nüh. d. M. A Pflugradt, Woldenberg. 
Gutsverkauf. ug 
Meine Beſitzung, 423 Morg. groß, 
humoſer ſchwarzer Lehmboden I. und II. 
Klaſſe, 53 Mrg. ſchöne Wieſ., 23 Mrg. 
Wald und Torf, ſchöne Ernte, maſſive 
Gebäude, Kuhhaltung m. bequ. Milch⸗ 


Mk. 


n, 6 Klm. 
von Gymnaſialſt., beabſ. ich bei Anzahl. 
von 10-8000 Thlr. zu verkaufen. 

himm, Gutsbeſitzer, Tornienen 
1403) bei Biſchofsdorf Opr. 


Mein nachweislich gut gehendes 
Uhren- Gold: und Silberwaaren⸗ 
geſchäft in der frequenteſten Lage in 
Liſſa i. P. verkaufe ſofort wegen 

ahme eines Hotels unter 


1 (923) 
oeldner, Liſſa i. P. 


I Eine Beſitzung : 

(einer Bank gehörig), von 800 Dorn | R ha 7 ! 
355 geſundem Wi darunter 100 e en * 
en e e „Ich beabſichtige meine Grundſſück 
Ernte und Inventar für 75000 Mark,] mit einer gang baren „as 

Tiſchlerei 


bei / ¼ Anz. ſofort zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl, m. Aufſchr. Nr. | preiswerth unter günſtiger Bedingung 
ſofort zu verkaufen. 


1270 an die Exped. des Geſ. in Grau⸗ 
Joh. Budnicki, Tiſchlermſtr. 


denz erbeten. 
5 * 8 Eine Bäckerei 
Das erſte Hotel beſtehend aus Wohnhaus und Hinter⸗ 
an einem kleinen Provinzialplatz in Weſt⸗ haus u. ſ. w., iſt von ſofort zu verkaufen. 
preußen mit einem nachweislichen Umſatz] Alles Nähere ertheilt (134 


= ca. 30000 DIE. jährlich, vorzüglich kompl.] Gerach, Bäckermeiſter Dirſch 
Einrichtung. dem einzigen benutzbaren an in de e 


J Saale am Orte, iſt wegen Kränklichkeit a 5 u. 
des Beſitzers bald möglichſt ſehr vortheil⸗ Holländer Windmühle 
haft z. verk. Näh. Aust erth. Selbſtläufern dicht am Memelſtrom gelegen, drei 
Mablgänge und ein Graupengang, noch 


JBahrendt, Danzig, Langgaſſe 36. 
im Betriebe, gegen baar billig zu ver⸗ 


= Ein Colonialwaaten⸗ und kaufen. Offerken sub W. 4130 befördert 
Shhank⸗Geſchäft oder ann . G, 
eine Gaſtwirthſchaft 


önigsberg i/Pr. (1390) 
in der Stadt oder auf dem Lande wird 


In Briefen Wpr. i ein 
fof. 0.1. Okt. „ geſ. Off. a. d. 0 
Ee L. Biden les Hllsgrundffück 
Ein Grundſtick mit großer Werkſtelle, für jeden Hand⸗ 


werker, namentlich für einen Töpfer ſehr 
110 pr. Mg. Acker, 10 Mg. Wieſen, Torf⸗ B bei geringer Anzahlung und 
ſtich, Preis 25000 Mk. bei 5—6000 Mek. 


eſter Hypothek jederzeit zu übers 
Anz., ½ Meile von Dirſchau Höhe z. verk.] nehmen. Off. unt. A. B. 300 an die 
Nä h. d. Kaufm. H. Arke, Dirſchau 


Exp. des Brieſener Kreisblatts erbeten 

Eine Brodftelle für Klempner Rente ngüter. 
Meine Klempnerei fir Baus und In Kl. Kapusecisfo, 3 Klm. von 
. ich lange Jubre Bromberg, find noch einige Rentengüter 
aut. Erfolg betr. beabficht. wegen Auf: von 10-20 Morgen zu vergeben, 
gabe des Geſzzäfts mit Werkzeug, Metall Anzahlung iſt nicht erforderlich, Für 
u. vorräth. Waaren nebſt Ladeneinricht. die erſte Einrichtung wird geliefert: 
obne Haus) zu verkaufen. Selbftkäufer | ine Quantität No * Stroh Kar⸗ 
belieben ſich bei mir zu melden. Robert toffeln, Runkel agen, ’ 1205) 
Dörck, Klempnermſtr., Dirfchau. 8 (129) 


I ol. Speditionsgeichäft Holm, Kl. Kapuscisko 


bei Bromberg. 
in einer lebhaften Stadt Weſtpr., mit 


bedeutendem Bahn: und Waſſerverkehr, Pg chtung und 
iſt mit allem Zubehör billig zu verkaufen. Reuteugut 


N Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1298 durch die Expedition] 4 Kilometer von der Stadt Bromberg. 
Bei Morgen eines Reutengutes 

0 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
von 20 Morgen ſoll eine angrenzende 


Eine Leihbibliothek Ackerfläche von 400 Morgen billig bei 
circa 2500 Bände, gut erhalten, ift fofort [einer Kaution von 1000 Mk. verpachtet 
verkäuflich. Klein, Marienburg] werden. Gefl. Offerten an d. Dom. 
Weſtpr., hohe Lauben 31. 54) [Kl. Kapuscisko bei Bromberg. 


PERS Renteugüter. 


Fenn 2 
Es wird benbfihtigt das Gut Juſel 


Das hierſelbſt Fährplatz 
Nr. 3 gelegene 


kills zn dera Bel (1135) Küche. Kreis Diarienwerder, in der 
in allen Größen ſoeben friſch erhalten, 3 Gaben, W une u Gear Wer, Wehen ad g ebelämnen, 
offeriren (1206) abenſtraße 50/51. all goldenen Anker als 2 von 10—120 Morg. 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. (1351 
1 J. Gaebel Söhne. Rover zu 9 oder zu verpachten. Bewerber hierauf werden zu Diend: 


tag, den 23. Auguſt er., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, nach dem Gutshofe 
eingeladen. 


Nähere Auskunft ertheilt \ 
\ Guſtav Schulz, Graudenz. 


l., auch gegen Ratenzahlungen 5 
gen, x © Juſel Küche b. Gr.⸗Falkenau Wpr 
billig zu haben u Auch Mah g E. S Pahut Belplin u. Subkan. 
erthornerſtraße Nr. 11, 1 Tr. dition des Geſelligen erbeten Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft Die Guts⸗Verwaltung. 
. ̃ ͤ _—__ mit Reſtauration Jarke. 


ein Nebenhaus bringt 500 M. Miethe, 
bei 10—12 000 M. Anzahlung, Preis 
33 000 M., anderer Unternehm. halber 


gleich oder fpäter zu verk. Offerten u. 
Nr. 100 poſtl. Br. Holland erb. 
U 77 
Bockwindmühle 


gem Abbruch verkäufl. in Georgen» 
hal (Mühle) Oſtpr., 2½ klm, 
vom Bahnhofe Mohrungen. 
BB Ein Gaſthaus 
in der Niederung mit 18 Mrg. Land iſt 
für 15000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahl. 
ohne Unterhändler ſogleich zu verkauf. 
F. Puclowski, Pr. Holland. 
Umſtändehalber iſt ein gutes 


u Gaſthaus 


nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 

Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 

nach Uebereinkunft durch (7775 
Schittenhelm, Mocker. 


Ein gutes Hotel 


frequent gelegen, mit Reftauvation, Ein: 
fahrt und ſchönen Stallungen, in beſter 
Lage Danzigs, iſt wegen Todesfalls bei 
25000 Mark Anzahlung preiswerth zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit | me PR 
Aufſchrift Nr. 876 durch die Erpebition | BAER — 123 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Geh = ae . 1 el 
. S „ (Feuerverſ. ), werden zur 
zen ande Stelle 50-60 000 Mark geſucht. 
A verkaufen. Näheres dafeloft iz Offerten werden brieflich mit Auf; 
bort. und bei Schloſſermſtr ſchrift Nr. 618 durch die Expedition des 
9. Dietrich in Thorn, Bäderlir. 15. Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein hübſches, ſehr gutes 6000 Mark 


Grund it ii ef wean Mint 22000 met, e 


geſucht. Feuertaxe 48000 Mk. Mieths⸗ 
bei Danzig (Höhe), hart an der! Chauſſet, ertrag 2700 Mk. Das Grundſtück iſt 
von faſt 200 Morgen, mit maſſiven, 


neu, Meldungen werden brieflich mit 
fehe guten Gebäuden und gutem In- Aufſchrift. Ni. 1577 durch die Erpedis 
ventar, faſt ſchuldenfrei, wegen Aufgabe 


tion des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
der Wirthſchaft, ſofort mit voller Ernte Ein rechtſchaffenes Mädchen welches 
zu verkaufen. Preis ca. 84000 Mark. 


durch lange Krankh. tief in Schulden 
Anzahlung ca. 2000 Mark. Hyp. werd. gerathen iſt, bittet edeldenk. Leute um e. 
in ſolidem Zinsfuß ſicher geſtellt. Aus: 


unft ertheilt Th. Mir au, Danzig, Darlehen von 30 Mark 


Mattenbuden 22, I. welches b. er ie zurückerſtattet wird. 


Mein am neuen Markt belegener 


Getreide = Speicher 
iſt vom 1. September ab zu verpachten. 


Löbau Wpr., den 10. Auguſt 1892 
(1325) C. Stryk. 


Es wird von ſogleich 


ein Grundſtück 


zu kaufen oder Pfarrhufengrundſtück zu 
pachten geſucht bei einer Anzahlung von 
15000 Mk. mehr oder weniger. Offerten 
nimmt entgegen Bernatzli in 
M ynietz bei Tauer Weſtpreußen. 


Mühlengrundſtüc⸗Heſuch. 


Suche eine Waſſermühle event. 
auch mit Grundſtück zu kaufen oder 
zu pachten. Offerten mit genauer 
Beſchreibung werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1206 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Obſtgarten 


in Powiatek zu verpachten. 
Pr DEE EEE FE 
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Geldverkehr. 


g n teld. w. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1196 
empfiehlt günſtigen Bedingungen. Tine neuerbaute Brauerei durch die Exped. des Geſelligen erb. 
1 | lich ca. M. 12000, in einer kleinen Stadt Weſtpr. mit Gars ai | 
Julius Wollenweher In: en e on od aeg: Hhypolheken⸗Darlehne 
Reflektanten belieben ihre Offerten direkt] verkauft werden. Anzahl. 10—12000 Mk.] zur erſten Stelle vermittelt am ſchnellſten 


„ werd, briefl. mit Aufſchr Nr. 8343 zu billigſten Bedingungen (dach 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten.!“ Gustav Brand in Grandenz; 


Drtt 


Grande. 
re 


4. Fortſ.] 


Als Tage 
die Sonntage, 
bei ſeiner Mu 
meinſchaftliche 
eine gewiſſe! 
hie Dame 

ieſe Grenzen 
ſpektirt. Es 


ziehen. 
Nur eln 
ſetzung — hat 


das damals u 
wunderung 2 
Wort: „Sie f 
aus ihren ſo 
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Es war a 
rung durch M 
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and hielt. 
reilich, Beet 
ein! — Das 
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uc e, He 
Eulen Bee 
„Nun ja, 
Stunden mich 
die Sonaten 
„Das thut 
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„Studien! 
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„Und wie 
„Nun, mit 
Was ſoll mar 
dies Robenau 
„Langweil 
gute Bücher | 
kit 35 m 
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mein Wiſſen 
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aus der Fron 
ich Moltkes N 
„Mau ber 
um im Könne 
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die Lebensgeſe 

„Ach, Mie 
ja, die ſtudire 

„Und war 
andere lehrreie 
einträchtigen ?/ 

„Wie mein 
etwa ebe 

„Nein, bitt 
durch die Erin 
oder die Carli 
in acht Tagen 
— was meine 
weun wir ein 
des Deutſchen 

„Na, da fü 

„Und ich en 
Sprache geläuf 
ich Ihnen vor) 

„Ich bin u 
nächſten Sonn 
Mein Komman 
das hörte. W 
wählen.“ 

„Nicht wal 
meine eigenen 

Mit einem 
den Vorſchlag 
Spiele war d 
Monaten kein 
Sonntagsunter 
durch die anr 
Palmers imme 
nach kurzer Ze 
ſprache mit kein 

Häufig kam 
N nahm dam 

heil, ſondern 
das Thema ein 
tand. 

So war's i 
das Welter es 
Abwechſelung. 
im Juni — git 
ſten Sohnes ge 
vorausſchritten. 

Die Gräfin 
mars Weſen u 
Charakters. 

„Und das 
Deiner Bruderl 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Trotzdem! 
Von Haus Nagell v. Brawe. 


Als Tage reiner Freude geſtalteten ſich nach und nach 
die Sountage, die Waldemar in der nahen Bezirkshauptſtadt 
bei ſeiner Mutter zuzubringen pflegte. Die Muſik und ge⸗ 
meinſchaftliche Lektüre hatte zwiſchen ihm und Miß Palmers 
eine gewiſſe Freundſchaft herangebildet, deren Grenzen die 
inne Dame in edler und taktvoller Weile feſtlegte, und 
ieſe Grenzen wurden von dem Offizier ebenſo taktvoll re⸗ 
2 5 Es iſt ja leicht für eine Frau, ſolche Grenzen zu 

ehen. 

Nur eln einziges Mal — es war bald nach der Ver⸗ 
ſetzung — hatte Waldemar der Dame ein Wort zugeflüſtert, 
das damals nur ſeinem Gefühle und ſeiner muſikaliſchen Be⸗ 
wunderung Ausdruck geben ſollte — kein unbeſcheidenes 
Wort: „Sie ſind ein Engel!“ hatte er geſagt. Und ein Blick 
aus ihren ſo ſprechenden Augen hatte genügt, um allem 
Flüſtern künftig ein Ende zu machen. 

Es war an jenem Tage, an welchem dieſe wortloſe Klä⸗ 
rung durch Diary herbeigeführt war. Waldemar hatte ſoeben 
eine Sonate begleitet und ſaß noch am Flügel. Bewundernd 
ah er hinauf zu Miß Palmers, welche die Geige noch in der 

and hielt. „Das iſt doch herrlich, erhebend — ſolche Muſik. 
reilich, Beethoven will auch ſo verſtanden und — ſo geſpielt 
ein! — Das darf ich doch ſagen, Miß Palmers?“ 

„Soll ich Ihnen etwa das Kompliment zurückgeben? 
— Herr Graf, haben gewiß eine wahre Freude im 
Stu Kin Beethovens gefunden.“ 


4 Forts.] [Nachdr. verb. 


„Nun ja, ich habe überhaupt in meinen wenigen freien 
Stunden mich mit nichts anderem beſchäſtigt, ſeit Sie mir 
die Sonaten zum Durchſpielen gaben.“ 

„Das thut mir leid, denn Sie werden Ihre Zeit dadurch 
anderen 5 Arbeiten und Studien entzogen haben.“ 

„Studien Ich habe meine ſieben Stunden Dienſt — 
und Studien treibe ich überhaupt nicht“, ſagte er lachend. 
„Und wie verbringen Sie die übrige Tageszeit?“ 

„Nun, mit den Kameraden und Abends — in der Kneipe. 
Was ſoll man in einem ſo laugweiligen kleinen Neſte, wie 
dies Robenau es iſt, anfangen?“ 

„Langweilig? Langweilig iſt es nirgend, wo man durch 

gute Bücher ſein Können und Wiſſen bereichern kann. Ich 
due abe mir in den ſchlimmſten Tagen meines Lebens 
urch Geiſtesarbelt alle die Lücken auszufüllen geſucht, die 
mein Wiſſen aufwies, und in dieſer Arbeit Schwereres über⸗ 
wunden — als die Langeweile der kleinen Garniſon. Für 
Männer iſt doch auch, denke ich, weiteres Studium in der 
Berufswiſſenſchaſt unentbehrlich?“ 

„Ich, Miß Palmers, bin zu keinem Marſchallſtabe be— 
rufen. Ich gelte oder galt doch für leichtſinnig — ja, war 
es auch, und dadurch iſt mir ſchon jedes Hervorgeholtwerden 
aus der Front ein für alle Male abgeſchnitten, ſelbſt wenn 
ich Moltkes Weisheit in mir trüge.“ 

„Mau bereichert das Wiſſen aber doch in erſter Linie, 
um im Können ſelbſt Befriedigung zu finden, und das Kön⸗ 
neu wird dann ſeine Früchte tragen. In wie vielen Bei⸗ 
pielen zeigt uns ſelbſt die neueſte Geſchichte, daß gerade 
olche Mäſſner, die durch ihr Temperament auf die Bahn 
es Leichtſune — ich bleibe bei een Ausdrucke — ges 
lenkt wurden, dann große Thalkraft entfalteten, wenn es 
dem Verſtande gelang, ſich das Temperament dienftbar zu 
machen. Oft ſind es trübe Erfahrungen und Schickſalsſchläge, 
die zur Charalterentwickelung beitragen. Sie kennen gewiß 
die 10 Göbens! Nein?“ 

„Ach, Miß Mary, ich bin ſo leſefaul! — Nur Muſik — 
ja, die ſtudire ich mit Freuden — für unſere Sonntage.“ 

„Und warum ſollen unſere Sonntage uns nicht auch 
andere lehrreiche Unterhaltung bieten, ohne die Muſik zu bes 
einträchtigen?“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte er jetzt lachend, „ſoll ich 
etwa philoſophiſche Abhandlungen — ?“ 

„Nein, bitte, weichen Sie nicht aus. Kommen wir z. B. 
durch die Erinnerung an Göben auf die Vorgänge von 1870/71 
oder die Carliſtenkriege! Nicht wahr, darüber kann ich heute 
in acht Tagen von Ihnen Aufklärung bekommen, und ich 
— was meinen Sie, wenn auch ich mich nützlich machte — 
wenn wir etwa die Unterhaltung in Zukunft mit Ausſchluß 
des Nan c führten?“ 

„Na, da ſollten Sie mich engliſch radebrechen hören.“ 

„Und ich wette, daß wenige Monate genügen, Ihnen die 
Sprache geläufig zu machen, d. h. wenn Sie auch leſen, was 
ich Ihnen vorſchlagen werde!“ 

„Ich bin wirklich neugierig auf mein Penſum, aber gut, 
nächſten Sonntag Vortrag über Don Carlos und Göben— 
Mein Kommandeur würde vor Erſtaunen umkommen, wenn er 
das hörte. Werde vielleicht das als Thema zur Winterarbeit 
wählen.“ 

„Nicht wahr, ich bin ſelbſtſüchtig, wenn ich auf dieſe Weiſe 
meine eigenen Kenntniſſe zu bereichern ſuche?“ 

Mit einem „ich will verſuchen“ hatte Waldemar lachend 
den Vorſchlag angenommen, gleichſam ſpielend, und aus dem 
Spiele war dann Eruft geworden. Nun verging ſchon ſeit 
Monaten kein Tag ohne die vorbereitenden Studien für die 
Sonntagsunterhaltung, und die Freude am Arbeiten wurde 
durch die anregende Art friſch gehalten, in welcher Miß 
Palmers immer neue Fragen zur Beſprechung brachte. Schon 
nach kurzer Zeit war die Unterhaltung in Marys Mutter: 
ſprache mit keinen Schwierigkeiten mehr verknüpft. 

Häufig kam auch Graf Viktor nach der Stadt hinüber 
zn nahm dann mit vollem Intereſſe nicht nur an der Muſik 

heil, ſondern trat mit ſeinem reichen Wiſſen auch ſtets in 
— Thema ein, welches gerade auf der Sonntagsordnung 
tand. 

So war's im Winter, ſo blieb's im Frühling, und ſeit 
das Wetter es geftattete, bildeten längere Spaziergänge eine 
Abwechſelung. Auf einem ſolchen Spaziergange — es war 
im Juni — ging einſt die Gräfin auf den Arm ihres älte⸗ 
ſten Sohnes geſtützt, während Miß Palmers und Waldemar 
vorausſchritten. 

Die Gräfin ſprach über die glückliche Aenderung in Walde⸗ 
mars Weſen und vor allem über die Entwickelung ſeines 
Charakters. 

„Und das dankt er Dir, mein Sohn, Deiner Einſicht, 
Deiner Bruderliebe und Opf 


erfreudigkeit. Mein Gott, wie 


gemacht!“ 

„Mein Mütterchen, aus einem guten Kern iſt leicht ein 
guter Baum zu ziehen, man muß nur zu rechter Zeit das 
Wildholz fortſchneiden. Wenn das mir gelang, ſo geſchah es 
doch nicht ohne einen guten Gehülfen. Marys Einfluffe 
ſchreibe ich eine größere Wirkung auf den Umſchwung in 
Waldemars Weſen zu als meinen Rathſchlägen. Aber immer- 
hin, ich bin glücklich über den Erfolg — beſonders auch für 
Dich, mein Mütterchen.“ 

„Und ich — meine Liebe, mein Einfluß — haben fo 
wenig —” 

„Nicht doch, liebe Mutter, Waldemars treues Kindes- 
herz hat mit der Entwickelung des Charakters auch Ver⸗ 
ſtänduiß für all die Liebe gefunden, mit der Du von je für 
ihn eintrateſt — wenn auch nicht immer an der rechten 
Stelle. Uebrigens wird Deinem Frauenherzen eine ſchwere 
Entſcheidung zu fällen bleiben, welche ein unbefangenes Ur⸗ 
theil verlangt — für mich iſt ſie zu ſchwer.“ 

„Wie meinſt Du das, mein Kind?“ 

„Ich meine, daß Waldemar und ich die letzten des 
Stammes ſind und daß vielleicht das Mutterauge ſich dahin 
wenden wird, wo einſt Waldemar glaubt ſein Glück ſuchen 
zu müſſeu.“ 

„Mein Sohn, Du ſprichſt in Räthſeln! — Glaubſt Du, 
un —’, fie richtete den Blick auf das junge Paar vor 
ihnen. 

„Noch nicht, Mutter, aber — würdeſt Du das billigen?“ 

„Ich? Mein Gott, mir iſt ſie das liebſte Weſen, das 
ich kenne!“ 

„Und was weißt Du über ſie?“ Ernſt fragend ſah er 
in der Mutter Augen. B 

„So gut wie nichts. Sie ſelbſt bat mich, nicht in fie zu 
dringen. „Es iſt nichts Unrechtes, was mich hindert, über 
meine Vergangenheit zu ſprechen, und doch muß ſie der 
Oeffentlichkeit entzogen werden. Es würde mir aber wider⸗ 
ſtreben, eine leicht gefundene unwahre Ausrede zu ſuchen“ — 
das waren ihre Worte. Und würdeſt Du darin ein Hinderniß 
finden, wenn Da —“ 

„Ich? Nein, Mutter! Niemals würde eine Frage über 
meine Lippen kommen, nie könnte mein Vertrauen, meine 
Liebe zu ihr wanken.“ 

„Viktor, Du? Du ſprichſt von Dir? Du liebſt ſie?“ 

„Ja, Mutter, Du ſollſt es wiſſen, da es einmal meine 
Lippen verriethen. Ich liebe ſie, o, wie lange ſchon! Darum 
eben bin ich aeifelhalt, ob mein Urtheil nicht beeinflußt ift, 
ob ich in Waldemars Sinne ebenſo die offenen Fragen un⸗ 
beantwortet laſſen darf, wie ich es bei mir thun würde.“ 

„Aber Viktor, wenn Du ſie liebſt?“ 

„So darf ſie das niemals erfahren: Ich bin — Du weißt 
es ſo gut wie ich — ein Todeskandidat. Es würde eine 
Sünde ſein, ein ſo liebes, herrliches Weſen an mich zu feſſeln. 
Ein treuer Bruder aber will ich ihr ſein, wenn ſie — des 
Bruders Weib werden ſollte.“ 

Die Thräuen rollten wieder über der Gräfin Wangen. 
Voll inniger Rührung blickte ſie hinauf in die ſchönen blaſſen 
Züge und legte den Arm feſter in den ſeinen. 

„Mein edler, lieber, lieber Sohn!“ 

Schweigend gingen ſie weiter. — 

Und die beiden da vorn? 

„Nein, Herr Graf“, ſagte eben Mary, „die Zufriedenheit 
gewinnt man nicht immer in der Erfüllung der Wünſche — 
denken Sie einmal an Ihre eigenen Lebenserfahrungen. Sie 
ſelbſt nennen ſich zufrieden, und doch war es wahrlich nicht 
Ihr Wunſch, dahin verſchlagen zu werden, wo Sie in der 
Freude am Berufe, in der Erfüllung der Pflicht eine Zu⸗ 
friedenheit, ein Glück fanden, um die ſch Sie beneiden möchte, 
wenn ich Ihnen nicht eine ſo aufrichtige Freundin wäre — 
ich möchte hinzufügen, ältere Freundin, trotz der anderthalb 
Jahre, die Sie mehr zählen.“ Mit freundlichem Lächeln be⸗ 
gleitete ſie die letzten Worte. 

Waldemar blickte finend in die Landſchaft hinaus. „Zus 
friedenheit und Glück!“ erwiderte er dann. „Sie betrachten 
dieſe beiden Begriffe als gleichbedeutend und doch, was fehlt 
mir zum Glücke trotz der Zufriedenheit! Was iſt Glück? 
Sie laſen es geſtern Abend. Was ſagt Dahn: „Pflicht und 
Liebe“ — nicht die Pflicht allein. Sie nannten ſoeben ein 
Wort, das mich von Neuem daran erinnert, wie weit es mir 
iſt, das Glück — und doch — wie nahe.“ 

„Ein Wort? Und welches?“ 

„Das Wort Freundin! Nein — Sie erſchrecken mich 
heute nicht durch den vorwurfsvollen, ernſten Blick. Es iſt 
nicht mehr der Knabe, den Sie vor Monaten in ſeine 
Schranken zurückweiſen mußten, es iſt ein zielbewußter Mann, 
der Sie bittet, zu Ihnen ſprechen zu dürfen. Miß Mary, 
wollen Sie mich anhören?“ 

Er richtete den Blick ernſt fragend auf das leiſe zitternde 
Mädchen. Sie ging leiſe ſchweigend neben ihm. Es war 
jenes ſchwüle Schweigen vor dem entſcheidenden Worte, die 
dumpfe Stille, wie fie in der Reiterſchaar herrſcht, ehe der 
Augenblick gekommen zum Kampfe, zum Siege, ehe die Sporen 
eingeſetzt werden zum kühnen Wagen. 


(Fortſetzung folgt.) 
. 


Verſchiedenes. 


— Ein Nachſpiel zu dem bekannten Attentat auf den 
Prälaten v. Ponins ky zu Koscielee hat am Dienſtag vor 
einem Berliner Landgericht ſtattgefunden. Der Töpfer Stanislaus 
Sczepauski hatte ſich gegen die Beſchuldigung zu verantworten, 
ein geplantes Verbrechen, welches zu ſeiner Kenntniß gelangt war, 
nicht angezeigt zu haben. Er hatte einige Zeit vor dem Attentat 
ſeinem Meiſter von einem von 4 Leuten geplanten Attentat, zu 
dem man auch ihn habe anwerben wollen, Mittheilung gemacht 
und von dem Meiſter den Rath erhalten, hiervon der Polizei Au⸗ 
zeige zu erſtatten. Er machte ſich auch aufaugs auf den Weg, 
unterließ es dann aber, als man ihn nicht gleich vernahm. Am 
Tage darauf erfolgte dann der bekannte Raubanfall. Sczepanski; 
wurde ſofort verhaftet, als die Polizei von ſeiner Mitwiſſenſchaft 
erfuhr. Er gab auch zu, von einem der Attentäter in das Komplot 
eingeweiht worden zu ſein, erklärte aber, die Sache nicht für Ernſt, 
ſondern nur für den Verſuch einer Erpreſſung gehalten zu haben. 
Der Gerichtshof beſchloß zunächſt Vertagung der Sache, um nach 
einem en en, der den Sezepanski angezeigt, ſich aber inzwiſchen 
mit deſſen ſahmtlüchen Habſeligkeiten aus dem Staube gemacht 


— —— — — —— — —— 


hat, Ermittelung anſtellen zu laſſen. Inzwiſchen wurde der Ans 


geklagte aus der Haft entlaſſen. 3 

— [Ein vorzügliches Desinfektions mittel), welches 
noch den Vorzug hat, daß es faſt jedem, auch dem einfachſten 
Haushalt zur Verfügung ſteht, iſt Torfmull. Beſonders vor⸗ 
theilhaft iſt der in Deutſchland fo häufig vorkommende Moostorf, 
der zerkleinert und trocken, bei einer enormen Aufſaugungsfähigkeit 
jo autiſeptiſch iſt, daz er jeden üblen Geruch aufnimmt und ſchäd⸗ 
liche Gaſe bindet. In neuerer Zeit wird in allen Provinzen 
Deutſchlands Torfſtreu und Torfmull aus Moostorf fabrikmäßig 
hergeſtellt und überall hin verſandt. Nicht zu unterſchätzen iſt 
bei Anwendung des Torfmulls zur Desinfektion auch die Ge⸗ 
winnung eines werthvollen Düngers mit großem Stickſtoffgehalt, 
für die Landwirthſchaft, während die mit Chlorkalk behandelten 
Fäkalien wenig Werth haben. 

— [Die Fliegen im Stalle.] Den bedeutenden Einfluß, 
welchen zahlreiche Fliegen im Stall auf die Leiſtungsfähigkeit 
unſerer Hausthiere haben, iſt in dem landwirthſchaftlichen Jußtitute 
der Univerſität Göttingen feſtgeſtellt worden. Angeſtellte Verſuchs 
haben ergeben, daß bei ſtarker Beunruhigung der Thiere durch 
Fliegen ein Mehrverbrauch an Kraft für den Tag feſtgeſtellt wurde, 
der einem Pfund Hafer gleichkommt. Dies iſt ein nicht unbe⸗ 
deutender Verluſt bei einem großen Viehſtande und bei langan⸗ 
haltender Wärme im Sommer. Man ſchütze deshalb unſere Thiere 
gegen die Fliegen im Stalle, indem man den Stall verdunkelt 
und Zugluft herſtellt, außerdem beim Weißen der Ställe unter 
den Kalk etwas Alaun miſcht, da der Geruch von Alaunkalk den 
Fliegen nicht behagt. Endlich kann man auch große Maſſeu von 
Fliegen beſeitigen, indem man unter der Stalldecke Bündel von 
Beifußpflanzen aufhängt, an denen die Fliegen ſich ſammeln und 
von denen ſie durch übergeſtreifte Beutel in großen Mengen ge⸗ 
fangen werden können. 


————————— — 


Briefkaſten. 


Sountagörnhe. W. S. Der Antwort des Miniſters des 
Innern an den Neuroder Gaſtwirthsverein zufolge, iſt den Schank⸗ 
wirthen geſtattet, Bier, Schnaps und Eßwaaren an Sonntag 
Nachmittagen auch über die Straße zu verkaufen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann es ſich u. E. hier nur um ſolche Eßwaaren handeln, 
welche die Gaſtwirthe auch fonft an ihre Gäſte zu verabfolgen 
pflegen, z. B. belegte Butterbrode, ein paar gekochte Eier mit 
Butter und Brod, eine Portion Rühreier mit Schinken u. ſ. w. 
Ein 50 Pfg.⸗Brod, ein Pfund Schmalz oder Speck, oder aber 
eine Mandel Eier wird doch niemand in einer Gaſtwirthſchaft 
kaufen. Solche Lebensmittel ſind Gegenſtand des kaufmänniſchen 
Handelsbetriebes, und dieſer iſt den Beſtimmungen über die Sonn⸗ 
tagsruhe unterworfen. 

W. in W. Nach s 29 des Bel. über die Beurkundung des 
Perfonenftandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 bes 
dürfen Sie bis zu Ihrem vollendeten fünfundzwanzigſten Lebens⸗ 
jahre zu einer Verheirathung der Einwilligung Ihres Vaters. 
Verweigert letzterer Ihnen dieſelbe grundlos, jo konnen Sie bei dem 
Gericht des perſönlichen Gerichtsſtandes Ihres Vaters gegen 
dieſen Klage auf richterliche Erzwingung der Einwilligung ee 
(8 32. a. a. O.) } 

G. G. Wenn Sie durch ärztliches Atteſt nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, daß Sie Ihrer Augenkrankheit halber außer Stande ſind, 
Ihren Dienſt als Gärtner fortzuſetzen, ſo muß Sie Ihre Dienſt⸗ 
herrſchaft ſofort entlaſſen. Lohn und Deputat können Sie dann 
nur bis zum Zeitpunkte Ihres Fortganges verhältnißmäßig ver⸗ 
langen, alſo auch nur einen Ant heil der von Ihnen ausgeſetzten 
Kartoffeln, worüber Sie ſich mit Ihrer Herrſchaft zu einigen haben, 

A. d., U. Auch wenn Ihre Schweſter mit ihrem Ehemann in 
getrennten Gütern lebt, darf ſie die in die Ehe gebrachten Sachen 
wider den Willen des Ehemannes aus deſſen Gewahrſam nicht 
fortnehmen. Dieſes kann möglicher Weiſe nur geſchehen, wenn 
fie in dem einzuleitenden Eheſcheidungsprozeß in Wege eines 
beſonders zu beantragenden Zwiſchenprozeſſes (Interimiſtieum! 
von dem Eheſcheidungsrichter das Recht auf vorherige Wegnahme 
erlangt hat. Sonſt kann ſie Rückgabe nur nach ausgetragenem 
Eheſcheidungsprozeß verlangen. g 

K. M. 1) Die Bemerkung des Teſtaments, mein Nachlaß 
beträgt 3000 Mk., iſt gegenſtandslos. Der Nachlaß wird aus 
dem gebildet, was nach dem Tode als gütergemeinſchaftliches 
Vermögen beider Eheleute übrig geblieben iſt, bezw. was durch 
das von der hinterbliebenen Wittwe zu legende und ſchlimmſten 
Falles eidlich zu bekräftigende Inventar als reiner Nachlaß ſich 
herausſtellen wird. 2) Auf dieſen reinen Nachlaß hat die Wittwe 
Anſpruch auf die Hälfte und die 6 Kinder auf die übrige Hälfte, 
da das von Ihnen, wenn richtig mitgetheilte Teſtament nichts 
anderes, als geſetzliche Erbfolge auordnet. 3) Die hinterbliebene 
Wittwe hat auf Antrag eines Erben oder deſſen geſetzlichen Ver⸗ 
treters ſofort Theilung zu geben. 

e C. B. Elbing. Verläßt der Lehrling ohne geſetzlichen Grund 
das Lehrverhältniß, fo hat er dem Lehrherrn den dem letztern 
dadurch entſtandenen nachweisbaren Schaden zu erjegen. 
Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. Auguſt. Abwechſelnd, windig, ziemlich kühl, ſtrichweiſe Ge 

witter. Starke, böige Winde an den Küſten. 2. 
12. Auguſt. Veränderlich, ſtrichweiſe Gewitter, ziemlich kühl, 

windig. Friſche bis ſtarke Winde an den Küſten. 

— —— öm—ö—ͤ— —T— .. —᷑—ñ 6. —— EEE, 
Berliner Produkten markt vom 9. Auguſt. 

Weizen loco 157—191 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 167 —167,75—167,50 Mk. bez., September⸗Oktober 
168,50 bis 169,50 168,75 Mk. bez., Oktober⸗November 169,50 bis 
170,50 170,75 Mk. bez. 7 ö 

Roggen loco 149—159 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter neuer inländiſcher 154—156 Mk., klammer inländischen 
149—151 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 158,25—159— 158,50 Mk. bez. 
September⸗Oktober 156,75 —157,75—157 Mk. bez., Oktober 
November 155,25 bis 155,75 — 155,25 Mk bez., Novbr.⸗Dezemben 
153,25— 154 — 153,50 Mk. bez. Rx: 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 126—155 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer loco 147—170 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180 —230 Mk. per 1000 Kilo, Futtr⸗ 
waare 155— 169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. N 

Rüböl loco ohne Faß 48,8 Mk. bez. 


Stettin, 9. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 175—187, per Auguſt —, per Septbr» 
Oktober 171,00 Mk. — Roggen unv., loco 140-152, Auguſt 
155,00, per September-Oktober 153,00 Mk. — Pommerſchen 
Hafer loco neuer 152—158 Mark. ! 

Stettin, 9. Auguſt. Spiritusbericht. Geſchäftslos. Locg 
mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,00, per Auguſt⸗September 80,0 
per September⸗Oktober 33,50. 

Magdeburg, 9. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel⸗ 
von 92% —, Kornzucker excl. 88% Rendement —, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 14,30. Geſchäftslos. 

Poſen, 9. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
,, do. loco ohne Faß (70er) 34,00. Matt. PER 


1. Aedunz der 2. Rlaſſe 187. Agl. Preuß. Lollerlt 


zune über 105 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
BE belgeflügt. (Ohne Gewüdr) x 
9, Auguſt 1892, vormittag 
E 17 688 792.088 1126 88 325 60 581 85 655 
A 0 0 8 % e 1a 97 201 dB 551 608 770 851 68 09 fie 
Ni 443 94 1 88 58 94 851 70 4053 84 105 80 91 206 81 88 
6 90 882 985 5033 214 434 73 85 628 61 72 801 
91 473 84 660 91 [1501 705 56 [200] 809 903 14 
1 84 400 59 581 83 883 747 918 29 38 8057 75 350 470 
848 608 30 886 97 973 5030 278 800 462 549 600 76 [200] 806 92 904 
39 301 12 56 92 459 88 605 756 921 57_ 14017 38 sion 
685 88 708 887 88 009 73 1121 282 384 456 716 13054 
612 760 846 77 964_ 14123 286 438 90 539 678 746 
15088 200 37 388 92 551 608 10 733 46 80 850 82 976 
150] 41 90 470 594 880 980 17089 102 47 [200] 63 369 
775 [150] 807 34 44 76 905 18204 300 59 568 785 838 
9038 160 64 82 317 83 577 763 99 865 930 Mc 1 
2008 204 334 400 6 515 16 689 778 77 992 211 8 ex 
863 8 79.755 399 461 524 632 80 51 710 78 966 230 75 263 
434 81 536 40 53 644 69 790 839 24384 450 55 66 538 603 74 71 
32 94 949 86 26059 271 80 [150] 98 464 509 16 74 611 TO 813 
n 38 409 589 7 90 606 16 828 41 27020 42 34 184 215 49 52 
800 509 30 45 697 760 803 952 28011 117 79 200 [180) 817 60 417 516 
704 22015 [200) 600 887 997 
80014 882 921 665 733 828 71 97 90 86 31988 222 47.317 478 
886 886 90 32066 262 344 69 552 715 (150) „33880 89 513 701 12 
908 34022 89 295 427 73 35065 67 94 176 269 428 78 565 644 
929 80 85 36100 293 344 442 663 78 827 36 TI 47099 
39 423 56 Oli 54 81 798 929 1 38208 76 474 556 616 [150] 
1 30009 118 59 [150) 200 3 20 87 456 68 502 690 725 
80 


150) 250 90 460 753 865 41001 46 371 437 518 

88 9 8088055 135 71 434 75 514 50.57 812 20 44 [150] 

71 405 60 77 607 749 820 67 1150] 90 927 44026 73 

439 505 61 765 99 816 41 97 386 45054 64 698 46212 

305 541 643 715 18 92 934 47201 331 79 550 57 656 725 81 850 

N 48001 154 70 (1501 249 307 90 438 598 657 90 740 62 [200] 49087 
801 161 242 86 846 72 439 538 631 785 


— 
— 
a 
1 


28 
2 


sag 
& 


382 28 
855 
Ss 

3885 


A 
8 


83 [150001 54066 80 128 54 60 353 81 487 624 34 723 74 807 998 
02 80 111 264 358 505 626 923 56068 115 17 48 278 77 449 72615 
508 7 572% 31600 945 58031 98 [150] 287 400 500 6 676 738 
1300] 69 91 308 95 59065 214 48 439 521 839 951 

97 140 78 356 92 415 616 82 749 89 61181 238 399 94 
9 1 or 960 68 62037 186 240 521 42 639 700 978 85 97 88007 
888 401 773 837 941 64093 176 434 707 822 68 65006 [300) 11 108 
66051 231 88 313 [150] 517 714 26 96 834 915 07142 212 
Ta 566 93 804 10 936 97 68246 53 405 552 660 93 759 841 69 981 

110 94 242 92 394 700 910 5 
70040 187 239 379 510 87 632 788 993 71096 142 45 261 70 
833 59 67 916 72194 442 [150] 77 599 629 775 975 73410 79 813 36 
74188 298 320 [150] 58 473 [150] 527 48 635 712 [300] 25 75039 153 
82 87 259 71 325 528 60 702 16 24 56 804 77 972 76254 357 74 434 61 
87 345 649 801 68 77028 68 116 216 26 99 476 675 732 72 846 88 939 
78071 340.56 68 528 650 965 83 [150] 70003 [300] 37 1150] 90 244 
870 410 52 819 77 — 

80081 189 259 399 401 578 604 809 18 81125 26 399 496 0 
79 7 81 835 970 82159 266 67 652 911 83305 457 99 947 84036 
112 40 378 96 662 70 808 951 34 85258 359 453 582 83 634 67 787 
85T [200] 97 983 80039 46 86 f150] 127 55 333 54 402 18 721 852 
87002 136 259 [150] 675 83 711 819 75 985 88102 9 50 80 291 315 
12001 469 502 76 608 820 41 92 962 89123 80 [150] 211 35 355 644 
92 702 29 851 

90121 66 275 325 58 61 95 499 507 688 [150] 766 872 86 916 25 
66 81104 308 466 356 680 98 918 92164 204 [150] 95 455 62 [200] 


1. Ziehung der 2. Blafle 187. Bol. Preuß. Lotterie, 


Nur die Gewinne über 105 Mk. find den betreffenden Nummern in klammern 
beigefligt. (Ohne Gewähr.) 


9. Auguſt 1892, nachmittags. 


13 276 342 88 432 55 [150] 508 [200] 22 91 673 77 798 [150] 822 
90 1081 146 73 257 82 92 316 94 703 97 825 96 97097 2106 354 
599 604 899 3026 260 307 [150] 427 93 97 [200] 523 725 904 4076 
152 88 [150] 224 65 353 80 431 51 96 546 639 70 5125 345 862 967 

123 46 215 379 482 600 25 712 854 7192 93 334 566 8017 52 83 
B6 92 134 90 278 96 97 324 [150] 75 99 429 83 612 27 48 722 802 12 981 
9071 148 49 56 71 73 458 520 42 71 91 608 737 986 


10035 157 95 208 17 [200] 85 422 26 70 551 637 747 61 816 68 909 
11174 480 780 834 200] 12066 250 65 494 892 904 68 77 130 
27 30 405 48 49 91 507 78 681 892 914 43 14080 561 606 [150] 22 37 
736 326 15198 291 305 419 556 65 645 759 811 66 913 51 16022 60 
81.85 181 210 11 314 34 408 39 560 638 788 150] 825 17058 181 
227 363 486 519 33 771 80 831 [150] 18066 266 381 433 36 59 99 775 
87 901 19009 236 355 493 634 775 836 90 964 

20061 154 57 338 523 61 66 750 802 29 49 920 21193 388 557 615 
825 40 46 997 22055 132 74 268 316 85 549 79 87 669 953 23380 679 
706 27 91 862 24079 82 353 405 524 654 701 40 60 91 811 953 25044 
201 61 306 88 570 602 66 701 2 846 56 26183 353 55 661 [150] 7% 
255 27220 678 801 947 28139 89 99 266 346 498 646 753 843 92 
29035 154 310 23 63 64 418 519 31 79 641 78 755 881 82 

30091 236 355 413 70 79 501 43 694 813 14 41 31009 14 83 293 
364 545 742 48 967 33126 52 391 


740 53 70 862 63 38011 64 153 220 [200] 65 633 43 809 59 39093 
148 210 33 356 448 667 710 73 99 878 85 991 95 
40101 24 213 334 58 72 408 11.567 716 [200] 942 41027 250 51 


44062 198248 
46000 231 


443 58 571944 


50031 191 353 95 531 [200] 621 706 92 966 83_ 51140 [300001 354 
408 37 190 808 996 52017 553 606 27 28 968 53098 186 414 61 80 
576 87 88 94 602 54313 20 483 520 717 63 836 926 [150] 62 55079 
302 23 82 96 343 522 708 50 74 805 992 56080 177 366 76 417 566 96 
57092 237 313 503 [150] 658 58013 16 30 185 252 [150] 80 [150) 
430 701 809 34 929 40 50042 69 133 388 626 43 758 89 978 99 


60031 150 200 550 88 650 81 783 94 936 72 61105 25 36 85 3% 
85 447 66 596 826 40 41 55 924 62004 [150] 20 191 [150] 474 616 [300] 
85 753 880 929 6302 400 001 103 [1507 19 


901 20 55 bern 4 575 635 TI 90615 6700 75 544 612 57 74 86 814 
68029 118 83 270 604 31 40 717 473. 69003 414 16 540 642 77 82 
N 714 [200] 99 983 


, 70036 122 [1507 249 341 641 63 797 808 71004 38 45 112 84 325 
511 21 46 679 72230 470 512 98 711 80% 73119 206 66 77 [200] 323 
59 68 588 851 74193 [200] 429 75 642 60 739 62 803 961 75075 129 
[150] 35 61 57 772 854 908 68 88 98 70075 88 114 [1501 42 44 54 
[3001 96 557. 648.704 869 938 40 72077 383 406 67 601 3 79 757 810 
56 969 [150] 78248 73 [200] 93.308 402 51 576 610 829 79053 91 
127 43 224 29 308 600 [500] 804 69 954 67 68 [150] 

80072 93 211 561 626 721 29 [200] 992 81011 167 74 211 21 33 
52 81 479 511 96 685 800 82042 133 80 295 372 602 28 29 48 753 998 
38032 46 48 107 22 44 471 97 541 85 88 94 639 991 84049 53 244 300 
135 623 26 808 52 936 86086 120 50 232 52 78 352 90 410 74 567 627 
109 885 886052 121 52 88 96 293 94 381 89 410 517 [200] 712 58 802 
2 938 87245 334 400 696 857 60 89 88002 143 356 07 457 67 522 29 
155 184 808 7.96 006.98 80083 145 61 (15% 27 264 68 604 730 79 


90043 132 202 55 491 524 92 631 753 70 808 923 01004 57 59 69 
154 248 331 82 [500] 95 602 763 [160] 822 47 53 996 92075 117 69 


Mönigf, Webefehule! 


zu Falkenburg 


in Pommern 
1 5 Unterricht in Weberei, 


8 


Eintae Hundert 
ſucht. 


zu richten. 


ärberei n. Appretur aller Zweige 
er Wolleninduſtrie. 
Für den praktiſchen Unterricht flehen 
Webfſäle, Appretur⸗, Färberei und 
ärbereilaboratorium, m. den neueſt. 
Maſchinen und Apparaten ausgerüſtet, 
zur Verfügung. (1228) 


Anfang der d eſucht. Gefällige Offerten werden iſt billig zum Verkauf bei getroffen. Empfehle davon: Mattieda To. 
pbauten Schulgaufe am 17, Stieber: | riet mit Auflhrift Sr 827 an Die W. Gnerz, Montan al, m, 2268 4 DM, 46 u 5 fl. 
Proſpekte u. nähere Auskunft] Exped. des Geſelligen erbeten. t eine Parthie Holländer Ihlen a To. 


koſtenfrei durch den 
Direktor Ehrhardt. 


Postsohule Bromberg 
Für die Postgehülſen-Prütfung. 
Brandstätter, eh. Postboamter, 


Streichfertige Oelfarben, Firniße⸗ 
Rare u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck, 


Berlin 8., 


Lupinen. 


Futter- Lupinen werden zu kaufen ge⸗ 
Offerten nebſt Preisangabe bitte 
an Dom. Gerdin bei Subkau Weſtpr. 


Bettfedern. 


Eine gleichmäßig gute Qualität zum 
dauernden centnerweiſen Bezug gegen 
Kaſſe von einem Händler in Thüringen 


% Stammbretter 


und ¼“ paral. 


befünmte Bretter 


ſucht 
E. N tthes, (€ mm Ge 7 
| 1 en. 16 


685 1 93249 343 681 826 49 94009 707 884 85 963 
RER ONILR A r To) D68 
w 1 1 8 1.55 93 768 
a 90 309 452 56 512 89 16 744 51 99066 70 
1800] 11 279 801 63 71 468 613 50 708 [150 908 80 55 74 | 
100157 77 365 72 404 36 69 777 101055 137 83 88 61 2 
418 619 755 897 970 168016 98 103 23 32 60 214 36 44 46 63 348 dr 
581 C6 108010 55 am 14 23 74 85 326 59 45 50 58 958 104009 
61 192 242 57 8 St 00) 414 [1501 639 70 078 745 92 830 918 10806 
457 58% 669 799 108013 40 67 [1501 162 62 296 87 82 381 412 17 6%0 
85 90 777 820 [300] 95 962 197029 47 163 439 98 646 60 815 [300] 
67 907 13 48 54 108059 99 [150] 188 206 807 469 700 885 99 
310 431 676 778 805 46 66 94 955 79 
110106 51 461 86 055, 111219 77 85 397 411 647 811 26 29 84 
5 112097 127 (1501 293 488 95 703 898 A18131 401 540 
84 92 114118 53 86 288 417 42 722 914 81 115043 19 
200 67 446 555 704 40 818 24 32 912 116025 351 456 567 [150] 651 
873 117005 43 92 198 523 494 [150) 53 534 118032 130 70 81 306 
438 55 603 870 116052 88 191 207 450 79 94 548 58 609 38 34 87 81 989 
120020 110 18 230 323 468 91 566 706 900 48 121015 68 144 369 
549 779 850 982 122078 88 121 31 56 82 343 51 54 [10000] 465 543 
65 615 31 808 995 183054 [150] 55 127 78 215 53 402 551 73 674 710 
66 [150) 851 1242% 437 523 29 65 711 28 125010 131 95 200 77 
1 56 82 599 618 54 78 806 926 1150] 48 12600 64 97 209 350 76 
458 542 47 734 43 0 127111 62 99 268 850 406 621 726 809 188045 
116 [150] 44 630 709 11 180024 65 417 618 [150] 848 69 
180044 47 99 266 369 447 67 541 608 875 82 976 131027 49 88 
159 97 [200] 272 448 703 18 67 74 897 132027 246 66 [150) 316 59 
632 830 88 919 74 133006 28 199 287 813 (150) 19 38 437 87 523 47 
649 63 81 1834065 86 130 861 70 [300] 488 618 28 49 738 45 959 
1853110 72 78 88 609 18 34 62 721 92 972 136054 73 250 304 58 71 
37 89 847 187113 31 43 209 86 357 589 764 955 138109 39 45 84 
248 60 321 1200] 42 47 50 77 508 87 626 43 55 814 82 939 67 130170 
248 55 86 324 521 24 29 34 949 
140115 88 319 21 36 82 637 78 711 51 965 141061 100 22 220 
810 [200] 628 66 719 94 805 917 142027 73 111 327 89 88 480 679 
760 HT 443143 266 83 772 1200] 93 852 79 942 144005 265 89 301 
458 631 32 855 145055 94 507 734 896 77 906 14 146057 [150] 61 
337 83 87 446 516 23 771 91 809 58 147045 52 92 252 467 72 553 
657 95 726 64 807 21 917 [150] 148033 169 83 240 430 653 60 736 77 
819 140042 196 250 371 80 690 744 98 848 958 
150071 79 245 46 572 [150] 722 46 151244 510 45 64 68 710 61 
823 96 152023 80 92 [150] 236 47 415 548 634 744813 153129 518 
56 820 51 903 27 [150] 32 37 75 154028 171 234 65 341 63 447 591 
623 [200] 779 91 990 155055 113 51 82 231 373 474 561 669 85 98 
12001 871 914 156067 70 137 345 427 [300] 543 602 849 930 63 
157065 137 70 325 643 56 703 923 158064 189 226 71 840 503 706 27 
875 974 159216 86 396 458 528 695 841 
160008 74 122 56 394 98 418 572 93 [150] 868 956 68 101105 
32 300 16 22 32 49 515 727 102011 34 99 217 98 317 487 526 [150] 
3 98 99 644 939 61 163056 112 30 [2001 63 249 90 471 503 35 54 
36 37 822 968 164021 24 34 158 76 202 27 308 36 432 38 557 636 
53 77 983 165018 215 309 36 575 98 626 731 813 904 166028 140 
33 78 497 570 774 808 6 167127 200 20 84 459 521 94 601 755 65 
2 98 824 168039 120 310 410 515 605 772 816 910 69 (150) 169093 
288 506 39 49 90 684 760 840 81 944 93 
170236 312 80 410 676 735 65 823 935 191063 398 401 823 [150 
93 172022 105 97 210 323 79 429 61 74 577 631 59 7476) 1730535 
12001 159 150] 87 222 52 74 94 306 11 418 88 556 691 729 45 (150) 87 
824 966 174110 68 258 654 703 53 814 64 69 933 43 51 [150] 175031 
138 58 71 391 11501 456 78 526 764 79 812 50 91 176123 24 50 256 
82 92 316 43 679 82 715 % 56 80 814 28 177011 184 257 598 657 [1501 
705 846 128174 218 559 600 66 98 716 801 38 52 179034 75 79 132 
77 531 97 646 47 74 99 [150] 744 56 827 34 
180126 61 378 909 28 181051 144 50 211 11507 508 33 727 80 828 
75 923 95 182001 424 80 567 682 736 73 861 945 183092 97 135 232 
57 76 404-567 607 47 951 184331 400 36 551 59 697 760 823 905 35 
1500) 94 185162 269 370 450 74 808 94 979 89 „18103 66 229 308 
467 564 617 30 711 61 866 68 946 187118 230 361 81 92 460 [150] 
602 75 763 811 15 901 188188 248 92 383 683 723 24 846 [150] 920 89 
189028 275 348 505 23 88 612 797 851 988 
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Einfache Konstruktion. 


254 Erste Preise. 


Feldb 


jeder Art 


2 4 0) H 0 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Adl. Brinsk, 
Blatt 25, auf den Namen des Beſitzers 
Johann Rynkowski und deſſen Ehe⸗ 
frau Anna geb. Faraliſch, eingetragene, 


im Kreiſe Strasburg Wpr. belegene 
302 401 21 512 660 831 937 53 150) 98164 275 812 65 518 617 54 M Grundſtück (815) 
89 9502001 30250 801 443 70 508 28055 4 1000 21 8 280 am 13. Oktober 189 
990 (2 5 23 148 [150] 221 93 332 3. 
419 80 80 677 856 541 9 1 1190740 60 87 200 384 438 63] 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 49,41 Mk. 
Reinertrag und einer Flüche von 14,61,70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
. zur Gebäudeftener ver⸗ 
anlagt. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, Anſprüche ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls das Kaufgeld an die Stelle des 
Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 14. Oktober 1892 


kittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lautenburg, den 30. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Dr. Spranger'scheMagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken A Fl. 60 Pf. 
Dee 


XIII. Grosse Inowrazlawer 


[erds-Varloosung 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 
Zur Verlooſung kommen 
4 ſpännige u. 2 ⸗ſpäun'. 
Equipagen i. Werthe v. 


10 0005000 M. 


Pouyeqnipage i. Werthe 
1500 Mek, ſowie 30 edle 
Pferde u. 800 ſonſtige 
werthvolle Gewinne. 


L. oe a 1 Mk. 


ſind in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen 
zu haben und zu beziehen 


durch 
F. A. Schrader, az 
Hannover, Gr. Packhofſt. 29 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Salzheringe! Salzheringe! 
Neuer Fang, Schotten, ſoeben ein⸗ 


—— 2 Per 829 77 98 956 
)92 1 4 1 928 91080 138 84 235 527 4 
81 684 711 886 91 102001 68 971 252 7 15000] 29 75 482 601 57 
801 93399 101 21 11 641 80 (150) 701 51 830 34 994 
104041 49 76 89 18 2 105 71 437 520 26 80 94 759 105001 
[150] 80 [150] 99 2 05 342 83 622 5 86 808 106103 55 313 501 
54 651 720 36 92 838 4 4 402133 91 92 au 25 455 96 703 854 
92 963 108016 42 196 357 405 5 23 713 30 812 58 942 [150] 58 
10 110135 a a. 69 877 1500) 916 

1 99 211 324 522 27 602 [150] 726 828 980 111074 11 
[150] 12 46 3 484 669 117 71 823 945 49 1 
389 599 696 734 99 959 
235 302 69 553 879 11 
89 95 99 610 61 860 912 
913 35 42 


„120073 128 532 631 80 755 845 61 965 70 121072 221 37 55 400 
8 65 536 621 815 32 95 917 122055 102 9 60 201 403 39 603 794 855 
1 723 89 50 858 58 124001 [150] 
2 125058 218 [200] 358 76 420 568 
711 68 814 75 904 126049 [2001 207 65 680 729 800 66 966 127050 
1150]. 275 427 34 46 [200] 612 52 704 14 18 831 84 973 128030 135 
455 73 627 717 74 807 946 129212 535 62 750 54 6569 802 13 30 98 [150] 
130117 261 324 [200) 413 684 822 919 131267 41683 503 83 785 
884 910 332118 19 410 29 32 548 849 133067 428 98 520 
714 25 47 50 867 99 83 115 203 421 59 534 96 637 76 712 822 
47 60 928 60 135097 122 38 215 17 302 424 502 3 34 44 99 695 925 
55 136020 87 286 93 326 571 631 89 > 802 59 924 37_ 137106 332 
433 500 633 66 91 754 76 78 824 [150] 88 925 37 138025 107 [150] 
385 98 404 [150] 34 521 23 92 682 938 189200 14 373 444 525 613 75 
753 848 900 81 
140089 356 550 93 764 65 857 141024 274 348 507 86 706 [150] 
809 948 142045 46 115 275 505 853 975 143117 18 36 294 314 36 
590 625 714 2,08 1409 510 36 718 145061 62 79 84 198 232 308 
466 504 23 [ 87 781 819 95 188 267 408 48 543 70 775 800 
1 6 f ne 10 40 0 W n db 
2 ä 5 37 263 79 81 402 
11501 46 65 632 738 965 [150] 86 96 
150160 211 353 646 743 949 80 84 151067 127 39 48 93 284 319 
99 513 81 732 88 851 970 152013 22 56 58 68 93 220 302 33 48 97 
439 44 82 526 661 702 836 925 34 59 153087 220 329 79 495 508 807 
910 95 154088 523 68 630 36 40 941 155047 150 [5000] 77 220 33 
5 5 2 Sog 0 . 50 18827 I 6 ch 
59 5 5 1940 158237 62 394 
757 802 159146 529 86 95 651 za" 
160070 162 91 240 52 73 313 [1500] 77 432 45 63 555 602 51 821 
943 161085 [200] 144 78 [150] 411 582 691 834 900 46 51 162025 
43 182 98 260 74 385 48 94 439 523 51 725 89 842 916 163094 142 
257 84 309 35 56 59 94 495 97 587 708 75 815 0 164095 36 59 67 
224 337 404 30 50 531 [160) 54 [500] 617 77 707 933 165114 222 92 
345 419 23 509 37 50 742 561 86 812 7 108371 477 557 601 4 2 
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34 704 21 (2001 76 856 963 67008 18 212 365 86 485 769 840 50 58 
64 914 91 168024 38 117 274 88 577 683 834 924 6477 169001 179 
232 [150] 340 52 58 414 55 689 

170239 40 [150] 57 60 383 453-595 791 880 925 52 [150] 171078 
137 270 389 401 26 52 518 600 9 20 888 985 172116 72 271 404 2163 
85 670 789 951 173090 170 471 631 702 50 62 852 91 174131 52 
19001 201 24 83 [150] 316 24 59 417 512 42 67 612 18 745 823 923 59 
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Badewanne 


heizbar und noch gut erhalten, ſucht zu 
kaufen (1173) Hoyer, Rehden. 


Hübſches 
Pouny⸗Fuhrwerk 


komplett, verkauft billig für 300 Mark, 
C. Seefeld, Czerwinsk Weſtpr. 


Eine jehr gut erhaltene (1189) 


Getreideteinigungsmaſchine 


Centner trockene 


(1166) 


16 und 18 M., eine Pathie Schott. 
hlen a To. 19 M., eine Parthie 
ochſee⸗Ihlen a To 12½ M. u. 14 M., 
einſte FF superior für herrſchaftl. Tiſch 
30-36 M., mtl. Sorten in ½, Ya 
und 1/; To. gegen Nachn. oder Vorher⸗ 
ſendung des Betrages. 1212 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


12 Stück 15 ſtarke, gute 


vierzöllige Arbeits wagen 


verkaufe ſofort wegen baldiger 


Aufgabe meines Fuhrgeſchäfts. 

Dieſelben ſtehen zur Auſicht auf 

Zuckerfabrik Unislaw. (1082) 
A. Schmidtgall, Culm. 


(547) 


Blogowski&Sohn, nowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
Lokomobilen ud Excenter - breschmaschinen 


TEE r 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co. Lid. in Lincoln. 


neu und gebraucht, kauf und miethsweiſe 


Leichtigkeit dos Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. 


24900 Lokomobilen 
und Dreschmaschinen verkauft. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten, 


Vorzüge 
der Excenter-Dreschmaschinen 
gegenüber allen anderen Systemen; 


Gar keine. Kurbel- 


wellen, keine inneren 
„ 
Lager mehr. 


Grösste Ersparniss an Schmier- 
material, Reparaturen u. Zeit. 


ere gi‘ 


Forſt⸗, 
Gruben⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen 


1 Day „ 

Siefbriefsernenerung. 

Der hinter dem früheren Lehrr Otto 
Radtke, geboren am 5. Dezember 
1862 zu Sellnowo, Kreis Graudenz, 
unter dem 13. Januar 1891 erlaſſene, 
in Nr. 15 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. — Aktenzeichen 
K. 24/90 IV. (1327) 
Graudenz, den 5 Auguſt 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Ein hölzernes Noßwerk 


verkauft billig „310 
I Märtins, K 8. 


Wegen Beendigung der Arbeit 
ſofort abzugeben: (1192) 


8000 m 80 mm hahe 
Stahlſchienen, 
1500 m 90 mm hohe 

> Slahlſchienen, 
30 Muldenkipper 1ebm 

an, cm Spurweite, 
30 Muldenkipper Lebm 
n. 75 cm Spurweite, 


ferner einige 


hundert m Patentgeleife 


und noch vieles andere. 
Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1192 an die 
Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein nener, ftarfer 


Arbeits⸗Wagen 


Tragkraft ca. 80—90 Ctr. zu verkaufen. 
Rittergut Wardengowo, 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


Ein Firmenſchild 


4½ + ⅝ Mtr. groß, mit ebener Fläche 
und ohne Fugen, zu verkaufen bei 
chröder, Graudenz, 
(1134) Grabenſtraße 50/51. 
Beſtgereinigten grobkornigen (739) 


Probſteier Saatroggen 


welcher 10 Ctr. pro Morgen Ertrag 
geliefert, hat zu verkaufen 
Dom inium Blalutten 
bei Illowo Oſtpr. 


Johannis⸗Roggen 


(zur Saat) vereinzelt mit Sandwicke 
(Vieia villosa) durchſetzt, a Ctr. 10 Mk. 
verkauft das (1015) 

Dom. Katharinenflur 
(1015) bei Mocker Wpr. 


| 


Ohne jede Anzahl. u. frei na 
Poſtſt., lief. hocheleg. geb. n. neueſte Aufl. 
v. Meyer's u. Brodhaus Konverf-Kerit, 
Brehm's Thierleb., ſümmtl. Klaſſ. (a. m. 
Illuſtr.) u. jed. and. Werk geg. Abzahl. v. 
3 Mk. monatl. Richd. Cohn, Danzig. 


Versäumen ie nicht 


die intereſſ., illuſtr. Preisliſte über 
Bücher gratis zu verlang. (Kreuz⸗Band). 
Ed P. Oſchmaun, Magdeburg 


jed. 


Freitaf 


rſcheint täglich 
rpeditlon, Mar 
inzelne Numme 
arienwerder 18 
Gerantwortlich fil 
beide in Gr. 


Brief⸗Adreſſe 


— 
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Verwendu 


In einem 
des Innern! 
gierungs⸗Prä 
EN zun 

teihe die 

die lex Huene 
unbermögeı 
daraus Feine 

daß die Kom 
Verwendung 

Unterſtützunge 
ſchulbauten in 
elntreten laſſe 
jet, wie der 
„J. berichtet 

Der aus! 
das Etatsjahr 
nuf 72 Millie 
kaſſe verbleibe 
die auf Grund 
den Kommunc 
57 Millionen 
Bosen auf L 

oſen 27506 

Man beden 
eine Anleihe v 
um den Fehlb 
ordnete Finan 

Bekanntlich 
berichiedene A 
die Kreiſe wen 
überall umgeke 
weiſe in Naſſa 
chaffen bezw. 
ueneſchen Ue 
bringen. Die 
wieſenen Betr: 
an. In einer 
ſind zahlreiche 
blieben wären, 
Einnahmen hä 
lich werden de 
wenn ſie ſich 
daß dafür auch 
lleſern iſt. Z 
dand nichts lei 
15 den einzeln 
eren Herzens, 
ich da for 

ie8 muß mit 
unwirthſchaf 
wie das dem 8 
genugſam getha 
auch viele recht 
mit diefen Gel 
vom Uebel. 
ſolche Methode 
berantwortli 
der Ausgaben 
hältniß zum fo 

Die Regier 
ſtände, welche de 
und der Finan; 
preußiſchen Lan 
von Getreide ı 
entwurf) beantı 

Außerdem 
legen, betreffend 
und Bergwerks 
mögens⸗) Steuer 
weſens. 


& 
berrfchtgegen 
demokratie“ 
In einem Pre 
zu zwei Jahr 
mann bei Wie 
worden war, 
Aeußerung geth 
der Ausſagen 
mit der Heili 
die Führer und 
verbreiteten, da 
zeſſen nicht un 
dortige Organ 
proteſtirt. In 
geführten Preßl 
anwalt einem 8 
demokrat ſei. € 
der Gerichtshof 

eugen wegen Z 
rafe genomme 
ejahend beant 
r. Romen jol 


